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18. Jahrgang 


Berlin, 27. November 

Als ber britiſche Kriegeminiſter Eden kürz⸗ 
lich von feiner Reiſe in den Vorderen Orient 
ne war, lich er in einer Außerung 
urhbliden, daß er bei feinem Auſenthalt in 
Agypten den Plan eines „Heiligen Krieges“, 
einer Zuſammenſaſſung aller Kräfte der Muſel⸗ 
manen zugunſten Englands, vorbereitet habe. 
Nunmehr liegen eine Reihe von Meldungen 
und Anzeichen dafür vor, u England verſucht, 
einen ſtarken Druck auf die gauze muſel⸗ 
manſſche Welt und insbeſondere auf gypten 
auszuüben. Die Briten haben hierfür vor allem 
die Form eines Agitationsſeldzuges 
gewählt, Daneben verſuchen fie, eine Konſerenz 
von Vertretern aller arabiſchen und mujelmanis 
ſchen Staaten zufammenzuberufen, die ſich ans 
12 mit „Fragen des Islams“ beſchäftigen 
oll, in Wirklichteit aber als erſtes Ziel hat, 
Agypten in den Krieg zu ſtoßen und König 
Faruk zur Aufgabe ſeiner bisherigen Haltung 
zu beſtimmen. 

Unmittelbar nach der Rücktehr Edens am 
11. November erſchienen in Londoner Jeitungen 
Andeutungen, daß ein Bundesſtaat Großarabien 
oder auch ein Großſyrien, für deſſen Zuſtande⸗ 
kommen Ion Saud durch Verleihung der Sour 
veränität über son Sübigrien unter jeiner 
qzünen Fahne entihädigt werden jollte, von det 
Türkei und „einflußreſchen arabiſchen Fami⸗ 
lien“ gebilligt werden würde und daß auch das 
mohammedanifce Indien geneigt wäre, die ör'⸗ 
liſche Herrſchaft zu ſtützen, ſich jedenfalls einem 
ſolchen Edenplan für die mohammedaniſchen 

'ünder nicht widerſezen würde. 

Inzwiſchen iſt nun der Agitatlonsſeldzug non 
den Engländern in der Form organijiert wor ⸗ 
den, daß die Mufelmanen Indiens zahlloſe 
a et nach Kairo ſchicken, in 
denen die Einheit aller militäriſchen und gei⸗ 
ſtigen Kräfte des Islams gegen die Achſe ge⸗ 
torbert, und ferner verlangt wird. daß der 
Islam nach einer langen Zeit der Erschlaffung 
wieder zum Heiligen Krieg übergehen 
milſſe. Verſucht man hierbei noch eine Verbrä⸗ 
mung mit religtöſen Motiven, jo trägt die Eins 
ladung zu der Konferenz an alle arabiſchen und 
muſelmaniſchen Staaten, die an dem Perſiſchen 
Golf und dem Suez⸗Kanal gelegen ſind, ganz 
offen rein politiſchen Charafter. 

Dem 1 5 Faruk von Agypten verſpricht 
man hierbei die Verwirklichung des Traumes 
feines Vaters das Kalifat. Für den 
Konferenzplan wie für den Agitationsfeldzug 
wird nach außen die panijlamitiihe Bewe⸗ 
gung vorgeſchickt. In weiten Kreſſen des 

lams iſt aber der Widerwille, die eigene Re« 
ligion für die politiſchen Ziele der Engländer 
mißbrauchen zu laſſen, bereits ſehr ſtark. Nicht 
quiet melden eine Reihe von ügupliihen Pa⸗ 
triofen ihren Widerſtand an. Die Führer der 
Wafd⸗Partei verlangen aber ausdrilclich, daß 
Agypten dem Beilpiel Irlands folgen 
milſſe, Die üguptiſche Regierung dürfe nicht 
um Haaresbreite über die Abmahungen im 
engliſch⸗ägnptiſchen Vertrag hinausgehen. Auch 
die neue ägypliſche Reglerung hat ſich in einer 
Erklärung, daß man den Verkrag mit dem bri⸗ 
liſchen Weltreich halten milſſe, ohne ſich in den 
Krieg hineinziehen zu laſſen, auf den gleichen 
Standpunkt geil 

Mit Necht bemerkt der römiſche Meſſag⸗ 
gero“, daß Agypten nun an einem Scheſde⸗ 
weg und König Faruk vor der Frage ſtehe. 


Mittwoch, 27. November 1940 


Heuchlerijche Nah⸗Oſt⸗Pläne Churchills 


Sinter der Maske des Veſchützers des Fslams / Verſtürkter Druck auf Agypten / Das Kalljat und ein Großarabien als Köder 


Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung 


zwiſchen der europälſchen und muſelmaniſchen 

unklion Agyptens zu wählen. Das moderne 
gypten wie die ägyptiſche Freiheitsbewegung 
ſelen aus dem Anſchluß an die Giganten Euro» 
pas hervorgegangen, und ſo würde das Land 
auch in die Geſchichtsloſigkeit zurückſinken, wenn 
es dieſe Verbindung aufgebe. 

Der Wirklichteitsfinn der Muſelmanen iſt 
auch jo weit entwickelt, daß fie erkennen wer⸗ 
den, um was allein es den Engländern geht. 
Es geht ihnen darum, die zeligiöjen Gedanken⸗ 
gänge der Muſelmanen zu benutzen, um die 
eigene wankende Empfre⸗Poſition zu feſtigen 
und zum Schutze der eigenen britiſchen Küſten⸗ 
regionen und wichtigen Hafenplätze im Nahen 
Sen Bundesgenoſſen zu werben. Mit dieſer 


Erfenninis wird aber der heuchleriſche engll ⸗ 
ſche Plan in ſich zuſammenſinken. Jur Förde⸗ 
zung der Erkenntnis wird die Mitteilung Ita⸗ 
liens an die wuſelmanſſchen Staaten, daß es 
die Fahrt der Plilgerſchiſſe nach den heiligen 
Stätten des Iſlams nicht behindern werde, 
ihren Teil beitragen, 


Lord Nothermere gestorben 


Stockholm, 27. November 
Nach einer Reutermeldung iſt Lord Nor 
ther mere auf den Bermudas⸗Inſeln ger 
ſtor ben. Er befand ſich ſeit Mai in einer 
Sondermiſſion in Amerllka. 


Ein U Boot versenkte 41400 ENT, 


Neuer großer Erfolg Kollt. Sthepkes / Briliſther Geleitzug zerjprengt 


Berlin, 26, November 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Ein Unterfeeboot unter Führung von Kar 
pitänfeninant chepke verientie 41400 
N T. e Handelsſchiffscauries. 

Die Luftwaſſe führte auch in der Nacht zum 
25. 11. erfolgreiche Vergeltungsangriſſe auf 
London durch. Namen a im Zentrum ber 
Stadt und auf beiden, 1 5 jeufern waren heſ⸗ 
tige Exploſtonen und Brände zu beobachten. 

Andere ſtarke Kampffliegerverbände waren, 
wie bereits gemeldet, in der gleichen Nacht au 
kriegswichtige Ziele in Briſtol amgeleht. 
Mehrere Stunden hindurch griſſen ſie mit 
Brands» und Sprengbomben ſchwerſten Kalibers 
Saſen⸗ und Induſtrieanlagen ſowie Verſor⸗ 

ungseinrihtungen an. Im 5 5 Gebiet 
Hein zahlreiche Lagerhäuſer mit Nohſtoſſuor⸗ 
züten und deren Berarbeitungsanlagen den 
verheerenden Feuersbrünſten zum Opfer. Drei 
Gasanftalten wurden vernichtet, eine Groß⸗ 
mühle durch Feuer zerſtört. Der Angrifſsraum 
von Briſtol war, wie Augenerkundung am ſol⸗ 
ge Tage beſtätigte, ein einziger großer 
tandherd. 


Weitere Augriſſe richteten ſich in der gleichen 
Nacht gegen einige andere Städte in den Mid 
lands und in Südengland. Infolge ungünſti⸗ 

jet Wetterlage herrſchte am 25. November tags» 
ber nur Tr e Kleine Ver⸗ 


bände leichter Kampfft uge belegten vers 
ſchiedene kriegswichtige 30 ele in Südengland 
erfolgreich mit ſchweren Bomben. 


Britiſche Häſen und Schiſſahrtswege wur⸗ 
den planmäßig welter vermint. 

Ferntampfbatterien des Heeres und der 
Kriegsmarine nahmen, wie bereite belannt« 
92 ‚eben, am 25. November abends einen bris 

ichen Geleitzug, der einen Durchbruch 

nach dem weſtlichen Kanal verfuchte, ohne 
ſeindliche Gegenwehr unter wirkſames Feuer. 
Der Geleitzug wurde zerſprengt. 

In der letzten Nacht warf der Feind in 
Nordiweitbentihland an einigen Stellen Bom⸗ 
ben, die aber nur in einem Dorſe geringen 
Sachſchaden anrichteten. 

Der Gegner verlor zwei Flugzeuge, von de⸗ 
nen eins im Luftkampf, eins durch Flakartille⸗ 
rie abgeſchoſſen wurde. Eigene Verluſte ent⸗ 
fanden nicht. 


Ur. 329 


Trümmer in Downing Street 


In jener Londoner Straße, die früher ein⸗ 
mal der Inbegriff der Weltpolitik war, der 
Downing Street, häufen ſich die Trümmer. In 
dieſem Zentrum morallicher Rain: ſol⸗ 
len nach neutralen Berichten bel den letzten 
deuiſchen Berneltungsangeiffen die Häufer Nr. 
11, 12 und 14 zerſtört worden ſein. Wenn bie 
Engländer früher ihre politiſchen Anſichten der 
Welt aufzubrängen ſuchten, begannen fie ihre 
Bemühungen meiftens mit dem Zauberwort 
„Downing Street meint“, und mit auf⸗ 
geblähtem Stolz ſchrieben die engliſchen Zel⸗ 
kungen von den „Männern in Downing Street“ 
als den Zügelhaltern der geſamten Macht der 
Welt. Keinem Engländer 5 dabei vor Beginn 
dieſes Krieges in den Sinn gekommen, daß ſich 
dieſe Überheblichkeit einmal in der handgrefflich⸗ 
ſten Weiſe würde rächen mülſſen. 

Auch die Trümmer in der Downing Street ſind 
heute ein Symbol für Englands ver 
lorene Mach t. Der Bann des Begriffs Dow⸗ 
ning Street iſt gebrochen, und es iſt heute nicht 
mehr ſo, daß von dieſer Londoner Regierungss 
ſtraße aus die engliſchen Direktiven an die Welt 
verteilt werden, jondern man entfaltet, behin⸗ 
dert von Trümmern, abgeſchnitten von der 
Welt, von hier aus fetzt eine ſinnloſe Geſchäf⸗ 
ligkeit, die auf Europa nicht mehr den gering⸗ 
ſten Eindruck macht. Es ift der krampfhafte Tür 
ligleitsdrang von Menſchen, die durch eigene 
Schuld dem Untergang geweiht find, 

Die Ent u ebe der Downing 
Street iſt ebenſo unrühmlich wie ihr Ende. 
George Downing war ein Engländer, der 
nach ae ge Abweſenheit in Amerita 1645 
wieder nach England zurückkehrte. Er verſtand 
es, König Karl II. für ſich einzunehmen, wurde 
engliſcher General, war Puritaner und verriet, 
um ſeine Stellung beim König zu ſtärken, drei 
Freunde an den König, — ein Verrat, der nicht 
unbelohnt blieb. Der 180 8 ſchenkte ihm ein 
Baugelände, auf dem jene Straße entſtand, die 
fpäter den Namen des ehrgeizigen und ſtrupel⸗ 
loſen George Downing tragen ſollte. 

Königliche Geſchenke hatſen zu dieſer Zeit in 
England aber einen Haken. Sie wurden den Ber 


Anliberbielbar dumme neue Ligenaktion Churchills 


Rath den Phantaſteangriffen auf Berliner Bahnhöfe leugnet er die zerſtsrung der beitiichen Induſtriezentren 


Berlin, 27. November 
Die eindeutige Widerlegung des dummdrei⸗ 
ſten engliſchen Lügenmärchens von der erfolg. 
reichen Bombardiekung Berlins in der Nacht 
zum Sonntag ift von britiſcher Seite mit einem 
Gegenſchlag“ beantwortet worden, der in 
me ganzen Anlage die perſönliche Initiative 

es Erzlügners Churchill verrät. N 
Der berüchtigte Großmeiſter der Lüge ließ 
den Londoner Nachrichtendienſt Dienstag mor⸗ 
gen in deutſcher Sprache — in der enge 
ifhen Sendung konnte man es wohl jaum wa⸗ 
gen — die geradezu ungeheuerliche Schwindel⸗ 
meldung verbreiten, daß im Gegenſatz zu den 
deutſchen 0 oventry, Birmingham, 
Southampton und Briſtol nicht in Trümmer 


Lins: Empfang zu 
Ehren von Minijterprär 
dent Dr. Tuta im Ho- 
tel Adlon. Reichsmin 
Mer des Auswärtigen 
von Ribbentrop im Ge ⸗ 
ſpräch mit Miniſterprä⸗ 
dent Tuka 


Rechts: Der Halienis 
ſche Iuftigminifter Gral 
Dine Grandi meilt in 
Berlin, wo er von 
— Genetalgouverneur Dr. 
Brtank begrüßt wurde. 
(Breſſe- Hoffmann, 

Jander-Multiplez⸗&) 


liegen, (1) Wahr ſei vielmehr, daß der britt⸗ 
ſchen Objetlen durch deulſche Luftangriſſe zuge» 
fügte Schaden nicht annähernd dem entfprede, 
den das Bombardement der britiſchen Luftwaffe 
den deutſchen Städten zugefügt habe. Während 
der britiſche Nachrichtendleuſt — beſeichnender⸗ 
weife ausſchlleßlich in feinen engliſchen Sen⸗ 
dungen — die Bevölkerung Großbritanniens 
mit einem frei erfundenen ane w auf Bers 
liner Bahnanlagen aufzumuntern wußte, wurde 
in den für das Ausland beſtimmten deutſch⸗ 
ſprachigen Berichten nach Entlarvung dieſes 
Schwindels eine beinahe noch groteskere Lügen⸗ 
aktion eingeleitet. Das engliſche Volk kennt die 
Zerſtörungen, die durch die paufenloſen Vergel⸗ 
fungsangriffe in fait allen Teilen Englands 


der Staatsbesuch 


eniftanden find. Es hat durch Verwandte, Bes 
kannte ufw. erfahren, wie es in Landon, Bits 
mingham, Southampton und Brſſtol ausficht, 
obwohl bis auf Coventry die Namen ber in 
den letzten Tagen zerſtörten Slädte von der 
non geheimgehalten werden. Aber dem Aus⸗ 
and glaubt Churhill einen ſo hirnverbrannten 
Unfinn vorjeken zu können. Er glaubt, mit 
Dreiftigteit alles das leugnen zu können, was 
eee neutrale Augenzeugen trotz 
l Jenſur Tag für Tag berichten, was 
eutsche alla übereinjtimmend befunden und 
die deutſchen Wochenſchauen zeigen. Er demen⸗ 
tiert damit mit größter Unverfrorenheit auch 
die amtlichen britiſchen Berichte, die doch im⸗ 
merhin den Umfang der angerichteten Verhee⸗ 
zungen erraten laſſen. Et widerruft auf 
einmal ſogar das amtliche Eingeſtändnis daß 
Coventry aerftört wurde und daß bereits Pläne 
für den Wiederaufbau dieſer Stadt vorliegen. 

Der Vertreter elner durchaus nicht deutſch⸗ 
freundlichen leben en Zeitung nannte Cor 
veniry ein weitaus ſchlimmeres Inferno, als 
man es ſich je habe ausmalen können. Ein ans 
derer ſprach von dem Fflammenmeer Bits 
minghams. Und diefe gemaltinen Schäden wagt 
der Eigener Eburchill mit den Auswirkungen 
der brikiſchen Luftangelſſe überhaupt in Be. 
ziehung zu fehen. Es gehört wirklich ſchon eine 
ungeheure Dreiftigleit dazu, der Welt vorſpie ⸗ 
geln zu wollen, daß die vereinzelten Überfälle 
weniger britischer Flugzeuge auf deutſche 
Wohnviertel, Krankenhäuſer und Schulen, die 
noch dazu ſtets mit ſchweren Verluſten für die 
Angreifer kläglich zuſammenbrechen, eine ſtär⸗ 
kere Wirkung haben ſollen, als die gewaltigen 
Großangriſſe von hunderten von deutſchen 
Bombern, die hunderttauſende Kilogramme 
Bomben auf kriegswichtige Ziele in allen be⸗ 
deutenden engliſchen Städten abwerfen. 

Es muß tatſächlich ſehr ſchlimm um England 
beſtellt fein, wenn Churchill zu fo unſberbiet⸗ 
bar dummen Schwindelmanövern Zuflucht neh⸗ 
men Au laubt, 


Seite 2 


Ihenkten nur auf Lebenszeit überlaffen und ſpä⸗ 
ler von der Krone wieder eingezogen. König⸗ 
liche Geſchenke ſtanden deshalb in England auch 
nicht ſonderlich hoch im Kurſe. Der Premier 
minifter Sir Walpole, der wieder ein⸗ 
mal an der Reihe war, beſchenkt zu werden, 
zeigte keine Neigung, das Haus Downing 
Street 10 aus der Hand ſeines Königs entgegen⸗ 
zunehmen; er ſchloß mit dem König vielmehr 
ein Abkommen, nach dem der jeweilige Premier⸗ 
minifter und Schaßtanzler in Downing Street 
10 wohnen ſollten, und es e auf dieſe 
Weiſe, den König zu überlſſten. Bis um Jahre 
1825 beherbergte das bekannte ſchmuckloſe Haus 
Premierminiſter und Schatztanzler. Als in die⸗ 
ſem Jahre das Amt des Schatzlanzlers von dem 
des Premierminſſtere endgültig getrennt 
wurde, fiedelte der Schatzkanzler nach Downing 
Street 11 über. Sein Amtsſitz iſt heute ein 
Zrümmerhaufen, 

In Downing Street 10 haben 31 engliſche 
. zefidiert, Der Kriegsverbre⸗ 
cher Churchill ſitz hier an dem N Schreibe 
liſch, der 150 Jahre vorher engliſchen Premiere 
miniſtern auch ſchon ſeine Dienſte geleiſtet hat. 
Wie fi ſeit Sahrhunberten an der britiſchen 
Politik der Ausbeutung, der Ein» 
miſchung, der Bevormundung und 
der Heuchelei nichts 1 hat, fo än⸗ 
derte ſich bis zu dieſem Kriege auch nichts an 
der Einrichtung und an dem Erſcheinungsbilde 
von Downing Street. Die reaktionäre Hart⸗ 
näckigkeit Englands findet in dieſer Straße das 

‚etreue Spiegelbild. Freilich hatte die englische 
Kradition ihre Rechnung ohne die beutihen 
Bomben gemacht. Downing Street ift entthront, 
und die verderbliche Politik, die von hier ihren 
Ausgang nahm, liegt heute ebenſo unter Schutt 
und Trümmern wie die Häuſer dieſer ehemals 
fo vielbedeutenden Straße, 


Grandi verließ Berlin 


Herzliche Berabſchledung 
Berlin, 27. November 

Am Dienstag abend wurde der italieniſche 
Juſtizminiſter, Graf Dino Grandi nach feinem 
zweitägigen Aufenthalt in der Reichshauptſtadt 
als Gajt des NS. ⸗Rechtswahrerbundes von 
Reichsminiſter, Generalgouverneur Dr. Frank, 
verabschiedet. 

Nach dem Abſchreiten der Ehrenkompagnie 
begab ſich der italieniihe ga mit Dr. Frank 
in die Bahnhofshalle des Anhalter Bahnhofes, 
wo eine Abteilung des Berliner Fascio Auf⸗ 
uns genommen hatte. Nach Abihreiten 
er Front dieſer e e Juſtizminſ⸗ 
ter Grandi Reichsminiſter Dr. Frank nochmals 
‚einen herzlichſten Dank für die gaſtliche Auf⸗ 
nahme in der Reichshauptſtadk aus. Nach 
einem dreifachen Heil auf den Führer und den 
Duce beſtieg der italieniſche Juſtizminſſter den 


Zug. 
‚Ehrung Grandis 


Berlin, 27. November 

Der Reihsminifter des Auswärtigen von 
Ribbentrop empfing am Montag den ges 
enwärtig in Berlin weilenden italienſſchen 
uftizminifter Grandi. Im Auftrage des 
Führers überreihte der Neihsaußenminifter 
dem italieniſchen, 20 f bei dleſer Ges 
legenheit das Großkreuz des Ordens 
vom Deutſchen Adler. Dem Empfang 
wohnte der Präſtdent der Akademie für Deute 
ſches Recht, Reichsminiſter Generalgouverneur 
Dr. Frant, bei. 

Anläßlich feines Aufenthaltes in der Reſchs⸗ 
gupfſtadt legte der italieniihe Juſtizminiſter 
andi im Beſſein von Reichsminister, Gene⸗ 
ralgouverneut Frank, am Dienstag mittag zu 
den der gefallenen deutſchen Helden im 
& n Unter den Linden einen Kranz 
nieder. 


Anlonestu in Bukareſt 


Jubelnder Empfang durch dle Legionäre 


Bukarest, 27. November 

Staatsführer General Autoneseu kehrte 
mit ſeiner Begleitung wieder nach Bukareſt zu⸗ 
rl, we ihm ein Pubeinder Empfang 
durch die Legionäre bereitet wurde. Nach dem 
Einzug Untonescus in die Hauptſtadt veran⸗ 
ſtalleten die Legionäre vor den Geſandtſchaſten 

ſentſchlands, Italiens und Japans Sympathſe⸗ 
kundgebungen. 


Litztmannſtädter Zeitung — Mittwoch, 27. November 1940 


Gelandete Feindabteilungen vernichtet 


Eifrige Lufttätigkeit über Griechenland / Korſu wiederholt bombardiert 


Rom, 26. November 

Der italienifhe Wehrmachtsbericht vom 
Dienstag hat folgenden Wortlaut: 

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

An der 1 Front find ſeind⸗ 
liche, an der Epirüsküſte gelandete Abteilungen 
teils vernichtet, teils mit ihren Waffen geſan⸗ 
gengenommen worden. 

Unſere Luftwaffe hat in engſter Zus 
fammenarbeit mit den Landſtreitkräften über 
dem ganzen Operationsgebiet zahlreiche An⸗ 

riſſe durchgeführt. Straßenknotenpunkte, Brill⸗ 
en, Kraftwagenkolonnen und MEN Trup⸗ 
Fah Aan f d längs des alamas⸗ 
ales in Arta ſowie bei Perati und Erſeke find 
auf der Höhe, im Tiefflug oder Sturzflug, einem 
heftigen Bombardement unterzogen 
worden. Die Forts der Inſel Korfu find wie⸗ 


Km. 


Die albanifhrgriehiige Grenze 


Der Dank des Südoftens an den Führer 


derholt bombardiert und getroffen worden, wo⸗ 
durch heftige Brände und Exploſtonen hervor⸗ 
erufen würden. Anſere Jäger haben über 
urazzo zwei Flugzeuge vom Blenheim⸗Typ 
abgeſchoſſen. Feinvlſche Flugzeuge haben Lehros 
und Stampalia angegriffen. Einige Gebäude 
wurden beſchädigt, darunter nur eines von 
einigem milltäriſchem Intereſſe. Weder Tote 
noch Verwundete. Fünf der angreifenden Flug ⸗ 
ſeuge wurden von der Flak brennend abge 
h ſen. 

In Oſtafrika wurde ein Angriff motort⸗ 
Tee ſeindlicher Einheiten in der Zone Sab⸗ 
erat und im Ghir⸗Ghir⸗Tal (Serobatib) von 
unſeren Truppen prompt abgeſchlagen. Einige 
feindliche Kraftwagen fielen in unſere Hand, 

Feindliche Flugzeuge haben Bomben auf 
Aſſab abgemosfen, die einen Toten, vier Vers 
wunbete und leichte Schäden zur Folge hatten.“ 
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(Kartendienſt, Erich Zander, M.) 


Telegramme Siſos, König Mithgels, Antonestus und Sturbzas 


Berlin, 27. November 

Das Glücwunſchtelegramm des Führers an 
den flowakiſchen Staatspräſidenten Dr. Tilo 
aus Anlaß des Beitritts der Slowakei zum 
Dreimächtepakt beantwortete Dr. Tiſo mit 
einem Telegramm, in dem ex ſeinen Pank 
darüber ausdrückt, daß das ſlowakiſche Volt 
an der Seite jeines großen Verbündeten an ber 
Neuordnung des politiſchen Lebens der Völker 
e d Grundlagen beitragen könne. 

uf das Telegramm, das der Führer an⸗ 
läßlich des Beitritis Rumänjens zum Drei 
mächtepakt an Tune Michael von Rumänien 
richtete, antwortete der rumäniſche König mit 
einem in herzlichen Worten gehaltenen Dank⸗ 
telegramm, in dem er der Überzeugung Aus⸗ 
druck gibt, daß fein Land einer glücklichen Zus 
kunft wür che 

Der rumäniſche Staatsführer, General An⸗ 
tones cu, En an den Führer folgendes Tele 
gramm gerichtet: 

„Beim Werlaffen bes großdeutſchen Staats⸗ 
gebletes drängt es mic, Eurer Exzellenz noch⸗ 
mals meinen tfefgef 0 0 Dant fir 
die Aan 55 Soflfeeun ſchaft, die mir und 
meinen Begleitern exwieſen wurde, 1 dir bie 
perſtändnisvollen und ber dee fühle 
Euter Exzellenz gegenuber meinem Lande aus⸗ 


Heißmeyer über den Ausbau der NPEA. 


Arbeittagung in der Naltonalpolitiſchen Erziehungsanſtalt Meuzelle 


Berlin, 27. November 

In den alten gotifhen Räumen der Natior 
nalpolltiſchen Erzlehungsanſtalt Neuzelle bei 
Guben fand eine Arbeitstagung der Leiter aller 
Nationalpolttiſchen Erziehungsanftalten des 
Großdeuſſchen Reſches ftatt, Zu Beginn der Tas 
gung gedachte Vizeinſpektor / Skandartenfüy⸗ 
rer Calliebe der Gefallenen der Anstalten. Die 
lange Reihe der Namen der im 5117 5 Gefalle⸗ 
nen und ausgezeichneten Anſtaltsleiter erziehe 
uns auf als Kamergden, ſo ſagte er, bezeuge 
die erſte grohe Bewährung, die das el eh Eike 
erlege, nachdem die Unftalten zu ihrer Wirkſam⸗ 
leit angetreten ſelen. 

Den Höhepunkt der Tagung. ſtellte bie ride 
tungweilende Anſprache bes Inſpekteurs der 
Naklonalpolſtiſchen zziehungsanftalten, „ 
Obergruppenfühter 5 Appen ehe t, dar. Heiße 
meger wies in feiner Ansprache darauf Hin, daß 
Wülker und Voltsſchichten von geſchichtiicher 
Geftaltungstraft von jeher zur Erfüllung eines 
kypenmüßig geformten Nachruſes un en 
Gründung von Gemeinihaftserziehungsftätien 
geſchrilten ſelen. Das deulſche Volt habe bisher 
kein großes Ziel in der Geſtaltung der Well ger 
habt, Daher hätten auch kleine Gefihtspunkie 


in ber Er; 92 gehe: ſcht. Die Anftalten hät⸗ 
ten heute bas Ziel, ein Korps von Männern zu 
erziehen, bas in alle Berufe eindringe und den 
größten Aufgaben des Reiches gewachſen ſei. 


Heißmeyer gab dann einen Überblick über dle 
Aufgaben im Kriege, Obwohl ſeit Kriegsbeginn 
über die Hälfte aller Erzieher unter den Waf⸗ 
fen ſtänden, ſei der 80 an den Nationale 
ace er zlehungsanftalten voll auf» 
zehterhalten worden. In den neuerwor⸗ 
benen Gebieten des Oſtens des Relches Jelen 
neue Unftalten gegründet und ihrer Bes 

mmung übe geben worden. Überdies aber 
jelen die Grundlagen faba für eine große 
10 27 Vermehrung und einen großzügigen 

us bau ber Unltalten, 105 erſte Ste 
auch bei der Fortpauer bes Kieges Im Jahre 
1941 ins Werk geſetzt werden könne. Die Nas 
tlonalpolitifchen 1 ‚sanftalten, fo ſchloß 
Heißmeyer, hätten es leber . lich ders 
mieden, bie Offentlichtelt von ihren Plänen in 
Kenntnis zu ſehen. Von dem Ausbau einer 
ſrößeten Zahl weltexer Anſtalten im Jahre 1041 
re jedoch geſprochen werden, well das Ans 
tatisteben in dem größeren Tell diefer Anſtal⸗ 
ien Ihon begonnen 


ulprechen. Gleichzeitig iſt es mir ein aufrich⸗ 
irn Hergensbedürinis, Eurer Exzellenz Me 
große Genugtuung über den nefhihtlihen Akt 
auszuprücken, welcher neue und unzerſtörbare 
Bebin 9 zwiſchen dem ee 
len eutihland und dem Tegionären Rumäs 
nien geſchaffen hat. Mit mir hat das rumä⸗ 
niſche Volt heute wie auch ſchon immer das 
von Eurer Exzellenz geſchaſſene unvergängliche 
Werk bewundert. Es richtet an den genialen 
ührer des deulſchen Volkes die tnnigiten 
Wünſche für das Gedeihen und den Waffeniteg 
des Großdeutſchen Reiches und für das perſön⸗ 
liche Wohlergehen Eurer Exzellenz. 
General Jon Antonescu 
Führer des rumänſſchen Staates und 
Miniſterpräſident.“ 

Beim Verlaſſen deutſchen Neichsgebietes hat 
General Antonescu dem Reichsminister des 
Auswärtigen, von Ribbentrop, nachſtehen⸗ 
des Telegramm übermittelt: 

„Tiefergriſſen von der Herzlichkeit, mit der 
Eure Exzellenz meinen Aufenthalt in, Große 
deulſchland umgeben. haben, bitte ich Sie, den 
Ausdruck meiner A Dankbarkeit zu 
empfangen, Ich verſſchere Euxer Exzellenz, daß 
die große Idee des Führers in mir einen Be⸗ 
wunderer gefunden hat, und daß ich mich glück⸗ 
abe be mit Ihnen für Ihre Verwirklichung 
arbeiten zu dürſen. 

General Jon Antonescu.“ 

Der Königlich Rumäniſche Aufzenminiſter, 
Prinz Sturdz a, hat dem Reichsaußenminiſter 
folgendes Telegtamm überfandt: 5 

„Beim Vexlaſſen des deutſchen Bodens möchte 
ich Eurer Exzellenz meinen Dank für die Jo 
ſchönen, 1 5 ausdrücken, die ich in der Haupt⸗ 
stadt des Reiches verbrachte. Ich bin gllüalich, 
an dem RED Akt teilgenommen zu haben, 
der das legionäre Rumänien endgültig mit dem 
großen Werk des wellanſchaulichen, polltiſchen 


ht das 


5 Michgel Sturdzg 
Königlich Aumüniſcher Außenininiſter.“ 


Lula wieder in Preßburg 


Preßburg, 27, November 

Der flowakiſche Minifterpräfibent und 
Außenminſſter Prof. Dr. Tu ka ſſt mit ſel⸗ 
ner Begleitung Dienstag mittag wieder in 
ber ſtowdakiſchen Haupiſſadt eingetroffen, Die 
8 die den Preßburger Brllcenkopf 
in dichten Maſſen jäumte, bereitete dem Minis 
ſtervräfldenten einen würdigen Empfang. 
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Die Dobrudſchabeulſchen im Reich 
Konſtanza, 27. November 

Am Dienstag wurden die letzten volksdeut⸗ 

ſchen Ausſiebler aus ber Dobrubſcha in Cerna⸗ 
voba eingeſchifft, um bie abet ins Reich 
anzutreten. Dieſe letzten dobrudſchadeutſchen 
Ausſiebler, die in Konſtanza und Umgebung 
lebten, fuhren in einem mit Hakenkreuzſannen 
ſeſchmückten 0 nach Ternavoda. Im 
Berſchiſſungshaſen lagen die beiden Dampfer 
„Paſſau“ und „Franz Schubert“ vor Anker, bie 
die 850 Volksbeutſchen aufnahmen, um mit 
ihnen donauaufwärts bis Semlin zu fahren, 
Bon dort wird die Weſterreiſe nach Deutſch⸗ 
land mit der Bahn fortgejcht werden. 

Mit der Einſchiſfung dieſer Volksdeutſchen 
iſt im großen und ganzen die Aussiedlung aus 
der Dobrubdſcha beendet. Im November würden 
14 000 Voltsbeutſche ausgefiebelt, die ihre Fahrt 
ins Reich angetreten haben. 


Reichsleiter Schwartz 55ſührig 


München, 27. November 

Am heutigen 27. November begeht der 
Reichsſchaßmeiſter, Reichsleiter Franz Ka⸗ 
ver wart, feinen 65. Gebürkstag, Die 
national! 90 01e Bewegung und mit ihr 
das deut ne Volt gedenkt an dieſem Tage eines 
Mannes, 8 910 als einer der kreueſten Mit⸗ 
arbeiter des Führers in Kampf und Sieg der 
deulſchen Revolution geſchichlliche Verdlenſte 
erworben hat und heute als Leiter der Partei⸗ 
verwaltung hervorragenden Anteil am geſam⸗ 
ten Wirken der NSDAP. hat, 


Veſprethungen mit Italien 


Inbuftrielle Fragen werden behandelt 


Berlin, 27. November 

Am Ende dieſer 10 beginnen in Italien 
12 0 italieniſche Induſtriebe ⸗ 
I ungen, die auf deutſcher Seite von 
er Reichsgruppe Induſtrie und auf itallenis 
(der Seite von der Confederazione Faſeiſta 
egli Induſtrialt veranſtaltet werden. Hierzu 
begeben ſich eine Reihe deutſcher Induſtrieller 
unter Führung des Leiters der Reſchsgruppe 
Industrie, Generaldirekſor Zangen, nach 
Stalien, während bie ſtalieniſchen Vertreter uns 
ter der Führung des Präſidenten der Confede⸗ 
razione Faſciſta degli Induſtriali, Staatsmini⸗ 
ſter Graf Volpi di Miſurata, ſtehen. 

Die Verhandlungen, die ſich auf die Rege⸗ 
lung von ragen vorwiegend marktregelnder 
Art aus 17 Induſtrſezweigen erſtrecken, bilden 
die 9. e die auf Grund der im 
Jahre 1935 geil hen den beiden induſtriellen 
Spifenorganifationen Au nensniinenen engen 
Zufammenarbeit Ttattfindet. 


Giren Paſchg bleibt feſt 


Bortjelung der Politit feines Vorgängers 
Rom, 27. November 
Der neue ägyptiſche Miniſterprüſtbent Sirr 
aſcha hat am Mente Hachmillag elne i 
llärung vor dem Parlament abgegeben. Das 
vorhergehende ägypliſche Kabinett konnte, To 
erklärte er u. a., mit Geduld, Vernunft, Feſtig⸗ 
keit, Kühnheit alle ſchweren Krifen, die wir 
durchmachen mußten, Überwinden. Der ügyp⸗ 
liſche Batriotiomus, fo fuhr Sirry Paſcha 
Tot, iſt die beſte Garantie für den Zuſammen⸗ 
Halt der Nation und für die Freiheit und ns 
abhängigkeit des Landes. Er ſprach dann den 
Wunſch aus, die Politit des vorherigen Kabi⸗ 
netts weiterzuführen. Unſer Programm 
iſt in der Throuxede ſeſtgelegt. Die jetzige 
age und die Schwierigteiten, in denen ſich un⸗ 
fer Land befindet, forbern die Einhelt der gan⸗ 
zen Nation und große Umſicht. 


Der Tag in Kürze 


Neicheminiſter Dr, Goebbels empfing Montag 
abend eine Reihe von Kriegoberihtern der vetſchle⸗ 
denen, e 0 die ih um die Kriegs. 
gaben tung beſondere Verdſenſte erworben 
jaben, 


* 


Die 10972 in der Berliner Staatsoper anlählt 
des 7. Sahrestages der NS. ⸗Gemeinſchaft „raff 
dur, teude“ wird vom großdeulſchen Rundfunk 
(außer SENT: Bremen und Luxemburg) 
am 11, von 18,30 Uhr bis 17 Uhr im Auszug 
übertragen, 


Am Dienstag. verfammelten die Reichs. und 
S werfen ae 910 79 
minifterium zu einer Arbeltstagung, bei 

Reihe von Referaten über wichtſge Ka 
halten wurde, 


er eine 
gesfragen ges 


1 
Die norwegiſchen Sugenbführer, di il 
Paul e e 
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Lismannjtadier Zeitung — Mittwoch, 27. November 1940 
nn nun — 


Die Rothschilds (25) 


Hex Rothschild, à Taube hat gebnacht ä Nachricht! 


Ein Tatſachenbericht aus der Zeit, da der Jude Nothſchild bei Waterloo ſiegte von T. Buck 


Minuten verſtreichen — Stunden 


gehen ... 

Die Börfe bleibt ruhig, ſtetig wie zuvor. 

Langſam aber greift eine allgemeine Nervo⸗ 
ſität um ſich, gegen die Turner vergeblich an⸗ 
zugehen ſüͤchl. 

„And wir ſollen trotzdem weiterkaufen? 
Kaufen, kauſen — ins Ungewiſſe hinein?“ 

Turner it jetzt, nach ſtundenlangen Diskuſ⸗ 
fü über dieſes Thema, am Rande feiner 
Ge : „Seien Sie nicht jo feige, Clifford! 
Selbſtverſtändlich kaufen wir! Bis zum letzten 
Papfer! Anleihen, Stods, Fonds find in Mens 
en im Angebot, au billigen Preiſen, warum 
ollen wir uns die entgehen laſſen? Dieſer 
Rolhſchild ſoll fie uns nicht wegſchnappen!“ 

Wenn nur dieſe hohltöpfigen Bankiers um 
ihn her verſtehen wollten, Do dieſer Kampf 
um ſchmutziges Geld ein Kampf um Leben und 
Tod bedeuten wird... Turner ſchickt ein Stoß⸗ 
gebet zum Himmel, fleht um Kraft für bie 
nädften Tage — Stunden, wenigſtens dieſe 
Menge von Zweiflern und geldgierigen Kleine 
krämern unter feinen Willen zwingen zu kön⸗ 
nen. Ex iſt ſich bewußt, daß er allein nichts 
ſegen die Gefahr Rolhſchilds ausrichten kann. 
5 ante er ſeit dem Finanzierungsproſekt 

ſſchen Königs wieder über genüe 


ver⸗ 


des franzö 
gende, 
ihm damals, die 
des Gatten ahnend 
nicht unbeträchtliche⸗ 
Verfü, ung geſtellt, das er, wenn au, 
To doc usch Sylvias wiederholte dringende 
Bitte und feine verzweifelte Lage gezwungen, 
dankbar annahm. Aber ſelbſt all dieſes Geld 
würde nicht genügen um biefem gefährlichen 
Juden den obesſtoß zu verſetzen. In den 
1125 Monaten iſt mit Anthony Turner elne 
ſeltſame Wandlung vor ſich gegangen. Nicht 
Geldgier ſſt es, nicht 1 Rachgier, nicht 
Neid um das unermeßliche, ſtetig wachſende 
Rothſchildſche Vermögen, die feinen Haß gegen 
den großen Juden bedingen — in tieſſter Seele 
5 er eingejehen, daß dieſer Nathan Nothſchild 
m erbrüdend großem Maße Unehrenhaftigkeit, 
2 Kriechertum, Verrat, Erpreſſertum, 
urz, die ſchlimmſten aller menſchlichen Eigen⸗ 
10 4755 in ſich vereinigt und verkörpert und 
aß er, wenn man ihm nicht fteuert, das eng⸗ 
liſche, bisher noch erträgliche Geſchäftsleben da» 
mit überſchwemmen und unterſochen wird. 
Warum will ihn niemand verſtehen? Turner 
hat es oft genug verſucht, die Gemüter der Lone 
doner Bankiers aufzurütteln — ohne den ges 
ringſten Erfolg. Selbſt Bearing, fein Tangjah- 
riger Freund und Geschäftspartner, ſieht in der 
Kampagne gegen Rothschild nichts anderes als 
eine gute Gelegenheit, ſein Schäſchen ins 
Trockene zu bringen, da er von dem Sieg der 
engliſchen Waffen über Napoleon überzeugt tft. 

Turner lächelt verächtlich und traurig. Eben 
ſchleicht ſich der dicke Bearing zu einer anderen 
Gruppe von Maklern und Bankiers, die im 
Hintergrund des Veſtibüls diskutieren. Turner 
weiß, was er ihnen im Vorbeigehen zuraunen 
wird — er kennt das Verschen zur Genüge: 
„Kaufen Sie, kaufen Sie, meine Herren! Wenn 
Sie Geld Brau en, wenden Sie ſich an mich! 
Ich mache den letzten Pennn ſlüſſig. . 1" 
Was ift das? Turner fährt nervös herum. 
Eine eifige Stille laſtet plählih über dem 
Raum. Alle Geſpräche, jedes Geffüfter find im 
Bruchteil der Sekunde erftorben, alle Köpfe wen ⸗ 
den ſich fasziniert nach einer Richtung: 

Da komint Rothſchird! 

Mit einem fhielen, verzerrten Lächeln 
E er aus dem Börſenfgal, [hielt zu den 
ankiers hinüber und verſchwindet am Aus⸗ 


ang. 

„Meine Herren!“ Turners Stimme durch⸗ 
ſchneidet die Stille, fo daß alle Köpfe erſchreckt 
zu ihm herumfahren. „Wollen fehen, wer dies⸗ 
mal Sieger bleibt! Diesmal, ſeien Sie ver⸗ 
sichert, geht es ihm an den Kragen!“ 


Bronftein fteht in gebudter Haltung. Seine 
Augen laſten über das finſtere Geſicht ſeines 
Brolgebers. Er berichtet: 

„Der Kaſſer hat dem franzöſiſchen Volk eine 
llberale Verfaſſung deny 

Naſhan schüttelt den Kopf, wühlt krampl⸗ 
haft in den Stößen von Briefen, Papieren, 
Abrechnungen und Geſchäftsxladden, mit denen 
fein Schreibtisch, beladen ift, ſtöhnt fährt mit 
unerwarteter Plötzlichteit hoch: „Liberale Ver⸗ 
faffung? Iſt das wahr, Bronſten? Aus is es 
mit ihm, wenn er das getan hat! Dann krieg“ 
ich mein Geld wieder!“ 

Er wiſcht ſich über die naffe Stirn, ſinkt wies 

er in ſich zuſammen, ſchweig N Er atmet 
bahnt murmelt unverſtändlſche Worte, 
nt. 

„Noch immer keine Nachricht? Von Wal⸗ 
lach? Oder ven dem Goi — dem Crapton?“ 

Bronftein ſchürtelt aefaifen den Kopf: „Neh⸗ 
men Seis leicht Herr Rothſchlld! 's is ä gutes 
Ae Mieſe Nachrichten reifen schneller als 

le 

Nathan winkt unwillig ab. Er ſtiert brit 
tend vor N hin: „Was is noch im Depot % 
begeben tennenswertes mehr. Das meiſte is 

eben...‘ 

„Wenn ich frag', was, will ich wiſſen, was!! 
Laſſen Se ü Alufſteuung machen, Bronftein, 1 
ort!" Die brüllende Stimme des Koloſſes hin⸗ 
er dem Schreibtiſch geht in ein verzweifeltes 
Winfen über: Was [ol ich Bloß machen . 5 

tonftein, Bronftein, wer kann mer Helfen? 

ex kann mich reiten?“ 

Der verfnitterte Alte ſpitzt den Mund Eine 
Rosheit liegt ihm auf der Junge. Er lächelt 
9 00 Hat es voch den Chef endlich einmal 

Im Vorzimmer wird ein wütender Wori⸗ 


ja bedeutende Mittel, denn Sylvia hatte 
pefuniären Schwlerigkeſten 

groge ihr geſamtes, 
5 eee 


zur 
ungern, 


wechſel laut. „Laßt mich durch, ihr Halun⸗ 
ten...“ Im gleichen Augenblick, während Noth⸗ 
000 geſpannt den Kopf bebt, wird auch ſchon 

ie Tür aufgeriſſen, und ein Bankangeſtellter 
ſtürmt in den erregt, außer 
Atem, einen Zettel in der Hand: „Herr Noth. 
| agli richt! A Nachricht! A Taube hat 
ſe gebracht!“ 

Mal an reißt den Zettel an ſich, beugt ſich 
mit blutunterlauſenen Augen über 2 ne 


aum, ſchwingt 


Gekritzel, überfliegt das Papier. Bronſteins 
neugierige Blicke, Bestelgen, über die Schulter 
feines Chefs, deſſen Seigelinger, ber 
Worten entlangtrieht. Er murmelt: 
leon — bei — Liguy — auf die Preuf 
ſtoßen A fie zum Rückzug. .“ 
Ein 1 läßt Bronſtein zurücktaumeln. 
Und ſchon ſteht Nathan Rothſchild in der Tür 
AIR Buchhaltungsſaal, ſchreit, ſchreit, was feine 
ungen hergeben: „Geben! Geben! Geben! 
Bis zum Abend will ich ta Stückel Papier mehr 
. 


an den 
„Napo⸗ 
ben ge: 


im Haufe haben!!“ 


Ang 


Bumm! klingen und wirbeln 
Blech un 


Keſſelpaulen des Muſiktorps des 


Wellington hin, der ſich kaum all der ihn ums 
A Frauen und Mädchen erwehren 
ann, 

Lord Hill drängt feine . durch die 
Iniſternde Seide, die wehenden Röcke um ihn, 
klopft dann gönner! Au Wellingtons Schulter, 
ide verſchmitzt: „Hoffentlich find Sie berall 
io ſiegreich, mein Lieber!“ 

ſellington lächelt in die ſtrahlenden Aus 
gen der ſchönen Hausfrau, deren Hand er eben 
zum Kuß an den Mund führt: „Hoffen wir es! 
Übrigens kommt es zumeift auf den Widerſtand 
an, den ich vorfinde . .!“ 

ufit — Tanz — Spiel — Gorglofigfeit... 

Von einer junoniſchen Schönheit wird der 
ruhmreiche Herzog eben auf die Tanzfläche ent⸗ 
führt. Ihre dunklen Augen blitzen ihn ver⸗ 
jühreriſch an: „Oh, Mylord! Wie anders has 
ben wit 8 uns einen Generalſeld · 
belle er einer Britiſchen Majeftät vorges 

eilt... fe 


„Sie find enttäuſcht, Madame? Es tut mir 
leid! Wir Engländer üderraſchen unſere Zelt⸗ 
genoſſen manchmal damit, daß wir — eben an⸗ 
ders ſind . .“ Und lachend, flirtend, ſchwenkt 


Ein ſelbſtzufriedener Engländer 
Noch ahnt Bearing (Albert Florath) 2 daß die engliſchen Bankiers durch Nathan Noth⸗ 


ſchilds Spekulationsgeſchäfte Kopf Und 


42. Hochland⸗Regiments, das hoch oben auf der 
1 des prunkvollen Schloßfaales plaziert 


Iſt dies ein Schloßſaal? Eigentlich eher ein 
rieſiges Treppenhaus, ganz in weißem 
mor erbaut, mit ſchwingenden Geländern, rar 
genden Emporen, einem luf 100 gewölbten Kup⸗ 
pelrund, das alle die tauſend Kerzen wider 
ſtrahlt auf eine Tanzfläche, wie fie ner nicht 
erdacht und nicht prächtiger beſetzt fein könnte. 

Tſching — Bumm 

Die Polonaſſe ift zu Ende. Beifall über⸗ 
ſchültet das ſchönſte Paar des Abends, das den 


BIN 


eben beenbeten Tanz führte: die blondlockige 
Lady Richmond, und den Kol Sieger in vie 
len Schlachten, Lord Wellington... Applaus 
und Hohrufe gelten zugleich dem rauſchenden 
Feſt, das ſcheinbar jetzt feinen Höhepunkt ers 
reiht hat, und allen den Damen im feenbaften 
Balltoiletten, den 5 izieren in eau Gala, 
den Kavalieren in ihrer letzten Eleganz... 

Ein fröhliches Scherzo ſetzt ein. Die Paare 
flanieren aneinander vorbei — ein heiteres 
Lachen, Plaudern, Witzeln erfüllt den Saal. 

„Denken Sie, Madame, als ich den Herzog 
fragte, wie um alles in der Welt er dle Fran⸗ 
zoſen in Spanien befiegte, antwortete er wie 
ein Schulfunge! Charmant]! Charmant. 
Er ſagte: Wir haben Sie verdroſchen — fie ha: 
ben uns verdroſchen. Wir haben „Härter ge⸗ 
droſchen, und jo haben wir gefiegt'!' 

Lord Hill, einer der herausgeputzteſten 
Dandys. ſteuert lachend mit feiner Dame zu 


Mar- 


ragen verlieren werden. 


EN: ufa, um „Die Rothichllds“) 


der tapfere ee die nollerbfühte Schön⸗ 
heit durch die Reihen der debe ‚Gäfte, die 
vn wohlwollend lächelnd den Weg freige⸗ 
en 

„Mylord! Oh, bitte, Lord Arthur! Ihren 
218 m auf meinen Fächer! Seien Sie 
ein Kavaller, ſchreiben Sie dazu — ſagen wir: 
Befreier Europas . 1% 

Wieder ſteht Wellington umringt von Seide 
und Atlas, Blond und Braun, blauen und 
dunffen Wiädchenaugen. 

Et lacht geſchmeichelt: „Nicht übertreiben, 
Schönſte ...! Sie werden mich zu einem ein⸗ 
gebildeten Laffen machen!“ 

Fortſetzung folgt 


Ein erſchütterndes Bild, das der engliſchen Zeitung 
ubräume bere 
ſchen Bombenangriffen in die Londoner U⸗Bahnhö 


den 89 ſen Maſſen, für die keine 


lang 
Abrehnuna hält für Churchills Verbrechen. 


den Schienen verbringen fie die furchtbaren 


Selle 


Auch eine Lösung! 


=> 
,. 
N 
geichnung: Roba / „Bilder und Studien“ 


Anthony Eden: „Die Verbindung 1 105 
Agypien und Griechenland iſt hergeſtellt!“ 


Zuigchenlall bei der Hochzeit 
Bei einigen Araberftämmen in Libyen il 
eine Hodpeit eine koſtſpielige Angelegenheit. 
Auch die Armſten halten auf äußeren Prunk 
und wollen in ber feſtlichen Ausgeſtaltung der 
Feierlichteiten Hinter den Begüterten nicht zur 
züdjtehen. So muß ſich der Bräutigam ſchon an 
der Beſtreitung der Koſten beteiligen. Er über⸗ 
ibt dazu dem Braulbaler nach Beginn der 
tauzeremonie eine lic Paß de Börſe. Nun 
eteignete es ſich kürzlich, daß der Bräutigam 
den Brautvater über ſeine finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe im unklaren gelaſſen hatte und erſt 
am Hochzeitstage, als ſchon alle Gäfte verſam⸗ 
melt waren und die Prieſter mit den Opfern 
begonnen hatten, mit dem Geſtändnis hetauss 
rückte, er habe gar kein Geld. Braut, Braut⸗ 
vater und Gäfte waren entſetzt. Sollten bie 
Vorbereitungen zu der Wee vergeblich gewe⸗ 
ſen fein, ſollte man die Prieſter ümſonſt gebe⸗ 
en haben? Während man noch aufgeregt flüs 
erte und dem unglücklichen Bräutigam Tönen 
orwürfe machte, während die Braut einer 
Ohnmacht nahe war, meldete ſich der Netter 
in Gestalt eines anderen jungen Mannes, der 
dem Brautvater feinerfeits einen gefüllten 
Geldbeutel unter die Nafe hielt und gar lleb⸗ 
lich mit den Münzen klimperte. Er bat, an bie 
Stelle des Bräutigams treten zu dürfen. Be⸗ 
ſierig griff der Brautvater nach hiefem Stroh⸗ 
helm, der ihn aus dem Waſſer zog; den Gäſten 
war es ganz egal, wen man heute feierte, und 
das Mädchen würde gar nicht erſt gefragt. Por 
den Augen der Prieſter wurde während der 
Trauungszeremonſe der Bräutigam ausge⸗ 
wechselt, und der erſte Anwärter mußte weichen, 
Er war der einzige, der mit dieſem Wande! 
nicht einverſtanden war. 


Eidechsen gegen Wanzen 


In manchen Stadtvierteln von Paris 
eine Wanzenplage, der bisher niemand end⸗ 
gültig beikommen konnte. Nun wird vorge⸗ 
ſchlagen, in ſedes verwanzte Haus einen Gecko 
zu ſetzen, der die Vertilgung des Ungeziefers 
übernehmen: fol, Geckos find Eidechſen des 
B ietes, die leicht Hefen werden 
können und alle häuslichen Infekten erbats 
mungslos ausrotten. Sie könnten ſich, jo heikt 
es, leicht an das Pariſer Klima anpaſſen un 
dann dieſe Stadt von der Wanzenplage befreien. 


ſerrſcht 


„Daily Mirror“ entnommen iſt. Die 
itgeſtellt find, flüchten ſich vor den deut⸗ 
Auf den kalten Steinflieſen und enk⸗ 
ächte, in denen die deutſche Luftwaffe 
Bibbtelentemm Breſſe-Hoffmann. ander⸗ K.) 
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‚Der Doktor hatte die Kinder zufen laſſen, 
beide von weither, den Sohn aus dem Schtoä⸗ 
biſchen, wo er Lehrlingsdienſte fat, die Tochter 
aus Holſtein, wo ſie ſchon mütterliche Haus⸗ 
frau war. Nun ftanden fie am Bett des Mar 
ters; wer durfte begreifen, daß er ſterben ſollte, 
er, der keine ſechzig Herbſte zählte, der noch 
beißen konnte mit allen Zähnen, dem kein Här⸗ 
chen mangelte, den fie ringsherum den Eber 
nannten: „Nu heult nich“, murrte er, „ſtoßt 
nich an die Kante, tut alles weh im Kopf, — 
ber unſelige Glodengicher Vilmar Nobis. Er 
hätte noch kregel am Gleßfluß geltanden, ſag⸗ 
ten die Geſellen. Da wäre ihm ſchwindlig ges 
worden, feiner wußte woher. Ach, dann kam 
der Shüttelfroft, 

Salt arge Schmerzen, Vater?“ fragte die 
Tochler. Er ſchwieg. „Vielleicht wird es noch 
ei der Herrgott kann ja viel“, fell der 

ohn, aber der wunde Meiſter ſenkte die 
Augen, wie müßte ſich die arme Seele: Jetzt 
schon fortmilifen von hier? Man hatte erſt ans 
gefangen, ein durchgewachſener Menſch zu fein, 
und das wirkliche Glogengießen, das reife Dior 
dellieren mit Segenswünſchen, Schwertern und 
Figuren, das gelang wohl niemals fein genug, 
das kam doch erſt mit allem Weſſeſein, mi 
dem — o weh: nun zog's wie Feuer durch die 
Lunge, griff ans Herz und quälte den Ver⸗ 
and: Viel Todesangſt umflügelte den Vater, 
o ſtöhnte er gerad wie ein Fichtenbaum, der 
ſchon die Axt iin Kerne ſpllrt. 

„Sollen wir den Doklor nochmal rufen?“ 
fragten die Kinder, Er nickte. Und der Dok⸗ 
tor lam, den bleichen Eber zu betrachten, ihm 
die Schläfen abzufühlen: „Im —“ Das war 
ein ſparſamer Beſcheid. Bis er bat: „Geht, 
tauft's dem Papa eine Pulle Schaumwein. 
Swär gut fürs Herz. Was ſtaunt ihr lang? 
Hurtig, Schampus für den Vater!“ 

Sie gingen. Und ſie kamen wieder, dem 
Glockengießer stellten ſie die Flaſche hin, dazu 
ein Glas, darin es quirlte: „Haft noch andre 
Wünſche, Pater?“ 
= 1 5 niz. Laßt's mich allein. Hab fo viel 

malt.“ 

a lag er denn und richtete fih auf, als 
niemand lauſchen oder ſpfßeln konnte. Und 
ſchob die gelben Finger inelnander, inbrünſti, 

wie nie: „Siehſt, hoher Herrgott, daß ich mi 

fürchte, gerad darum iſt mir alles helß. O le, 
kann mir nix helfen? It rundherum fo viel, 
was ich da ſeh. Sdreht ſich wo ein Karuffell, 
Siniet auf mir fo'n ganzes Erzgebirg. . 

Wenn er Luft holte, 5 kühl wie Milch 
in ihn hinein, dann aber ſtieß der lange Mund 
jedweden Atem wie mit Flammen aus. Bis 
es einmal klopfte an der Tür. Oder hatte ſich 
das Ohr mit feiner Glut verhört? Nein, nein, 
es klopfte abermals, härter nun und gar nicht 
ſaghaft, wie man's ſonſt bei Sterbenskranken 
del „er it es 2" 

Ein Soldat kam, ein junger, kerngeſunder. 
Er Tate, Tpielte auf der Mundharmonitg, ſetzte 
ſich ans Beit fo ohne Umftand und Eniſchuldl⸗ 
gung, als wäre er in biefem Haus daheim: 
„Wollt mich mal wieder bliden laſſen, Bilmar 
Nobis!“ —, Wer du wohl biſt —?“ 

Der Burſch ſchlug ſich die Schenkel vor Ver⸗ 
nigen; „Tu nich fo unbekannt, alter Eber.“ 

Er [pielte wieder eine Strophe, bald eine 
dritte noch, immer andere Melodien; Prinz 


Zeitſchriftenſchau 


Sach möchte Ihren Anzug kauen ke Jagt ein mofter 
Safe en des nene 15. Warum, fl 
das erjählt Ihren das neueſte 17. Heft der „Hella“ 
(Berlag Otto Beyer, SeipzigBerlin) in der Bild. 
teportage von dem Film „Der Gasmann“, zu dem 
auch dos Titelnhoto don Anny Onbza und dem lei 
nen Weter Göbdasdt gehört. Den hübihen Trachten 
der Elſüſſer ift die Sekte „Mit Schlupf und Fürtüch“ 
gemibmet und eine inerejfante Doppelfeite untere 
zihtet uns über Japans gelehrte Frauen. Der Made⸗ 
Fee, e eine grahe Keie era Vor- 

füge. 


Litzmannſtädter Zeitung — Mittwoch, 27. November 1940 


Der Eber ſtirbt Von Heinz Steguwelt 


Eugenius — Ein Schifflein ſah ich fagren nd 
Musketier feins luſtige Brüder —| Und 
ſtampfte mit dem Fuß dabei, Bar die Nägel 
kulrſchten. Und reichte noch dem Glodengieher 
dieſes Glas voll Schaumwein hin, ſelber aber 
ſezte er die Pulle an den Mund, ach und 
ſchluckte, ach und freute ſich, hub munter zu er» 
Ahlen an: „Weißt du noch, wie ich die Ling 
an wollte? Iſt bald dreißig Jahre her. 
unge noch, das ganze Regiment war ſcharf 
darauf, gab das ne Holzerei, hernach drei Tage 
Kalten um den Unterrod, Nee, ich hab kenn 
Angſt gekannt. — Und weißt du noch, wie 
Krieg war an der Somme, Oktober 1914? 
Menſch, Eber, mit Handgranaten ir wir 
en daß die gi platzte, Aale 
wer ſorgte ſich ums Sterben? Ich nit, 
Knochen, nee, ich keinesfalls 4% 

Hier ſog der Kerl von neuem an der Fla⸗ 
Te, wiſchte ſich die unrasierte Wange, lachte 
wieder, daß die Zähne blitzten: „And Pinterter 
in Flandern, liebes Dunnerkiel, ich tat im 
Kaltbrei bis zum Koppelſchloß. Gott mit uns, 
das ſtand wohl drauf. Aber feit A en hahen 


alter 


wir uns doch, Sollt' ich fluchen, du ich heu⸗ 
len, ſchoß mir da fon Aas ins Schlüffelbein. 
Und ich habe ihn noch fiſchen können, ſonſt wär 
die ganze Gruppe hochgegangen von der Mine, 


die er fertig hielt. Nee, Mann Gottes, hab 
nie Augſt gehabt vorm Tod, was denkſte denn, 
Herr Meiſter Glockenguß?“ 

Bilmar Nobis müßle es ſchon leiden, dat 
der kühne Gaft ihm wieder Schaumwein reichte: 
job mal an, du. Mit mir, Eber. Komm 

on —!“ 


jatte, leiſe und 
prad: „Kennſt 


lehnte 
eins. 


wann gehen wir nach Haus —? 

Immer ferner klang das Lied, bis es nur 
noch ſummte und dann ganz erlosch. Immer 
dunkler wurde es dem Glackenmeſſter in den 
Augen. Als fie ihn am Morgen fanden, lag 
er friedlich da, das leere Glas noch in ber 

and, So 0 Inn Thief er, daß der Doktor 
elde Kinder kröſten konnte: Er hatte keinen 
ſchwexen Kampf, nein, der iſt nun ohne Furcht 
und ſelig heimgefahren. 


Erzählung 


Operation gelungen! / son aasein Britt» 


Der ſchrille und anhaltende Ton des Fern 

ET weckle ben Dabei! Gröninger, 
er vox ſeinem Schreibtiſch eingeſchlummert war. 
Es halte einen anſtrengenden Tag gegeben. 
eine Operation war der anderen gefolgt, kein 
Wunder, daß der Körper mal auf jein Recht 
none und Ruhe verlangte. 

Aber nun wieber das Telephon 

„Hier Gröninger! Ah, Herr Doktor Weſſel .. 
Operation... Lungenſchüß. — Gut, ich komme. 
Richten Sle alles vor! Sie zilen fa SER 

chwer atmend lag Unteroffizier Gröninger, 
der Sohn bes Oberſtabsarztes, den es in Frank⸗ 
reich erwiſcht hatte, auf dem Dperationst ſch. — 

Unterarzt Doktor Weſſel hatte feine Kollegen 
um ſich verſammelt. „Alſo, meine Herren, wir 
müſſen dem Chef verheimlichen, daß er feinen 
ſeht nicht anders, 
er Ift der einzige, der dleſe Operation wohl er» 
Aire durchführen kann... Doktor Peters, 
eiten Sie, bitte, die Narkoſe eln] Und Sie, 
Doktor Pattler, richten die Inſtrumentel“ 

918 5 Zeit ſpäter betrat Oberſtabsarzt Grös 
ninger den Operationsjaal, „Nun, Doktor Weſ⸗ 
ſel, was haben wir denn da?“ — „Es ſcheint 
ein ſchwieriger Fall zu ſein, Lungeniſchuß. Es 
beſteht wenig 214155 — „Werden's ſchon 
schaffen“, meinte Gröninger in ſicherem Ton. — 

Während der Waſchung wandte Gröninger 
ih an Doktor Weffel, Nun habe ich [don diet 

Fochen nichts von meinem Sohn gehört. Eine 
letzte Nachricht bekam ich von ihm, als er zum 
Unteroffizier befördert wurde. — Na ja, er wird 
0570 kin und munter heimkommen. Das Ges 
fühl hab ich. Würde er doch nur einmal [chreis 
ben! — Na, haben Sie die Narkose eingeleitet? 
— Dann kann's losgehen!“ 

Sie banden ſich die Masken um und zogen 
die ee über, Ein ſeder Rand 
ruhig und ſicher an ſeinem Plaß. Jeder kannte 
eine Aufgaben. Totenſtill war es in dieſem 
ichten Raum, faft ſo wie in einer Kirche. Man 
vernahm nur die Geräusche der geführten In⸗ 
ſtrumente. Behutſam reichte die weiter Fend 
einzelne Inſtrument an, und mit ſicherer Hand 
führte Gröninger die Operation durch. Hin und 
wieder ſtöhnte der Patient Leife auf. 

„Kleines Skalpell .“ 

„Sonde...“ 

im ba, ie Langſam rannen die Mi⸗ 


eigenen Sohn operierl; es 


nuten dahin. Eine Bierteljtunde ſchlich der an⸗ 


deten nach. Hier kämpfte der Menſch gegen den 


Tod und entrik ihm, was er ſchon in ben 
Klauen hatte. 

Nach zweiſtündiger Operation war es ger 
schafft. Aufatmend traten die Arzte zurüd, 

„Schaffen Sie den Patienten ins Einzel ⸗ 
immer, und geben Sie Im bei eintretenden 
Schmerzen eine Spriße. weiter Helene ſoll 
die Wache übernehmen. — Herr Dollor Weſſel 
Sie kommen doch noch eine halbe Stunde mit 
auf mein Zimmer? Wir können beide eine Er⸗ 
ſeiſchung gebrauchen.“ 

Als ſich kurze Zeit päter die beiden Arzte 
ſegenüberſaßen, streckte Doktor Weſſel dem Ober⸗ 
Mebsarzt ie Hand entgegen. „Ich gratuliere, 
Sie haben es geſchafft.“ — „Na, na, Weſſel, ſo 
schlimm 155 es nun boch nicht, Sie wollen boch 
wohl nicht fentimental werden?“ — „Das nicht, 


aber wenn man bedenkt, daß ein Vater ſeinem 
110 durch ſeine Hand das Leben gerettet 
fi 


„Wleſo. .. wie kommen Sie auf meinen 
ER 


„Ja, es war Ihr Sohn, dem Sie das Leben 

zetlelen!“ 
Gröninger war in Erregung aufgelprungen: 
Sohne . , Herr Golt, ſſt es wahr? = 
glauben ! 0 kann es nid) 


muß zu ihm 

ud ſchon eilte er Über bie hellen Flure, kel⸗ 
nen Menſchen ſehend, nur immer den einen Ger 
danten im Kopfe: Bleibt er geſund? Bleibt er 
mir erhalten? — — 

Und dann ſtand er vor ber Tür des Kran⸗ 
kenzimmers. Doch 3 einmal überkam ihn 
eine ſeltſame Ruhe. Behutſam 1 er die 
Zür und trat leiſe vor das Bett feines Sohnes. 

„Laſſen Sie uns, bitte, einen Augenblick 
allein l wandte er ſich an die Schweſter. Dann 
ſant ex neben dem Bett ſeines Sohnes nieder. 


ent mein Junge, jetzt wird alles gut wer⸗ 


geſund.“ Er ftrid) dem bewegungslos Daliegen⸗ 
den zärtlich über die Wange. 

Reife erhob er ſich und verlieh das Zimmer. 

An der Tür ſtanven Doktor Weſſel und 
Schweſter Helene. 

„Wir konnten es Ihnen vorher nicht ver⸗ 
raten“ ſagle Doktor Weſſel. 

„Ich danke Ihnen, Ich glaube kaum, daß ich 
es gest af hätte mit dem Bewußtfein, meinen 
eigenen Sohn zu operieren... Gehen Sie jeht 
ſchlafen, S. ehe: Helene, Ich werde ſelbſt bei 
meinem Sohn wachen.“ 


n! Nur an dann wirft du auch wieder ganz 
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Kultur in unſerer Zeit 


Kunst und Wissenschaft 


Eine wertvolle Stiftung für die Unive“ 
ſitätsbibliothet Jena. Der Burghauptmaun 
der Warkburg, Dr. phil. Hans von der Gabe ⸗ 
Ten! ae hat eine gröbere Anzahl wert 
voller alter italtenifher Werke zu einer Stif⸗ 
tung vereinigt, die ber Univerfitätsbibfioifef 
in Jena zur Rutzung und Verwaltung übers 
laſſen worden iſt. Es handelt lad insbejonbere 
um ältere ialtenifhe Dichter und um Schr it⸗ 
tum über fie, Beſonders find Dante und Boc⸗ 
caccio vertreten, 105 Tell in Inkunabeln, den 
bejonbers wertvollen Druden vor 1500, Ange⸗ 
fi ts ber Seltenheit biefer Werke ift die Sanıms 
ung von außergewöhnlich hohem Wert, Die 
Stiftung hat den Zweck, der BORN ital’e« 
niſcher Studien an der Friedelch⸗Schiller⸗Ani⸗ 
verfität, in Iena zu dienen. Der thüringiſche 
Minifterpräfident, der Rektor der Unſverſſlät 
und der Bekan der Phſlloſophſchen Fakultät 
aben dem Stifter in Dankſchreſben ihrer 
‚reude darüber Ausdruck gegeben, daß er oe⸗ 
rade in der aenenmitigen Zelt der Förderung 
des beuffgritalienifhen Kulturaustauſches 
hohe Dienfte erwiejen hat, 


Theater 


Deutfheitafieniiher Theaterabend in Münr 
chen. Das Beuinſzenlerte, Luſtſplel „Der Dies 
ner zweier Herren“ von Carlo Golboni wurde 
im 1 Reſidenzthegter als Sondervor⸗ 
ſteuung der Deulſch⸗Jtalieniſchen Geſellſchaft 
gegeben, Mit der Mufit von Ludwig Noſe⸗ 
tus, die ſich der heiteren Dichtung vortreffich 
anpaßt und die unter Leitung von Robect 
Tants ausgezeichnet wiedergegeben wurde 
konnte bie groteske Büßhnendſchtung, dank der 
Julzenierung Willy Meper⸗Fürſts von Strafe 
heiten bende ut ihren ſprühenden Witz und 
ihre wirbelnde Buntheit beſtens entfalten. 


„Theſens“ von E. Bacmeiſter. E. Bacmei⸗ 
fter unter den Dramatitern der älteren Ges 
neration ein Dichter, der feinen eigenen Wes 

egangen iſt. Es Liegt ihm weniger am Tjeni- 
fer Eſſelt, als an einer vergeiſtiglen Dramatik. 
gas trifft auf ſeinen Konſtantin (Kaſſer Kon ⸗ 
es Taufe) zu und ebenſo auf „Theſeus“, 
en Titelhelden eines Werkes, das im Shaus 
fpiefhaus Hannover die Uraufführung erlebte. 
Das Werk errang in der ausgezeichneten Bes 
[un der führenden Nollen einen bedeuten⸗ 
en Achtungserfolg. 


Musik 


5 J. Laſenſpfelſchar begeiſtert geſelert. die 
Raienipielihar der 58. bes Reichsſenderg 
1 gab in Turin das zweite Konzert auf 
rer Staltenreife. Die augen Künftler mit 
ihrem Dirigenten Hellmut Seidſer, dem über ⸗ 
aus begabten Geigenvirtuoſen Otto Schernack 
dan o e dem Dichter Hans Baumann wur⸗ 
den von der zahlreſcſen Jühörerſchaft mit ber 
geiſtertem Beifall gefeiert, 4 


Salzburger 58. hört Beethoven. Die Or 
9 d en des Beranftaltungstinges der 
. find ein beftimmender Faktor im Salzbur⸗ 
ger Kunſtſeben geworden. Mit großer Auf⸗ 
merkſamkelt folgte die kunſtbegeiſterte Jugend 
den Darbſetüngen des Mozarteum, Orcheſters, 
deſſen zweites diesjähriges Konzert Werke von 
Beethoven unter der Stabführung van Hogg ⸗ 
ſtratens brachte Die Jugend dankte voll Bes 
geifterung für die großartige Darbietung. 


Eum 


Premiere des Bismard-Films der Tobis. 
Am 6. Dezember d. J. wird im Ufa⸗Palaſt am 
300 in Berlin die 1 op des Wolf, 
gang⸗Liebeneiner⸗Fülms der Tobis „Bismarck“ 
mit Paul Hartmann in der Titelrolle ftattfins 
den, Der Film iſt mit den Prädikaten „Stants« 
politiſch wertvoll“, „künſtleriſch wertvoll“, ſu⸗ 
gendwert“, „jugendfrei“ und „feiertagsfrei" 
ausgezeichnet worden. 


Das Lied 7 Gardasee 


Roman von Hans v. Hülsen 
14. Fortſetzung 


Bartolb ſchwieg lange, die Lippen alan, 
mengepreht, den 7 geſenkt. Es war, als wär 
zen jeine Gedanken ſern von hier. Als wären 
fie durch das ofjene 5 hinausgeſchwebt und 
in die Nacht verloren, Immer wieder lockte er 
eine Heine Melodie hervor, an der der Freund 
wie an elnem Meilenſtein ableſen konnte, wo 
er im Geiſte war — und dann verfiderten die 
Töne, und es ſtand wleder viele eln 
fang das undurchdeingliche Schweigen im klei⸗ 
nen Raum. 

„Denkſt du noch an den zug in Brescia“, 
kant plötzlich die Stimme aus der Dunkelheit, 
„den Tag, an dem du mir band diebe dich hler⸗ 
her zu beglellen und bei dir zu bleſhen in Sant 
Ambrogio? An dem Tage habe ich dir ein Wort 
aalen das ich gar nicht ſagen wollte — das 
mir ſo enſſchlüpfte — und das du nicht verſte⸗ 
hen konnteſt.“ 

„Gewiß erinnere ich mich. Ich habe mir da⸗ 
mals den Kopf darüber zerbrochen, ich wollte 
dich fragen und ließ es doch, weil ich fühlte, daß 
ich nur ein Schweigen zur Antwort bekommen 
hätte, Du ſagteſt? So werde ich in der ewigen 
Heimat meines Herzens fein. War es ſo?“ 

Bartold nickte kangſam. 

„So war es, Das jage ich. Der Gebante, für 
lange, vielleicht für den ganzen Lebensreſt hier 
am Gardaſee zu bleiben, der preßte mir dies 
Wort heraus.“ 


„Und warum — warum nannteſt du den See 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


da drunten dle ewige Helmat deines Herzens, 
ſtancesco? Das verſtehe ich auch heute nicht, 
ſopſel ich Heute von dir kenne und verſtehe.“ 

Wleder dieſes 1 8 Schweigen, in das nur 
dann und wann ein Ton hineinſprach. 

„Du wirft 0 — höre zu“, ſagte der 
Blinde, „Du weißt, ich habe in Münden ſtupiert. 
Es war im letzten hu chling vor dem Weltkrieg, 
ich war gerade fertig geworden mit meinem 
Sludlum und Examen und follte zum Herbſt ein 
Engagement antreten. Als Kapellmelſter — fo 
ſonderbar mir das jetzt vorkommt. Aber wer 
meiß, was aus einem geworden wäre. Ich hatte 
in München einen alten Lehrer, der meinte es 
immer gut mit mir. Vielleicht wegen meiner 
Begabung, von ber er etwas hielt. Aber wahr⸗ 
ſcheinlicher, weil er wußte, daß ich feinen Vater 
mehr halte, nur eine alte und kränkliche Mut⸗ 
ter, und daß ich fo gut wie allein ſtand in der 
Welt. Als ich nun fertig war, ſagte der zu mir 
— ich höre ſeine Stimme, als wäre es When 
geweſen: ‚Bartolb’, ſagte er, ich rate Ihnen 
gut. Sie find überarbeitet. Spannen Sie noch 
‚grimblich aus, bevor Gie ſich unter das Joch bes 

‚eben. Denn das Theater ſſt ein Joch für jede 
freie Seele, Man muß robuft ſein, damit es 
einem nicht den Nacken wund ſcheuert. Und wie 
Sie jeht find, find Sie mir nicht robuft genug. 
Ich höre deutlich die gute Stimme! Spannen 
Sie aus“, ſagte ex, ‚gehen Sie irgendwohin in 
Gottes freie Natur] Legen Ste ſich wochenlang 
in eine Bergwieſe, hauen Ste in den Himmel 
— es aibt nichts Beſſeres ““ 


„Ein guter Rat. Und du befolgteſt ihn?“ 
„Natürlich befolgte ich ihn. Was lag damals 
einem jungen Menſchen, der in Munchen ſtu⸗ 
dierte, näher, als Über die Alpen au fahren? 
Daheim in Bayern war es noch unwirtlich. Am 
Gardaſes 9 80 es bereits, Ich vergeſſe die 
Tage nicht. Die Blüten hier unten. Und drüben 
die Schneegipfel. Und die Vergbäche, die von 
der Schneeſchmelze rauſchten. Immer ſehe ich das 
noch vor meinem inneren Auge und höre es 
immer noch. Ich war damals wochenlang in 
Torbole, das zu der Zeit noch öſterreſchſſch war, 
ich wohnte in einem alten Albergo mitten im 
Ort, Und jeden Morgen lief ich hinaus in den 
e n und kletterte in den Bergen ums 
ler und la; 
bäume. Und ahnte nicht, Be e Schritte meis 
nes Schickſals ſchon auf dem Weg zu mir waren.“ 
Er ſchwieg eine Weile und führ dann fort: 
„Es gibt ein Lied von Wagner, das heißt 
„Träume“, darin kommt eine Stelle vor — 
merk auf — jo: 9 . 
Träume, wie wenn Frühlingsſonne 
Kus dem Schnee die Blüten küßt —“ 
„Du mußt es mir einmal ganz engen und 
spielen“, ſagte der Pfarrer. „Erzähle weiter!“ 
Hingegeben an die Erinnerung, ſpielte Bar⸗ 
told immer noch die Melodie, 
dieſes Lled iſt mir zum Schickſalslied ge⸗ 
worden“, ſagle er dann, und feine Stimme 
ſchwankte dabei: „Denn eines Tages, auf einem 
apaglergang weit vor dem Dorf, habe ich es ge⸗ 
hört — ich kannte es wohl, aber mir war, als 
hörte ich es damals zum erſten Male. Es lang 
aus einem Fenſter des letzten Haufes, Eine 
rauenſtimme fang es. Eine ſchöne Frauen⸗ 
imme. Ich blieb wie gebannt ftehen, jo mäch⸗ 
tig griff es mit ans Herz, Ich verſteckte mich 
inter einem blühenden Ginſterſtrauch, um zu 
ſauſchen. Immer wieder hob das Lied von 
neuem an. Ich verſtand: eine Sängerin, bie es 
übte, Obwohl fie es für mein Gefühl fo vollen» 


im Schalten ber 10 95 jährigen 


det ſang, vaß da nichts mehr zu üben war, Und 
dann — dann Ion ich fie. Sie kam ans Fenſter. 
Sie ſtand lange im Fenſterrahmen und 10255 
auf den See hinaus, Und plötzlich — weißt du, 
mit einer beinahe wilden Bewegung, breitete 
fe beide Arme aus, als wollte fie bie ganze 

'anbfhaft umarmen und ans Herz ziehen. Im 
dieſem Augenblick war es um mie ſeſchehen. 
In dieſem Augenblick war ich ihr verfallen, Als 
ob ich jelbft ein Teil deſſen wäre, was fie an ihr 
Herz preßle.“ 

„War ſie ſchön?“ fragte der alte Pfarrer in 
das Schweigen hinein; und da er feine Antwort 
bekam, ſondern nur den ſchweren Atem des 

reundes hörte: „Du haft fie dann kennenge⸗ 
fernt)“ 

„Kennengelernt, ja“, ſagte Bartold. „Aber 
was will das arme Wort bedeuten, kennlenge⸗ 
lernt! Gar nichts bedeutet es] Leicht wie die 
au wiegt es. Sie war Itallenerin“, len er 
fort. „Tochter eines Beamten, eines Diploma“ 
ten, glaube ich. Sie war in Wien aufgewachſen. 
Sie ſptach Deutſch wie Stalienſſch. Sie hatte 
Geſang ſtüdlerk. Richt als Beruf, nur um ihre 
Stimme auszubilden. Und nun war fie hier be 
Iſterreſchſſchen Freunden am Gardasee, für ein 
paar Frühlingswochen. Ich habe nicht en 
And geruht, bis {dj fie kennenlernte, jo it man 
mit fünfundzwanzig — und dann —“ 

Er brach ab, verlor ſich in tiefes Sinnen, 
das nicht mehr zum Wort werden wolle et 
plötzlich 95 0 0 er die Balgen zu treten, er 20 
ein paar Regſiſter, er hob an zu ſplelen, un 
Maſelli kauſchte bewegt; denn was ſich da in der 
Dunkelheit Tosföfte und emporſchwang, das war 
ein Motiv, das er immer und immer wieder ge. 
hört hatte, wie es jag und zärtlich erſt, dann 
ſauchzend und jubelnd vom Orgelchor leber, 
ſchwebte, das immer wlederkehrte und nicht en 

en wollte: nun erſt verſtand er es ganz. 


Fortſetzung folat 
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Mittwoch, 27. November 1940 


Der Tag in Litzmannstadt 


Seite 5 


Eine fchöne Sitte 
Au einem Mittwohnahmittag... 


Der Mittwoch nimmt in der Reihe der Mo» 
chentage eine hejondere Stellung ein. Nach der 
ſonntäglichen Ruhe hat man ſich an dieſem gol⸗ 

nen Tage der Mitte meift [dom erholt und 
kann neue Kräfte für den nächſten Ruhetag 
ſammeln. Freilich können das nicht alle tun. 
Aber die Angeſtellten der Behörden und Dienſt⸗ 
ſtellen find dazu in der Lage. Sie haben nach 
alter Sitte den Mittwochnachmiktag frei. 

Weil nun aber bei den Behörden und Dienſt⸗ 
ſtellen [ehr viele kleine Mädchen beschäftigt find, 
die ihre Zeit ſtenographierender⸗ und ſchreib⸗ 
maſchineſchreibenderweſſe verbringen, kann 
man wenn man an einem Mittwochnachmittag 
ufählg — rein zufällig natürlich — in der 

tadt etwas zu erlevigen hat, an dieſem bes 
ſchaulſchen Nahmittag den Eindruc gewinnen, 
die Stadt ſei mit ſchönen Mädchen förmlich über ⸗ 
1 went. Sie gehen durchaus nicht ſpazieren, 

e kleinen Mädchen, Bau iſt ihnen dieſer freie 
Mittwochnachmittag viel zu ſchade, ſie machen 
an dieſem Nachmitlas mei all die vielen Ein⸗ 
läufe, deren Notwendigkeit ſich bei eben dieſen 
kleinen Mädchen im Laufe der Woche dringend 
bemerkbar machten. Es iſt eine rührende Ges 
ſchäftigteit, die da an den Tag, bzw. an den 

ichmittag gelegt wird. Wit Haben bei ben 
Geſchäftsinhabern noch keine Informationen 
ellen de wir können es uns aber ſehr gut vor⸗ 
ſtellen, daß ber Umfat an den Mittwochnachmit⸗ 
tagen ganz erheblich hoch ift. 

Ein Bekannter verlegt feine geſchäftlichen 
Spaziergänge immer af den Mittwochnachmit⸗ 
tag. Ich hatte dieſem Tun nie eine beſondere 
Bedeutung beigemeſſen, bis ich einmal an einem 
Mittwochnachmittag mit ihm durch die Straßen 
nie Stadt ging. Ich konnte dabei ſeſtſtellen, 
daß mein Bekannter an dieſem Tage beſonders 
oft bekannte Mädchen zu grüßen hatte. Zuwei⸗ 
len blieb er ſtehen und unterhielt ſich mit bier 
fen feinen weiblichen Bekannten. Er Härte mich 
dann über den Sachverhalt auf. „Siehft bu“, 
ſagte er, „ich habe Jo einige Bekannte die bei 
behördlichen Stellen beſchäftigt find. Wenn i 
fie ſprechen will, brauche ich nur am Mittwo⸗ 
nachmittag einmal über die Adolf⸗Hitler⸗Straße 
zu gehen, dort treſſe ſch fie todſicher.“ 

ine wunderbare Einrichtung, 
fieht, dieſe Mittwochnachmittage ... 


wie man 
Fred. 


Brücke zur Heimat 
Wer übernimmt Patenabonnements? 


Die Kriegsbetreuungsſtelle im Bann 663 der 
Hitlerjugend bat uns um die Aufnahme ſol⸗ 
gender Zeilen: 

„Ein großer Teil unſerer 58.⸗Kameraden 
erfüllt weitab von der Heimat bie Ehrenpflicht 
des deulſchen Mannes. Täglich laufen bei uns 
in der Dienſtſtelle Feldpoftbrieſe unferer Names 
raden ein, in denen immer wieder der Wunſch zum 
Ausdruck gebracht wird, des öfteren etwas aus 
der Heimat zu hören. 

Wir wenden uns daher mit dem Appell an 
alle Kameraden und Freunde, für unſere bei 
der Wehrmacht befindlichen Kameraden Bar 
tenabonnements der Heimatzeitung zu 
übernehmen. 

Es iſt eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der 
Heimat, der Kameraden im grauen Ro nicht 
u vergeſſen. Die Zeitung iſt für die zum 
ÜBenrbienft einberufenen Kameraden das Binde⸗ 
glied zwiſchen Front und Heimat. 

Wir bitten, Anmeldungen für die Uber⸗ 
nahme eines Tatenabonnements an die Dienſt⸗ 
ſtelle der Hitlerjugend, Bann 69g. Kriensbes 
treuungsitelle, Litmannftabt, Friedrih.Gohlere 
Straße 18, zu richten.“ 


Wir gratulieren! 
loläheiges Ehe: und Geſchäfts jubiläum 


Der in weiten Kreiſen unſerer Stadt wohl. 
bekannte Volksgenoſſe Auguſt Steldel begeht 
heute mit feiner Gattin Ida, geb. Omenzektek, 
das Fest des vierziglährigen Eielebiläume au 
leich fällt auf dieſen Tag auch das 40jährige 
Gef häftsjunttäum des Jubilats. 


Eine ſcharfe Waffe zum Schutz des Aufbaues 


Das Deutſche Strafrecht fichert den Aufbau in unſerem Reichsgau Wartheland / Von Dr. Neubauer 


Die Neuordnung der Welt wird von dem 
Großdeutſchen Reich, dem Italieniſchen Impe⸗ 
rium und dem Japaniſchen Kaiſerreich geplant 
und durchgeführt nach dem Gedanken der Gr: 
raumordnung. Sie bedeutet: ein Volk fü 
alle anderen Völker, die einen geograpghiſch 
und geopolitiſch einheitlichen Raum der Erde 
bewohnen; fie bezweckt, allen Völtern und das 
mit allen Menſchen Lebenserhaltung und Le⸗ 
bensentfaltung zu ſichern. Das jet auf der 
einen Seite Führergedanken, Verantwortungs⸗ 
bewußtjein und Macht, auf der anderen Seite 
den Willen zur Einordnung in ein großes Kuk⸗ 
tur- und irtſchaftsſyſtem, aber auch zur 
Unterordnung unter die Entjheidung des Füh⸗ 
ters voraus. Es fordert wie ſchon vor über 
60 Jahren ein kraftvoller deutſcher Denter: 
dem Stärkeren diene das Schwächere, dazu 
überredet es ſein Wille, der über noch Schwä⸗ 
cheres Herr ſein will.“ 

Der Pole einſt Gegner dieſer Ordnung 

Die Polen waren einſt Gegner dieſer Ord⸗ 
nung. Der polniſche Staat iſt überwunden 
Es gibt kein polniſches Heer, keine polniſche 
Organſſation und keine polniſche Machtent⸗ 
faltung mehr, wie es niemals eine wirkliche 
polniſche ührung gegeben hat. Wohl aber 
gibt es Menſchen, die polnſſch ſprechen und 
auch ſonſt einiges haben, was ſie verbindet. 
Polniſch: Widerwille gegen jeden Gehorſam 

Das polniſche Volkstum hat in feiner lan⸗ 
gen Geſchichte einen Satz niemals anerket 
wollen, der in den beſten Deutſchen 1 en, 
wenn auch nicht immer mit K Worten, 

ab: „Alles Des 


Richtſchnur war, nämlich den 
bendige ift ein Gehorchendes“. „Dem Leben. 
digen ging e ich ging die größten und 
die kleinſten Wege, daß ich jeine Art erkenne. 
Aber wo ich Lebendiges fand, da hörte ich auch 
die Rede von Gehorfam". (RNietzſche: „Alſo 
ſprach Zarathustra“ Buch II. Kap. 12). Wir 
willen, daß die ſewells maßgebenden Kreiſe 
des polniſchen Volkes nichts jo jehr verabſcheu. 
ten, wie den Wege gegen eine Obrigkeit 
und das Opfer für das gemeinſame Gänze. 
Wir fehen, daß ſich dieſe eigenartige Haltung 
im Laufe der Zeit ſtändig verſtärkend heraus⸗ 
ebildet hat. Sie trat zum erſten Male in Fr» 
ſcheinung bei der Loslöſung der polniſchen 
20 005 Organisation aus dem Gefüge des 
ſeulſchen Reiches im 12. Jahrhundert, ſetzte 
ſich fort im 14. Jahrhundert in den Verträgen 
von Wiszegrad (1339) und Kaſchau (1374) und 
führte auf einem langen Wege ſchließlich zu 
einer ſolchen Zerſetzung aller polftiſchen Kraft⸗ 
entren des polnſſche 


jolentums, daß det 


taat auseinanderbrach. Schon das ganze 
18. Jahrhundert zeigt ein unauft es Ger 


f 
jeneinander aller gegen alle. Auch die folgen« 
den Zeiten haben es nicht vermocht, dem pol⸗ 
niſchen Wolle eine Vorſtellung der Notwendig ⸗ 
keit, ſich eins und unterzuordnen, zu geben. 
Als infolge der Exe fe von 1917 und 1918 
die Polen ſich jelbft überlaſſen waren, haben 
ie 20 5 5 staatlichen Daſeins zu einem leicht⸗ 
fertigen Kampf aller gegen alle benutzt. Das 
jahr ‚1039 bewies, daß der Pole in den lug 
Jahren, feit Ponlatowſti, nichts hinzugelernt 
hatte. Es muß daher von vornhereln ange⸗ 
nommen werden, daß dem Polen das Einleben 
in einem Volksſtaat der Zucht und Ordnung 
ſchwer fallen würde. 

Polniſch: Neigung zur ſchweren Gewalttat 

Ein weiteres kommt hinzu. Die Verhält⸗ 
niſſe in Polen haben das Heranwachſen beſon⸗ 
ders gewalttätiger Menſchen in beſonders gros 
ßer Zahl begünſtigt. Das beweſſt die unglaub» 
lich hol ahl e Gewaltverbrechen von 
ie an den Volksdeutſchen zu Beginn dieſes 

rieges, aber auch der Gewaltverbrechen, die 
von Polen an Deulſchen ebenfo wie an Polen 
begangen wurden. Das zwingt zur Abwehr 
und Slöftnredung mit ſchweren Waffen. 

Für die eingegliederten Oſtgebiete wurden 
daher anläßlich der Einführung des deutschen 
Strafrechts durch die Verordnung vom 6. Juni 
1940 (RGBL I 844) beſondere Strafvor⸗ 


Ein Stadtviertel wurde völlig deutſch 


Aus zwanzig wurden 512 deutſche Familien / Was ein Wohnhausblock erlebte 


Bier Minuten von der Straßenbahnhalte⸗ 
gelle Heerſtraße und Oftpreufenftrdke entfernt 
t man einen rieſigen Wohnhausblock an 
Uafionalen Feiertagen e e im 
Schmuck der Fahnen des Dritten Ne 5 brau- 
ſen — ein Beweis, daß in ihm auschließlich 
eutſche wohnen. Die Bewohner jener Gegend 
wilfen, daß das einmal anders geweſen ift, In 
der Mehrzahl wohnten dort Polen, die ſich zu⸗ 
dem als Deutſchenfreſſer gebärdeten. Die we⸗ 
nigen deuſſchen Familjen, die dort eine Woh. 
nung erhalten hatten, wiſſen davon ein Lied 
Wohnen Die polnifhen Mieter des großen 
‚nbiods in Chojinn waren falt durchweg 
Lehrer, Staats- und Gtabtbeamte, Dort befand 
ſich eine Hochburg der Deutichfeindlichteit, dort 
wohnten Menfcen, die zu einem nicht geringen 
Teil an der Verfolgung des Deutigtums mit« 
ſchuldig waren. 


Eine Handvoll der übelſten Deutſchenfeinde 
ziffen noch teihtzeitig genug aus, Fever bie 
deutihen Truppen in das bamalige Lodſch eins 


herungsanftalten, „unb im 
ahres konnten wir dann daran gehen, weitere 
teihen in die Mauern der einitigen Uns 
toferanz zu legen. Juerſt wurden die 72 hier 
wohnhaft geweſenen jübiihen Familien in das 
iohngebiet der Juden übergeführt. Dann 
wurden den polniſchen Famflien anderwärts 


Wohnplätze zugewieſen. Niemand konnte es 
den ſich hier anſiedelnden deutſchen Familien 
zumuten, in Hausgemeinſchaft mit den bisheri⸗ 
gen Bewohnern zu leben, nachdem jedermann 
um deren Verhalten während der „Friedens⸗ 
jahre“ wußte...“ 

„Die für die Deutſchen freiwerdenden Woh⸗ 
nungen boten in den meiſten Fällen einen un⸗ 
erfreulichen Anblick dar. Die Wände, Tüten 
und Fenſter wären erheblich erneuerungsbebürfs 
tig, obaleich dieſe Häuſer erſt zehn Jahre alt 

1 Am ſchlimmſten ſah es in den einftigen 

8 der Juden aus. Teilweiſe hatten 
fie in den Badewannen Vorräte aller Art aufs 
geltapelt, was auf ihr Neinligteitsbedürfnis 
gewiſſe Rücſchtuſſe zuläßt. 

Bevor die deutſchen Mieter einzogen, wur⸗ 
den dieſe Wohnungen ſelbſtverſtändlich erſt re⸗ 
nopiert. Heute ſtellen die der Landesvetſichexung 

hörenden Häufer und Wohnungen in ihrer 
ſauberkeit bereits einen erfteulichen Gegenſatz 
zu den damaligen Berhältniſſen dar!“ 


Wenn man heute im Bereich dieſer 512 
Wohnungen ein F la Wort vernimmt, 
dann handelt es ſich entweder um polniſche 

ausgngeſtellte oder um vorübergehend dort be⸗ 
häftigte Handwerker. Die Namensſchilder der 
Häuferaufgänge verraten, daß heute dort aus. 
nahmslos deulſche Failſen wohnen, unter ihnen 
viele Wolhonſen⸗ und Galizjendeutſche. e. 


ſchriſten erlaſſen, um die Gefährdung des Auf ⸗ 
baues durch jene Züge des polniſchen Natio- 
e N von vornherein auszuſchließen. 

ber die im 1 Reich 1 85 traf» 
beftimmungen, beſonders auch das Kriegsſtraf⸗ 
recht mit der Kriegswirtſchaftsverordnung vom 
4. 9. 1939, der Verordnung gegen Voltsſchäd⸗ 
25 vom 5. 9. 1939, der Verordnung gegen Ge» 
waltverbrecher vom 5. 12. 1939 hinaus, find 
neun weitere Verbrechen mit dem Tode bedroht 
worden. 

Für die Deutſchen ift es wichtig, dieſe Tat⸗ 
beſtände zu kennen, damit ſie ſehen, daß ihre 
Aufbauarbeit unter allen Umſtänden geſichert 
wird, aber auch, damit fie Helfen, dieſe Ver⸗ 
brechen zu verhindern bzw. aufzudecken und 
zu verfolgen. Auch für die Polen wird es 
wichtig fein, ſich mit dieſen Strafbeſtimmun⸗ 
gen vertraut zu machen, damit fie allen Ver 
lockungen der Feinde des Deutſchen Volkes 
Widerſtand leiſten. 


Dor Schutz des deutſchen Meuſchen 


Die bedeutendſte Vorſchrift iſt wohl der 
$ U Verordnung vom 6. Juni 1940: „Wer 


gegen einen Deutſchen wegen feiner Zugehörig 
keit zum beutfhen Volksſum eine Gemalttat 
begeht, wird mit dem Tode beſtraft!“ Danach 
hat jeder Pole das Leben verwirkt, der einen 
Deufihen wegen ſeiner Zugehörigkeit zum 
deutſchen Volkstum angreift. Es jet ſelbſtver ⸗ 
Reden daß hierunter jeder Deutſche zu ver⸗ 
tehen iſt, ob er nun aus dem Reich kommt, ob 
er aus dem Nordoſten oder dem Südosten zur 
rückgewandert iſt, ober ob er das Warkhelaud 
feine Heimat nennt. It die Gewalttat nicht 
zur Ausführung gelangt, ſondern iſt es nur 
zum Verſuch gekommen, jo muß der Pole mit 
einer langfriſtigen Zuchthausſtraſe rechnen. 


Das Sondergericht II beim Landgericht Kid: 
mannſtadt hat kürzlich einen Polen, der ih 
einem Deutſchen mit den Worten näherte; „Ich 
kenne dieſen Herten gut. Er iſt ein Deulſcher 
und alle Deutihen müſſen vernichtet werden“, 
und dabei den Deutſchen anzugreifen verfuchle, 
wegen Verſuches einer Gewaltlat zu zehn Jah⸗ 
ten yustpaus und zur Aberkennung der bürs 
etlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zehn 
Jahren verurteilt. 


Der Schutz der deutſchen Amtsträger 


Der Aufbau in den Ostgebieten kann nur 
durchgeführt werden, wenn die Organe von 
Partei und Staat in vollſtändiger Sicherung 
arbeiten können. Daher find die Angehörigen 
der drei Säulen des Staates, nämlich der 
Wehrmacht, der Partei und der Beamtenſchaft 
beſonders geſchützt. Nach § 8 der Verordnung 
vom 6. Juni 1940 wird mit dem Tode beſtraft, 
wer gegen einen Angehörigen der Deutihen 
Wehrmacht oder u. Gefolges, der Deutihen 
Bol ei Eine ihrer Hilfskräfte, des 

leichsarbeitsdienſtes, einer deutſchen Behörde 
oder einer Gliederung der NSDAP. eine Ge⸗ 
walttat begeht. So wurde En) von einem 
3 ein Pole verurteilt, weil er 
einen NERK-Mann, der in Uniform zum 
an ging, anzugreifen versucht hatte, 

Für minder 1 5 Fälle, insbeſondere. 
wenn ſich der Täter durch entſchuldbare heftige 
Erregung zu der Tat hat hinxeißen laſſen, fh 
auf lebenslanges oder zeitliches Zuchthaus, 
oder Gefängnis zu erkennen. Das Sonderge⸗ 
richt hebt hier aus ſtrafmindernden Umftan« 
den hervor, daß die Tat durch eine heftige Er» 
regung ausgelöſt worden iſt, die ihrerſeits ent⸗ 
ſchuldigt werden kann. Darin liegt Bain 
eine Aufforderung an alle durch die Beſtim⸗ 
mung beſonder Geſchützten, ſich allzeit ihrer 
geben Verantwortung als Amtsttäger der 

eutihen Staatsgewalt bewußt zu jein. 
Der Schutz der deutſchen Einrichtungen 

Während ſonſt Sachbeſchädigung gemäß 8 
803 folgende StB. leicht beſtraft wird und die 
Zerftörung oder Verleßung öffentlicher Eins 
dichtungen nur in bejonders ſchweren Fällen 


wie Überſchwemmu, Beeinträchtigung der 
Sicherheit des Betri einer Eſfendahn, der 
Schiffahrt oder Luftfahrt Beſchädigung von 
Telegraphenanlagen, Waſſerbauten, rüden, 
Fähren, Wegen oder Sub ha ober bejtimms 
fen Einriiungen der Bergwertsbetriebe mit 
Todesſtraſe am Zuchthausſtraſe bedroht find, 
jest 8.9 der Verordnung vom 6. Juni 1940 für 
jeden die Todesitrafe feft, der vorſätzlich Cine 
richtungen der deulſchen Behörden oder Sa⸗ 
en, die der Arbeit der deutſchen Behörden 
oder dem öſſentlichen Nutzen dienen, beſchädigt 
Nur in minder ſchweren Fällen darf der Täter 
zu lebenslänglichem oder zeitlichen Zuchthaus, 
oder zu Gefängnis verurteilt werden. 


Der Schuß der Befehlsgewalt 

Aufbau unter ſchwlerigen Verhältniſſen iſt 
nur möglich, wenn bedingungsloſer Gehorſam 
. der Anordnung der mit dem Auf⸗ 
au betrauten Stellen geſichert iſt. Daher wird 
derjenige, der zum Ungehorſam gegen eine von 
den Deutihen Behörden erlaſſene Verordnung 
oder Anordnung auffordert oder anreizt, mil 
dem Tode beſtraft. Nur in minder ſchweren 
Fällen geringer, ($ 10). 


Brandſtiſtung 

Mit Rückſicht auf die große Gefahr, die der 
Brandſtifter allezeit für das Leben und das 
Hab und Gut der Voltsgenoſſen bedeutet, 
wurde er ſtets hart beſtraft (8 300 bis 30 
Sts.). In den Dftgebieten und damit auch 
im Wartheland ſteht auf vorſätzlicher Brands 
ftiftung der Tod (8 12 B. O.) 


Verabredungen unter Todesſtrafe 


Wenn man wirkſam die Verbrechen ber 
kämpfen will, dann muß man fie möglichſt in 
ihrem Vorbereitungsſtadium treffen. Die Waf⸗ 
fen dazu geben den Richtern in die Hand zwei 
weitete Beſtimmungen der Verordnung dom 
6. Juni 1940, nämlich das Verbot der Berabrer 
dung ($ 18) und das Gebot der rechtzeitigen 
Anzeige ($ 14). Denn wer die Begehung eines 
der oben DEREN N Verbrechen verchs 
redet, oder wer in eine ernithafte Verhand⸗ 
lung darüber eintritt, wer ſich zur Begehung 
eines ſolchen Verbrechens erbietet oder wer ein 
ſolches Anerbleten annimmt, muß mit feiner 
Hinxichtung rechnen. 

Wer von dem Vorhaben oder der Ausfüh⸗ 
tung der gekennzeichneten Verbrechen Kennt⸗ 
nis erhält, und zwar zu einer Zeit, zu der die 
Ausführung oder der Erfolg noch abgewendet 
werden kann, und es troßdem unterläßt, 
dem Bedrohten oder einer Behörde rechtzelti 
Anzeige zu erſtatten, hat ſein Leben verwirkt. 
Das Geſetz läßt aber einen Fall ſtraffrei, näm⸗ 
lich wenn derſenſge, det die alte erfiatien 
müßte, fie deswegen nicht erftattet, weil der 
Verbrecher ein Angehöriger iſt und wenn ein 
weiter Umftand hinzukommt, nämlich, daß er 

ich ernſthaft bemüht hat, ſeinen Angehörigen 
Be Tat abzuhalten oder den Erfolg abzu⸗ 
wenden. 

Sowohl bei dem Verbot der Verabredung, 
wie bei dem Gebot der Anzeige überläßt es der 
Geſetzgeber dem Richter, in minder ſchweren 
Juchth lebenslanges Zuchthaus, zeitliches 
uchthaus oder Gefängnis zu verhängen. 


Unerlaubter Wafſenbeſit 

Daß ſich in einem Land, über das der Krie, 
hinweggegangen iſt, Waffen befinden, liegt au 
der Hand, daß dieſe Waffen bei einer zur 
e und Gewaltat neigenden Bes 
völtetung viel Unheil anrichten können, leuch⸗ 
tet ein. fliesen mußten die 8 75 ſoſort alle 
Waffen abliefern. Durch Verordnung des Ober⸗ 
beſehlshabers des Heeres vom 12. September 
1939 war bie siotteferungspftit für alle Waf⸗ 
5 ſeſtgeſetzt worden. ie Verordnung vom 

. Juni 1940 beſtimmt nun in ihren § 15, doß 
mit dem Tode bestraft wird: 

1. wer der Ablieferungspflicht nicht nach ⸗ 
gekommen Ift, 

2. wer jonft im unerlaubten Beſitz einer 
Schußwaffe, einer Handgranate oder don 
Sprengmitieln betroffen wird. 

3. wer unerlaubte Munition oder fonftiges 
Kriegsgerät beſitzt, wenn durch die Art oder 
Menge die öffentliche Sicherheit gefährdet 


wird. 
Die Sondergerichte im Wartheland haben 
auf Grund dieſer Beſtimmung mehrfach Todes⸗ 


urteile fällen müſſen. Daß dabei aber die Ges 
fährlichteit des Waffendeſiges ausschlaggebend 
iſt, geht daraus hervor, daß z. B. ein Verſaß⸗ 
zen wegen Beſitzes einer Gasmaske eingejtellt 
worden iſt (gemäß § 153 Abf. 3 StßßO. well 
die Schuld des Täters gering und die Folgen 
der Tat unbedeutend eriheinen). Sonſt kann 
ſich derjenige, der unerlaubt Waffen befikt, 
nur dadurch vor dem Tode ſchützen, daß er die 
Ablieferung freiwillig nachholt, bevor Anzeige 
egen ihn etſtattet oder Unterſuchung gegen, 
fin eingeleitet worden iſt. 

Nachdem, was oben über die Verhinderung 
von Verbrechen geſagt wurde, dürfen wir er» 
warten, daß ein Anzeigegebot auch für uner⸗ 

afſenbeſitz a worden ilt, 
Wir finden es m 15 Abſ. 3. Danach wird 
derjenige mit dem Tode beſtraft, der von uner⸗ 
laubtem Beſitz von Waffen, Munition, Spreng⸗ 
mitteln oder Kriegsgerät glaubhafte Kennt 
nis erhalten und es unterläßt, der Behörde 
unverzüglich Anzeige zu erſtatten. 


Die Sondergerichte 

Die Wirkſamteit ber beſprochenen Vorſchriſ⸗ 
ten wird noch dadurch erhöht, daß die Werfah- 
zen vor den Sondergerichten (gemäß 8 14 Abf. 
1 der Verordnung vom 21. 2, 1940) durchge⸗ 
führt werden. Denn dadurch wird eine beſon⸗ 
ders schnelle Aburteilung durch im Strafrecht 
erfahrene und vom politiſchen Willen des 
Dritten Reiches durchdrungene Richter ges 
wührleiſtet. Es gibt keine Borunterfuhung, 
es gibt keine lange Einlaſſungsſriſt, es gibt 
keine Rechtsmittel. Das Dritte Reich hat ſich 
fo eine ſcharſe Waffe zum Schutze des Auf⸗ 
baues in den Dftgebieten geſchaffen. 


Für das WS . Auf der Geburtstagsfeier bei dem 
dan Je geg het ben Werte gern Torte für 
das ©, ih 0 bc zur e bade ue 80 
die 303,10 e ergab. Das Geld wurde uns über 
geben und von uns weitergeleltet, 


S Gier ſpricht die NSDAP. 


aten für, biele, Aubrit eee Tone ser 
Beröffent Hung bis Ipäteftens 10 Uhr beim Rrelsprefler 
amisleltet, Mbolf-Httler-Etz, 114, Jenner S. eingurelden, 


NERRK. — Nils. Der Shriftwart gibt am Don- 
nerstag, dem 28. November 1940, in der Zeit von 
10 bis 21 Uhr in den Räumen der Meſſe, Adolf 

itler⸗Straße 59, die vorläufigen Ausweſſe aus. 
Verſenliches Erscheinen der betreffenden Kameraden 
ift erforderlich. Zur gleichen Zeit können an den 
aſſenwart Mitaliedsbeiträge gezahlt werden. 
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Hameradſchaft beim TISAR. 
Ein Abend im Ne K. Sturm 25 M 116 


Am Sonnabend, dem 29. November d. J., 
veranſtaltete der 25, Sturm der Litzmann⸗ 
ſtädter NS. Motorftandorte 110 in den mit 
Hakenkreuzlahnen und friſchen Alpen veilchen 
Pla, geſchmückten Räumen des Erzhauſener 

ejangvereins ſeinen erſten Kamerädſchafts⸗ 
abend. 

Der Führer des Sturmes, Oberſcharführer 
Ludwig Hausmann, begrüßte die gelade ⸗ 
nen Gäſte und die Angehörigen des Sturmes 
In feinen Ausführungen unterſtrich er den 
Sinn, Jweck und un vergänglichen Wert wah⸗ 
zer Kaſmeradſchaft. Mit dem Treuegelöbnis 
und dem Sieghell auf den Führer und jeine 
unvergleichliche Wehrmacht klang der erſte 
Teil des Abends aus, 

„Einer friſcheſröhlichen Reihe bunter Vor. 
träge und Lieder, wirkungsvoll ausgeführt 
von Rottenführer Schönhals, folgte der 
durch Rottenführer Vogellang ſorgfältig 
einitubierte lustige Kaſernen⸗Eſnakter „Die 
Kammermaus“. Von den Gälten brachte Kam. 
Dito w übermütige Schwänke, die weſentlich 
zur Hebung der Stimmung beitrugen. 15 das 
lelbliche Wohl der n ſorglen ums 
930 einige Damen mit Frau Hausmann an 
et Spie. 

Alles in allem: Es war ein Kameradſchafts⸗ 
abend wie er ſein ſoll. A. H. 


Wir alle ſind Treuhänder 
Schabenverhütung erzleht zu fozialem Denken 


Der nationalſozialiſtiſche Staat erkennt das 
ſetſönliche Eigenlum an. Aber der ausges 
a „Ichbeſit“ des Liberalismus Ift dem 
ationelfoziallsmus unbekannt. Was nämlich 
der einzelne Voltsgenoſſe an Hab und Gut ſein 
eigen nennt, wird ihm von der Voltsgemetn⸗ 
haft zu treuen Händen überlaſſen. Das 
verpflichtet? Der Eigentümer muß mit ſeinem 
Beſitz in erſter Linie für das Geſamtwohl ein» 
ftehen, im Gegenſaß zu früher, wo er es ſogar 
genen das Allgemeininterefe verwenden durfte, 
nfolgedeſſen hiept ber Nationalfozlalismus in 
dem Beliger einer Fabrit, eines Gutes, einer 
Asa ben Treuhänder, ber fein Eigentum zum 
ohl und zum Gewinn für die Ge» 
famthett, für bie Volksgemeinſchaft, verwal⸗ 
let und bettent, Seinem perſönlſchen Einſatz, 
N Wagemut und feinen Fähigteiten mer« 
‚en keine Schranten gejeht, Tolange feine Betä⸗ 
tigung der Geſamtheit zugute kommt, folange 
He Wohlſtand und Vermögen des Volkes erhält 
und mehrt. 

Aber nicht nur der große Unternehmer iſt in 
dieſem Sinne Treuhänder von Werten der All⸗ 
HER auch wer einen kleinen Handwerks⸗ 

letrleb, einen Laden, das kleinſte landwirt⸗ 
schaftliche Anweſen zu verwalten hat, auch wer 
mit feinen geiſtigen Fähigteiten ideelle Werte 
für die Nation ſchaſſt, fie alle find Treuhänder, 
die ihr Vermögen, ihre Fähigteiten, ihre Kennt⸗ 
niffe und Leiſtungen einzuordnen haben in den 
Dienft an Volk und Vaterland. Und ſo iſt 
ein einzelne Treuhänder für alles, was er 
ein eigen nennt, auch für Eine gefunden Glle⸗ 
ber, feinen klaren Kopf, jeine ſtarken Hände. 
Dleſe hat er elnzuſetzen für den Dienſt an dem 
großen, Ziel, dem Beutſchland zuſtreht. Jede 
lefündheltliche Schädigung, jeder Verluſt, jede 
Reiftungsminderung it alſo Schaden, der der 
Gefamiheit zugefügt wird. Keiner darf ih 
einbilden, auf ihn lomme es nicht an. Gerade 
weil es Hunderktauſende und Millionen ſchwe⸗ 
tet und leichter Schüden ſeglicher Art find, ges 
rade barum kommt es auf jeden einzelnen an. 


Briefhaſten 
8 R. Privatunterricht iſt genehmigungspflich⸗ 


ig, Fur die Genehmigung iſt der Glabtldulrat zus 
192555 (bol Biber: Strube 14. B 
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Das Opferbuch des WHW. wandert 


Das Opferbuch liegt in weiteren Ortsgruppen auf / Jeder trägt fich eln 


Das Opferbuch des WHM, liegt nunmehr in 
weiteren Ortsgruppen auf, 

Die drei Oxtsgruppen Mafferring, Meiſter⸗ 
Haus und Hindenburg eröffneten am Sonntag 
vormittag im großen Saal der Ortsgruppe 
Waſſerting die 7 mit einer eindrucks⸗ 
pollen Feler, die in würdiger Form einen 
feierlichen Auftakt zu dieſer großen deutſchen 
Opferaktion bildete. 

Eingeleitet durch das Streihqunrtett des 
Städtiſchen Symphonleorcheſters, wurde in ſinn⸗ 
voller Abwechſlung von Chor, Sprecher und 
Sprechchor Deutſchlands ſchickſalhafter Weg Teit 
dem Melitriege bis zum Durchbruch der neuen 
Zelt aufgezeichnet. 

Waren die Worte der Sprecher oft bis zur 
höchſten Dramatik geſteigert, ſo erklang wie ein 
Dant an das Schichſal das Uriojo von Händel, 
das Pg. Adolf nahe meiſterhaft fang. 
Symbolhaft für die Befreiung erklang dann 
der Feuerſpruch der Deulſchen in Polen, unters 


fteiihen durch Haydns Variationen Über das 
ſeulſchlandlſed. 

44:Sturmbannführer Pg. Gifjibl ergriff 
darauf das Wort und, die Größe der augen⸗ 
blicklichen Entſcheidungen und die welthiſtori⸗ 
ſchen Ereigniſſe berührend, wies er beſonders 
auf den hohen Wert des Opferns lac das 
feinen tiefiten Sinn erſt durch die Tatſache er⸗ 
hält, daß unſere Generation die Forderungen 
der Gegenwart begreift und durch ihr Opfer 
Anteil nimmt an dem Aufbau dieſes gewaltigen 
Werkes. Dieſes Werkes, deſſen Erfolge in ihrer 
Geſamthelt erſt der kommenden Generation zus 
gute kommen werden. 

Ortsgruppenleiter Köüppchen eröffnete 
hierauf im Namen dex drei Ortsgruppen die 
Opfertage. Er wies darauf hin, daß jeder 
Deutſche aus dem Bereſch dleſer Ortsgruppen 
es als ſeine höchſte Pflicht anſehen muß, in 
feinem Opferbuch verzeichnet zu ſtehen. Das 
Buch liegt In den Räumen der Ortsgruppe, 
Waſſerring 18, bis Freitag aus, 


Gefchäftsinhaber und Weihnachten 


Weihnachtsfenfter zeigen Gefchenke — nicht Ware! / von Otmar Mitnacht, NSRDW. 


Es ift eine Kunſt, durch Schauſenſter eilige 
Paſſanten zum Stehen zu veranlaſſen. Die 
Macht des Schaufenſters ſeine Bedeutung als 
Werbemittel, iſt unwiderleglich. — Gerade dle 
leßten Jahte bewiejen, daß an der Spitze aller 

ſerbemittel im Verein mit der wirkungsvollen 
Anzeige die gropaligiae Ausnußung der Werber 
kraft 15 Schaufenſters marſchlert. Was follte 
nicht zuletzt die Bedeutung des Schauſenſters 
noch mehr kennzeichnen als die Tatſache, daß 90 
von 100 Perſonen, bevor fie den Laden betreten, 
errſt das Schaufenſter beſichtigen und Anregun⸗ 
gen für ihren Kauf ſuchen. 

Wir können uns unſere Straßen ohne Schau⸗ 
fenfter nicht mehr vorſtellen. Je ſtärter die 
Kontraste zwiſchen Straße und Schaufenster 
find, um To größer muß auch die Wirkung fein. 
Ein Schaufenſter mit leuchtenden Farben, mit 

toßen, von feinem Kleinkram beſchwerten 
lächen wird ſtarte Beachtung erzwingen, es 

wird die 891 beherrschen. 

6 Weihnachts ſenſter zeigen Geſchenke — nicht 
are 

Sie meinen, dies ſei eine Binfenwahrheit? 
Aber ſahen Sie ſich ſchon einmal die Shaufens 
15 um Weihnachten an, ob fie talſächlich 
mmer Geſchente zeigten? — Die meiſten zeige 
ten nur bie 1 Mare, wle fie tagaus, lageln 
im Fenſter legt, und es gehört ſchön beſondere 
Phantajie dazu, um aus den paar Lameltajtreis 
fen oder verſchümt verſteckten Tannenzweigen 
eine Verbindung mit dem Weihnachtsgeſchent 
herauszufinden. 

Und do, 15 und fällt der Erfolg Ihres 
Welhnachtsſenſters allein mit der Tatſache, ob 
es Ihnen gelingt, den Vorübergehenden zu jug⸗ 

erieren, daß er bel Ihnen geeignete Feſtge⸗ 
[int finden kann. Denn das Publikum ſucht 
et nicht Ware, ſondern Geſchenke! 

Um das zu exreichen, bedarf es aber nun 
etwas größerer Anſtrengung. Sie müſſen ver⸗ 
ſuchen, eine wirkliche Weilhnachtsſtim ⸗ 
mung im Fenſter zu ſchafſen, dann wird dle 
Ware von ſelbſt den Charakter eines Geſchenks 
annehmen, und dann werben auch Ihre kleinen 
Texthinweſſe wie: „Ein Geſchenk für Ihre Gat⸗ 
in!" — „Was Kindern Freude made!” oder 
„Schenkt praktiſch!“ ufw. Glauben und Beach⸗ 
dung finden. — 

Iſt das To ſchwierig? — Keineswegs; das 
kommt nur denen ſo vor, dle nicht wiſſeg, wie 
fie die Sache anpacken ſollen. — Die nachſtehen ⸗ 


Der Dichter im grünen Rock 


Gerd Dohmen — tagsüber Beamter, abends im Dienft der Mule 


Polizeloberinſpektor Dohmen wirkt in 
der Verkehrsabtetlung des D 
Daß diefer Rheinländer ein Dichter iſt, erfuhr 
ren wir, als wir der Einladung des Preſſe⸗ 
referenten Riedel der Meg K.⸗Motorſtan⸗ 
darte 110 folgten, um in deſſen Heim, in Uns 
weſenheit von Standartenführer Heyden» 
teich, Studienrat Caſperſon und anderer 
Perſönlichtelten eine Leſung Gerd Dohmens 
aus jeinen Werten zu hören. I 

„Heerzug der Deulſchen“ — jo heißt das ges 
ſchichtliche Evos, aus dem der Dichter ein ge 
Abſchnitte vorträgt. Schon nach, wenigen 
Sühen ertennt man die vorzügliche Beherr⸗ 
ſchung ber deutſchen Sprache, in der er Tori 
nen und Sonette meiltert. Die unſterbliche 
deulſche Vergangenheit wird ihm zum Hel⸗ 
benlied, Dante, Wolfram, das Nibelungen. 
lied, die Ilias — das alles drängt ſich in 
ftüchtigem Vergleich auf, aber es iſt ui ung · 
liche Gegenwart, iſt dichteriſches Geltalten 
und Sprache unlerer Zeit, 

Die. Herrlichkeit des Reſches Kalſer Otios 
erſteht auf, Heinrichs des Vierten Kampf mit 
Papft und Rom, des Konradin⸗Tragödie ſteigt 


jeranf, die deutſche 1 0 wird durch des 
ſichlers Sprache lebendig. Die Großen der 
deulſchen Ver e erhalten in dieſen 
Berfen neue Geftalt und Deutung, eniſteigen 
ihren Gräbern und treten blut, und kräft⸗ 
voll vor unſer geiſtiges Auge hin. 


Schon feit Jahren arbeitet der Dihter an 
dieſem Werte, von dem er rund 900 Selten 
vollendet hat. 

‚Seit meinem zwölften Jahre dichte ich nun“, 
erklärte Gerd Dohmen unferem Dr»ErMttiare 
beiter, „und mit Hundertiaufenben von Verſen 
ze 0 mich zur Freiheit in der dichterſſchen 

orm durchtämpfen milllen. Unſere Zeit it 
groß, kraftvoll, wuchtig, einmalig, Sie muß es 
auch in der Dichtung Mi 

Gerd Dohmen, im Jahre 1902 geboren, 
stammt aus A und iſt mit dem male⸗ 
riſch und filmiſch begabten Jupp Huſſels bes 
freundet, den wir alle vom Funt und Film her 
insbefondere mit Ludwig Schmit kennen. Wie 
ſeinerzeit E. T. A. Hoſſmann, ſchlug er auf 
Wunſch des Vaters die Beamtenlauf a ein. 


den Ausführungen ſollen Ihnen die nötige prak⸗ 
tifhe Aufklärung geben, ſollen Ihnen einen 
kürzen Überblick über das Aer gh Mater 
rial ſchafſen, das uns zur weihnachtlichen 
Ausſchmilckung von Fenſter und Laden zur Bere 
fügung ſteht. 


Welche Hilfsmittel für die Ausschmückung? 

Da wären an erſter Stelle zu nennen: Mes 
tallpapier und Metallftofj. Beide 1 ſich 
ut zum Bezug von e e en und 
1 Das Papier außerdem auch zum Ber 
leben von Baumfilhouetien, Weihnachts män ⸗ 
nern ufw., der Stoff zu Vorhang ⸗Draple rungen. 

Das Melallpapier iſt in vielen Tönungen 
von Gold und Silber oder auch mit farbigem 
Spritzton erhältlich. Sehr zu empfehlen af aber 
auch Sendelſtoff, der erit in letzter Zeit Eingang 
im Schaufenſter gefunden hat. Ein leichtes Ges 
webe mit Gold⸗ oder Silbermetallſchuß, das bet 
leichter Raffung wundervoll ſchillernde Effekte 
gibt, Allerdings tut man gut daran, Kkepp⸗ 
ir ik darunter zu ſpannen, weil es duͤrchſich⸗ 
ig iſt. 

Unentbehrliche Reguiſtten find ferner: Schnee⸗ 
stoff und Schneewatte. Den Stoff verwendet 
man als Bodenbelag im Fenſter oder an der 
Rückwand, um Schneeflächen vorzutäuſchen. Die 
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Schneewatte dient zum Belegen von Tannen⸗ 
bäumen, Zweigen und Girlanden, 

Beliedt wegen ſeinex Billigteit und doch von 
vorzüglicher Wirkung iſt der Glimmtrepp (bun. 
tes Kreup⸗Papier mit Glimmerſtreiſen). Und 
dann feien, der Vollſtändigtelt halber, noch er⸗ 
wühnt: Metalltordel zum Abſetzen von Kanten, 
loſer Glimmer zum Uberſtreuen, Lametta⸗Gir⸗ 
landen, Weihnachtsmänner aus Sperrholz, 
Weihnachts tapeten, Plakate und Preisſchilvek, 
die alle nicht viel koſten und doch zur Erhöhung 
der feltlihen Stimmung beitragen. 

Für Illuminationszwecke ſei auch beſonders 
auf die Lihtlette hingewiefen, die fertig mon⸗ 
tiert mit 16 Kerzen neliefert wird und ſich für 

enfters und Naumbelorationen in verſchleden⸗ 

er Urt hervorragend eignet. 

Und nun gehen wir an die praktiſche Arbeit 
und fertigen uns zunächſt eine Weihnachtskulſſſe 
mit Podium an, vorzüglich als Mittelmotſu im 
Rente ober auch zur Dekoration im Laden. 

ie Wolke wird aus Enſoplatte geſchnitten und 
bemalt, Der Halbkreis (ſternſörmiges Leis 
ſtungsgeſtell mit Bogen rand aus Pappe) wird 
mit dunkelblauem Molton beſpannt. Die Schnee, 
fläche ſchneldet man aus n b die Tannen 
aus dunkelgrünem Molton und heitet fie mit 
ein paar Nadeln darauf. Den Lichiſtreiſen ber 
1 55 Sie mit Dextrin und ſtreuen loſen 

immer darüber. Der untere 0 der 

Kuliſſe beſteht aus gefältetem Stoff. Davor 
ein breiediges Podſum, aus Brettern gezim⸗ 
mert, Der Aufbau iſt fertig, 8 

Dann kommen ein paar Weihnachts⸗Prels⸗ 
schilder, nach deren einfacher Form Sie ſich die 
Schablone aus starker Pappe ſchneiden und 
dann mit deren Hilfe DE einige Dutzend 
anfertigen und bemalen oder mit Buntpapier 
belſeben. Sie geben dem Fenſter eine ſtim⸗ 
mungsvoll⸗weihnachtliche Note, 

Zum Schluß aber das Belte: Die Weihnachts⸗ 
kerze. Sie können fie in jeder belleblgen Größe 
anfertigen, und fie wirkt betorativ. au eine 
runde NT leimen Sie hochſtehend 
eine runde Papphülſe (wie fie zum Berſand 
von Zeſiſchriften ufw. benutzt wird). Als Fuß 
wird ein kleiner, etwas breiterer Pappring 
herummgejeht. Seht wird die Platte unten 
durchbohrt und eine montierte alben mit 
Draht hindurhgejonen. Die Faſſung, mit Pas 

ler umwickelt, wird oben am Sterjenfopf mit 

fabaftergips ſeſtgegoſſen, der ziemlich Dilnns, 
Nic fein kann, damit er überläuft und Fünfte 
Ihe Steatintropfen bildet, Nur wird die ſer⸗ 
tige Kerze farbig angeſtrichen und oben ein 

ſompadourring darühergebogen, der mit Gil« 

ſerbronze beſtrichen ift und einen leuchtenden 
Strahlenkranz reflektiert. Die Wirtung folder 
Kerzen iſt groß. 

Probieren Sie einmal dieſe Anregungen 
aus, Sie werden ſicher Freude an Ihrem Schau⸗ 
Lahe haben — und nicht zuletzt klingenden 

ohn. 


Das lieſt unſere deutſche Hausfrau 


Aus Pelz oder Pelzſtoff 
können dle gezeigten Pelzgarniiuren, gearbeltet wer. 
den. Nicht nur ältere Wintermäntel, die am Kta⸗ 
gen ſchon etwas abgetragen find, laſſen fi durch 
einen neten Kragen oder eine Malle leicht auffei⸗ 
fen, fondern auch ein Übergangskoſtſüm oder Herbſt⸗ 


1 2 5 Ver 


mantel tann dadurch für den Winter verwandelt 


werden. Wenn auch im allgemeinen die Pelzver⸗ 
arbeltung — vor allem bei wertvollen an 
oder größeren Etüden — dem Fachmun Übertragen 


werden ſollte, fo können kleinere Pelzarbelten guch 
ac ausgeführt werden. Wichtig beim Pelzuähen 
it das Spannen und Zufhneiden der Felle ſowle 
das richtige Juſammenpaſſen pon Haärlage und 
ärbung. Beher⸗Modell V (für mittlere Größe). 
andbügel Hält die elegante MWelztappe, 

w. Urn hineingetragen wird, Erfor⸗ 
derlich. tic, 1055 off 20 zu em groß. 
Beyer Modell Y 200 (für he und 10% em Oberwelte]. 


fl Beyer Modell V 287. 
it ei " ih, Ex wird 


50 au 85_cm groß. Bey V 288 (fi 

90 eim Oberwel 15 Der untere Rand des al 
ag Lei ſchals wird verſtürzt dem Mantel 
angenäht und bildet fo Taſchen. Ein Stuck Pelz 
oder Melzftoff 45 zu 05 cm groß If erforderlich. 
Beyer- Modell V 262 (für 84 und he cm Dbermeite). 
Ein hüftlanges Belzcape über ſchlichtem Koſtüm oder 
Mantel IE nicht nur kleldſam ſondern wirkt au 
elegant, Erſorderlich: etwa 150 em Weliftoff, 11 
cm breit, Bene Modett V (für 88, 06 und 104 cm 
Oberweite). Ein unmoderner Mantel kann durch 


70 cm 

ſebraucht werden. Beyer⸗Movell V 261 (für 

92 und 100 cm Obermeite), über Koſtüm oder Mans 
tel wird dleſer Pelzſchal mit angeln len Ta. 
ſchen und kleinen übereinander knöpſendem Revers 
E Erforderlich: elwa 1 m Belaitofl, 45 em 
reit. Jeichnüng: Urſula Klemm 


Für werdende Mütter 

Eine Beratungsſtunde im Gefunbhelisheim 

Vom Dienstag, dem 10, Dezember, an wer⸗ 
den tegelmöhlg leben Dienstag Beralungsftune 
den i it werdende Miller im Städliſchen Ges 
unbheitsamt, Abteilung Fürſorge, Adolf⸗Hitler⸗ 

traße 118, 3. Stock, Zimmer 181, in der Zeit 
von 14 bis 15 Uhr durchgeführt. 

Weihnachtsſendungen ſchon in der erſten 
Dezemberwoche zur Poft en Seni 
mit Weihnachtsgaben, auch Feldpoſtpädchen, 
ſollen möglicht früßyelti eingeliefert werden, 
Wer wilnſcht, daß die Pakete nicht vor dem Feſt 
9 705 werden, vermerkt auf ‚ihnen: „Erle 

Ihnachten öffnen!“ 


Ein zeitgemäßen Waſchküchenkniff: gründlich einweichen mit Henko⸗Bleichſoda. Das 
nimmt den gröbſten Schmutz vorweg und die Hauptſache: man [part Waſchpulver! 
Einweichen mit henko⸗Bleichſoda ſpart Reiben und Bürſten und ſchont die Wäſche. 


Hausfrau, begreife: Henko ſpart Seifel 
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Mittwoch, 27. November 1940 


Du sollst leben! 


Auf einem Berliner Betrlebsgppell der 
Allgemeinen Elektrieitäts⸗Geſellſchaff (UEG.) 


at Dr. Ley einen Lebensführungs⸗ 
lan ER die Voltsgemeinſchaft entworfen, 
der den Rahmen eines foztalpolitifgen 


5 weit überfhreitet. 

7 le inen will often gegebener Ver⸗ 
hältnijfe einen ſtagtspolſtiſch wertvollen Aus⸗ 
a beſtehender ung l der volksgemein⸗ 
ſcoflliche Lebensführungs⸗Plan von Dr. Ley 
will die Problematik des Induftriezeitalters 
mit voller Bewußthelt, alſo grundfäßlich mei⸗ 


ern. 
Mit dieſer Feſtſtellung verknüpft ſich die Ein ⸗ 
fiht, daß auf Mee knappen Raum nicht das 
Für und Wider erörtert werden kann. Es ſſt 
auch zunächſt sans überflüſſig. Hier kommt es 
nur darauf an, dle Ausgangspunkte der vorge⸗ 
age Löfungen klarzulegen, wobei wir den 
ericht des VB. e 

Folgende Punkte treten in den Vorder 
grund: 
1. Eine Reichslohnordnung ſoll an 
die Stelle der früheren 33 000 verſchledenen Tas 
riſe treten. Ihre Grundlage wird die „Ar⸗ 
beitseinheit“ fein, deren Beltimmung von 
der Gefahr, der Schwere, der Leiſtung 125 der 
Verantwortung des Schaffenden abhängt. Die 
Urbeitseinheit ſtellt zugleich das Exiſtenzmini⸗ 
mum des deutſchen Menſchen dar. 

2. Das Ziel ſind nicht e Löhne, 
ſondern . Preiſe. Als Einzelbei⸗ 
ſpiel führt Dr. Ley an, daß ein großes Traktor 
tenwert — in Parallele zu dem Volkswagen 
will — von der „Konjunktur“ verweht wird wie 
erzeugen wird, der der Mechanſſterung der 
Landwiriſchaft dient und die Landbauprodukte 
verbilligt. 

3. Der Ausbau der Berufserziehung 
1 es jedem Deutschen, ſich unentgelt⸗ 
lich in feinen Berufe ſortzubilden, alfo zu 
höher bewerteten „Urbeitseinheiten“ auſzuſtei⸗ 
gen und wird ergänzt durch bie volle Wier 

erherſtellung der J er ic ben wit 
des ſchaffenden Menſchen. — Hier ſchieben wir 
eine Bemerkung ein! „Proletarſer“ bedeutet 
das Arbeitstier, das anlmgliſch lebt und ſich 
foripffangt und vom Zufall oder — wenn man 
will — von der „Konuftur“ verweht wird, wie 
der Flugſand einer Dilne; 1e 


und Freizügigkeit bedeuten Bewuhtheit in den 
foyialen Wanderungen, die vielfah ibentilh 
ein können mit beruflihem Auſſtieg. Wir has 
ben dieſe begriffliche Unterſcheidung in einer 
kleinen Randbemerkung feſtgehalten, um we⸗ 
nigſtens an einem beſonderen Beiſpiel ahnen 
zu laſſen, welche weitſchichtige und wahrhaft 
ungeheure Bedeutung jede einzelne ber vorge⸗ 
ſchlagenen Maßnahmen hat und wie ſcheinbare 
Gegenſätze fih vereinigen oder getrennte Dinge 
in einen urſächlichen Zuſammenhang kreten. 

4. Mer feine Pflicht getan hat, ſoll dur: 
die Alkexsfürſorge, für die der Entwur 
völlig fertiggeſtellt iſt der Sorge für a Alter 
enthoben werden. (Dabei ſteht es frei, durch 
Svarſamteit, die gerade ſetzt von der H. ganz 
grch geihrieben wird, für eine zuſätzliche Al⸗ 
ſersbequemlichkeit zu ſorgen.) Dieſe Altersfür⸗ 
ſorge ſoll grunbfählih für Arbeiter, Bauern, 
Handwerker, Angeſtellte und Beamte gleichge⸗ 
dichtet fein und jeden Menſchen davor behüten, 
daß er feiner Familie zur Laft fällt. 

5. Das Gelundheitswerf win als 
vorbeugende Geſundheſtspflege den Menſchen 


zu einem möglichſt ungetrübſen Genuß des Les 


bens kommen fallen, Der Partel wird eine 
neue große Aufgabe geſtellt? „In Deutschland 
werden Jehntauſende von Geſundheitsſtatſonen 
errichtet werden, die den Mittelpunkt ber aus 
künftigen Gemeinſchaftshäuſer der Partei bil⸗ 
05 1 Das iſt eine ſehr gegenſtändliche 
ufgabe, 

v Das Geſundheitswerk wird ergänzt durch 
ein Wohnbauprogramm, das mit den 
Kleinwohnungen aufräumt. 80 v. aller 
neuen Wohnungen follen vierräumig fein und 
eine Durchſchnſttsmiete von 80 An für eine 
80 Quadratmeter⸗Fläche koſten. 

7. Der beſtehenden Urlaubsgeſtaltung teitt 
zur Seite ein Erholungswerk, das jedem 


Wirtschaftsteil der „L. Z.“ 
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Der Autoreifen der Zukunft 


Selbsttätige Kühlung verhindert Reifenerbitzung 


Eine Erfindung auf dem Gebiete der Auto⸗ 
mobil-Bereiſung, die bereits durch Deutsches 
Reichspatent und mehrere Auslandspatente ges 
ſchützt iſt, führte ihr Konſtrukteur, Marines 
Dberbedoffizier a. D. Alfred Spender, einem 
kleinen Kreis von kechnſſchen Schriftleitern in 
Berlin vor. Durch dieſe Erfindung wird — wie 
Herr Spender erklärte — das 1 eines 
ſelöſttragenden, Überdruckloſen, elaſtiſchen, luft⸗ 
efühlten Vollteifens gelöst und bamtt der 

uni der Autofahrer nach einem fiheren 
Autoreifen mit langer Lebensdauer erfüllt. 

Bereits ſeſt einem Menſchenalter beſchäftigt 
ſich der Erfinder ununterbrochen mit dem Pro⸗ 
blem, einen 8 0 icheren Reifen zu Ihalfen, 
um fo die durch Neifenpannen verurſachten 
Autounfälle ganz auszufhalten, Trotz mancher 
Fehlſchläge verfolgte er unbeirrbar ſeine Idee 
meiter, und ſchließlich führte Beharrlichkeit zum 
Ziel. Aus den zahlteichen Verſuchen hat ſich 
die das Problem reſtlos löſende Erfindung 
herauskriſtalliſtert, die auf einer äußerſt ſinn⸗ 
zeichen, aber dabei doch elnfachen ine naß 
tung beruht. Dieſe beſteht aus einer Arie! 1 
von Kühlkanälen, die in einem Luftanſaugekopf 
münden, den allerwichtigſten Beſtandteil feines 
Patentes. Der Kühlungseffett wächſt mit der 
Erhöhung der Geschwindigkeit. jo daß bei hohen 
und höͤchſten Geſchwindigkeiten der Reiſen nie 
drigere Temperaturen aufweiſt als bei geringes 
zen. Je höher alſo die Geſchwindigkeit, deſto 
kühler der Reifen! 


Der Vorgang der Kühlung Ift folgender: Die 
durch den Anſgugekopf eingetretene Luft durch⸗ 
ſtrömt Slihartig die einzelnen Kühlkanäle und 
reißt die nach den Kanälen im Reifen hinſtrö⸗ 
mende Wärme mit, um an der Peripherie des 
Reifens wieder auszutreten. So übertrifft die 
Kühlung bei weitem die durch die Reibung des 
Gummis uſw. entſtehende Wärme, wodurch dem 
Reifen eine entſprechend lange Lebensdauer ges 
fihert iſt. Auf dem Prüſſtand der Techniſchen 
Hochſchule in Stuttgart wurden ſo erſtaunlich 
niedrige Temperaturen gemeſſen, daß fie bis 
heute einzigartig in der ganzen Welt und bei 
einem Vollgummfreiſen ohne dieſe Kühlvorrich ⸗ 
tung ganz undenkbar find. 


Der Be iſt ein reiner Vollreiſen aus 
Melhgummi. Die Art des Gummis zufammen 
mit den Kühlfanäfen garantiert eine große 
Elaſtizität des Reifens. Die Schleuderkraft an 
der Peripherie des Neifens läßt eine Ver⸗ 
ſchmußung der Kanäle nicht zu. Der Reifen 
unterliegt nicht den aerftörenden Wärmeelnwir⸗ 
kungen, ſo daß Pannen die auf eine übermäßige 
Erwärmung zurückzuführen ſind, nicht 5 55 
vorkommen können. Bei der R 
Herſtellung werden zur Anſertigung es 
„Spender-Reifens“ höchſtens 12—15 kg Gummi 
verwendet, was alſo eine erhebliche Materials 
eriparnis bedeutet. Schließlich iſt der Spender« 
Reifen weſentlich leichter als ein normaler 
Luftreifen und auch billiger. 


Die Verringerung der britischen Baumwollbezüge 


Nur noch 7,5 Proz. der normalen Einfuhr aus nichtbritischen Überseeländern 


Nachdem das britiſche Baumwollkontrollamt 

t den Monat Oktober nur 15000 Ballen 
aummolle aus nichtbritiſchen Überſeeländern 
des Einfuhr nach England unter Bereſtſtellung 
es dafür notwendigen Schiffsraums Treinsger 
ben hat, hat es dieſe Menge für den Monat No⸗ 
vember nochmals halbieren und auf 7500 Val⸗ 
len herabſeßzen müſſen, obwohl die Vorräte in 
England ſelbſt ſchon zu einem erheblichen Teil 
geräumt find und zahlreiche Textilbetrlebe wer 
gen Rohſtoffmangels nicht einmal mehr die ge» 
zingen Aufträge für den In⸗ und Auslands⸗ 
markt durchführen können. Was eine derartige 
Heralichung bedeutet, rn am beiten aus der 
Tatſache, daß ſich die brltiſche Baumwollein⸗ 
uhr aus den dürch die Einſchränkung betrof⸗ 
jenen Überſeeländern in normalen Zeiten auf 
100 900 Ballen monatlich beljef. Bon der Eins 
ſchränkung der britiſchen Einfuhren werden 
dabei in erſter Linie die Baummollverfäufer der 
Vereinigten Staaten und Braſiliens betroffen. 
Mit betroffen werden aber auch die baumwolle ⸗ 
verarbeitenden Textilunternehmen Englands, 
da fie infolge des Ausbleibens der amerikani⸗ 
ſchen und braſilianſſchen Baumwollſorken nicht 
mehr in der Lage ind, Garne und Gewebe in 
der früher üblichen Zuſammenſetzung und Qua⸗ 


lität zu liefern. Die Käufer, auf die Exlan, 
gung ihrer aligewohnten Qualitäten bedacht, 
wandern zu den amerikanſſchen Textllunter⸗ 
nehmen ab. 


Auch die Verhandlungen der britiſchen Wirt⸗ 
ſchaftsmiſſton Lord Willingdons in Rio de Ja- 
neito werden durch dieſe weitgehende britiſche 
Droſſelung der Einfuhr braſlllanſſcher Baums 
wolle bestimmt nicht erleichtert und gefördert 
werden. Der Reuterſche Handelsdlenſt meint, 
daß man ſich darüber klar fein müſſe, daß vie 
augenblickliche Wirtſchaftslage durchaus nidjt 
ſo einfach ſei, und daß es unwahrſcheinlich wäre, 
irgendwelche ſchnelleken Fan in bezug 
Sr die Lölung der zur Erörterung ſtehenden 
870 zu machen; auf lange Sicht ſei „der 

ugenblid jedoch volltommen ernufigend“, 


In Braſilien wird man zweifellos eine an⸗ 
dere Auffajlung der Lage haben und den er⸗ 
mutigenden Ausblick wohl eher in der Richtung 
auf eine Wiederaufnahme des heute allgemein 
als höchſt vorteilhaft und die Entwicklung der 
braſilianiſchen Geſamtwirtſchaft in jeder Bes 
ziehun, förbernden Handelsverkehrs mit 
Deutihland, Italien und den anderen europäl⸗ 
ſchen Ländern ſehen. 


Deutſchen alle vier bis fünf Jahre einen Auf⸗ 
enthalt in einer Heilſtätte geſtattet, ohne daß er 
dafür ſeinen Urlaub verwenden muß. 


Aus der Aufeinandberfolge der einzelnen 
unkte geht ſchon der Grundriß des Planes 
ſervor. Man kann unteriheiden: a) die Rege ⸗ 
ung des Arbeitsverhältniſſes, b) die Alters- 

1 5 und 6 das Geſundheltswerk mit ſeinen 


epündungen im Wohnbauprogramm und im 
rholungswerk. 

Was iſt nun der durchgehende Gedanken. 
ang biefer Roltsgemeinfhaftticen Planung? 
Zu Meter Feſtſtellun, e wir vielleicht 
am llaxſten, wenn wir dieſe Planung in einen 
Vergleich ſetzen mit der Grundlage der früher 


ren fozialen Verbände. Wohlverſtanden, wir 
wollen hier nicht polemilieren! Die 
deutſche Gewerkſchaft bis 1039 verſuchte fi 
auch bereits an Gemeinſchaftsaufgaben; ja es 


Was alles in der Welt palſiert .. 


Meiftee Reinecke macht Viſtte 
Danzig. 
Vorfall 150 


daß ein Fuchs ſich in feinen Garten eingeſchli⸗ 
e Bau Si 


bemerkte die Tochter des 
der Dämmerung aufs 


und umſteilt, als einzigen Fluchtweg die offen⸗ 
chende Haustür benuht hatte und wohl voll 
fer Ahnungen bange Minuten auf dem Sofa 
s Bürgermellters verbrachſe. Hier ereilte ihn 
nun das G chick. Beim briehen des Balges 
ſounte feftgefteilt erden daß Meifter Reinecke 
‚on andere ungewöhnliche Abenteuer hinter 
gehabt haben muß, denn ihm waren eine 
Drahtihlinge um den Hals und ein Stück 
Rupferbrahl im Schädel eingewachſen. 


Schwerer Verluſt für Hagenbeck 

Hamburg. Hagenbecks Tierpark in Stel⸗ 
fingen hat einen schweren Werluſt erlitten: der 
v jentmer ſchwete See⸗Eleſant „Goliath 11“, 
er ſelt einem Jahre nach Aarhus (Dänemark) 
verliehen war, um zu Beginn des neuen Jahres 
dach Stellingen zurückzukehren, iſt aus unbe⸗ 
fannter Urſache eingegangen. Bereiis vor einem 


Jahre hatte Hagendeck durch den Tod des See 
Elefanten „Goliath 1“, der nach dem Vers 
ſchlingen einer Flaſche eingegangen war, einen 
großen Verluſt erlitten. 5 


Halblude beſchwindelt feine „Braut“ 

Nürnberg, Ein auffehenerregender Bes 
trugs⸗ und Depiſenprozeß beſchäftigle mehrere 
Tage die Große Strafkammer Aſchaffenburg. 
In der Perſon des Illährinen Halbjuden Rus 
bolf Schönhaber aus Aschaffenburg wurde ein 
Betrüger und Helratsſchwindler großen For⸗ 
mats zur Strecke gebracht, der ein Mädchen aus 
Kiel um fein geſamtes Vermögen in Höhe von 

0 A brachte. Schönhaber verlobte ſich 
1036 mit dem Mädchen. Die vorläufige Mit⸗ 
gift ſollte 60 000 Rx betragen. Der Halbſude 
verftand es aber, das geſamte Geld unter Vor⸗ 
fpiegelung ſalſcher Talſachen und mit ers 
brian Mitteln nach und nach an ſich zu 
ringen, Im Mai 1997 ging dann der Heitatss 
ſchwindler die Ehe mit einem anderen Mädchen 
aus Frankfurt am Main ein, ohne ſeine Braut 
in Kiel davon in Kenntnis zu ſeten. Er hatte 
es vielmehr darauf abgeſehen, dieſe auch weis 
lerhin durch feine Schwindeleien auszubeuten. 
In Alhaffenburg, wohin er inzwiſchen gezogen 
war, fiel er bald durch ſeine luxuriöſe Lebens ⸗ 
haltung auf. Die Nieſenſummen hierfür mußte 
das Mädchen in Kiel beſtreiten. das erſt ein 
Jahr ſpäter von der Werheiratung Schönhabers 
Kenntnis erhielt, Der Angeklagte geriet auch 
mit dem Devifengefeh in Konflikt und ſchreckle 
dabei nicht davor zurück, auch ſeine „Braut“ in 
Kiel und deten Schweſter in ſeine Straftaten 


wurden ſogar Anläufe zu einer zuſätzlichen Bes 
zufseräiehung gemacht. Allein das beherrschende 
rinzip war doch: hie Beitrag — da Verbands⸗ 
ſeiſtung an das Einzelmitglied. Jetzt tritt an 
die Stelle der Leiſtung an das e 
die F Am klar⸗ 
ſten in dem Plan im Laufe von zehn Jahren 
insnefamt 61 Milliarden AH für den Bau 
großer Hotels, Seebäder und Schiſſe von KDW. 
aufzuwenden. Die Einzelleiſtung an das Mlt⸗ 
lied der DaF. kann jeht in eine Gemein ⸗ 
ſchaftslelſtung umgewandelt werden, weil die 
Einzelleiſtung inzwiſchen zum großen Teil abs 
zelöſt wurde und wird von einer neuen 
Rom des Arbeltsverhältnlſſes und des gan⸗ 
zen geſellſchaftlichen Lebens. Erſetzung 
der Einzelleiſtung durch die Ge» 
meinſchaftsleiſtung ſcheint uns alſo 
das durchgehende Merkmal des Planes einer 
volksgemeinſchaftlichen Lebensführung zu ſein, 
wie ihn Dr. Ley entwickelt hat. Dr. Hl. 


Umsledler aus dem Baltikum 

Vermögen in Estland, Lettland und Litauen 

bis zum 10. 12. anmelden 

Die Friſt, bis zu der deulſche Staatsangehörlge, 
Voltsdeutiche und Angehörige des Proleltorats 8 
wie juriſtiſche Perſonen. die ihren Siß im Inlande 
haben, Vermögenswerte jeder Art (mit Ausnahme 
von Forderungen aus dem Warenverkehrs, die fe 
in den Gebleſen der Somjetrepubliten Eitland, 
Leitland und Litauen befihen, zwecke Wah“ 
zung ihrer Inte reſſen bei der Deulſchen Umſiedlungs⸗ 
Treuhand⸗Geſellſchaft m. 5. 5., 5. 
renſtrahe 42—, anzumelden haben, iſt bis zum 
10. 12. 1040 verlängert worden. 

Niht anzumelden find guch Wermögens 
werte, die bereits beim Reihs-Wirtihaftsmiinifterium 
eder bei ber genannten Geſellſchaft oder elner Ihrer 
Außenſtelen In Riga oder Reval angemeldet wor⸗ 
den find. Des weiteren find von ber Unmelher 
pflicht 2 sede aalen die bereits von den 
jenannten Stellen erſaßlen Vermögenswerte von 
ſolchen Perſonen, die im Zuge der Umſledlung aus 
Estland oder Lettland in das Reich eingewandert 
And. Die Anmeldungen find ſchziftitch einzu⸗ 
reihen und mit der Bezeichnung „Vermögensanmel⸗ 
dung des Landes (Lettland. Estland, Litauen)“ zu 
verſehen. Sie müſſen insbeſondere den Forderungs⸗ 
1 mit Angabe der Staalszugehöriglelt 
den Schuldner, den Bettag oder Wert und den 
Rechtsgrund der Forderung klat erkennen BE 
Belege und Bewelsſtücke find beizufügen. Rach Ab⸗ 
lauf der Friſt einlaufende Anmeldungen können 
nicht mehr berüdfihtigt werden. 


Italiens Seldenwirtschaft 


Prämien für die ftallenlsche Seidenaustuhr 

Durch eine bereits am 4. 9, 1940 erlaſſene Mir 
niftererorbnung, die erſt jekt im Amtsblalt ner 
öſſentlicht ſſt, wird unter Wufhebung des Deltets 
vam 29. 5. 1937 die Ausfubrpränie für NRohfeide 
und Seſvenggen in Mafien für die Zeit vom 1. 7. 
1940 Bis 31. 7, 1942 neu geregelt, Die Prämie wirb 
errechnet aue ver Differenz zwilhen einem Preie 
von 197,50 Lire je kr einiahe Nohfeibe und den 
Noflerutigen, die bei a1 des Wusjuhroerttages 
an den Seibenbörjen von Neiyort und Yolohama 
erzielt werden. Für geboppelte und -gegwirnte ſowle 
elärbte Kobfeide wird ein weiterer Auſchuß von 
250 Elte je ko gewährt, Außerdem können für 
Sendungen nach den Vereinigten Staaten nochmals 
10 Lite je leg gezahlt werden, um die Frachtkosten 
A. zu vergüten. Die Prämien werden nur 
währt, wenn die Kofons gon den ſtalkenſchen Gr» 
zeugern zum reife von 15 Lire je leg ſeiſche neibe 
Kokons oder 10,0 Lire je kg für weihe Ketons 
worden find, Alle Verkäufe von Rohſeide und 
Kotons müſſen dem Seſdenamt mitgeteilt werden 
Um Ende jeden Geibenjahres kann der Korpora⸗ 
tionsminifter eine Zeititellung der Beſtände an 
Nohjelde, Garn und Kalons und ‚ihre Einlagerung 
anordnen, — Schlieſlich wird noch die Grundprämie 
fü Sede aus den Basen 1097 und 1038 feitgeleht, 
mobel, ein fteis ven 0 bjw. 127 Site je ku ein: 
ſache Nobjeide als Rihtlinie angenommen wird. 


Pläne für Jugoslawische Kunstseldenfabrik 

Beftimmte Seihrachungen in» und ausländiſcher 
Induſtrieller mit dem jugoflawiihen Handelsminl« 
et Dr. Andtes deuten darauf bin, daß die an 
SE Gretötung, einer groben unnfeibefabtlt In 
Bosnien wieder aufgegriffen und in der Zwischen 
jeit bedeutend 1 worden If, Es wilrde 
le erite Fabrit dieſer Urt in Jugoflawlen ſein. 
Der Kostenaufwand dürſte rund 250 Mill. Dinar 
betragen, doch gehen die Ghähungen, die hierüber 
petölſentlicht werden, weit auseinander. Die mas 
ſchinelle Einrichtung foll aus Deulſchland geliefert 
I] Selsleb der Mehl 
pn eine Atktlengeſellſchaft mit einem Kapital vom 
0 DIN. Dinar gegründet werden. 


Finnische Zellulose- und Kunsttasertabriken 

Die grohen Zellulofes und Kunftfalerfabrlten der 
finnischen KultwAG,, die nach dem Moskauer Frle⸗ 
ensjhluh auf der rüſſiſcen Selle netblieben, ſallen 
duch Neubauten erfeht werden. Soeben eligetrofe 
jenen Sritieilungen, aufoige (ol nee 
er neuen Fabrik fi auf 100 DI. Ainnmart der 
Taufen. 
Herzteld & Vietorlus AG. 

Das [on in deuifher Zeit 1802 gegründete 
Fodrituntscnehmen Hersfeld & Wilorius YO, Graur 
eng, if rüdwirtend mit dem J. Tult d. J. in ame 
deren Befih übergegangen, nach Beendigung des 
Bolenfelogunes wmuroe das ünieenepmen, vom Wei 
eihlagnahmt und ſeuher durch den Treuhänder, 
Direktor Nufh, verwaltet Die Riem Iunfer & Ruh 
Lom. Gel, Be Hot munmehr die ahrithes 


triebe der früheren Herzfeld & Mictorius Ach. mit 

den Werken in Graudenz und Miſchte übernommen 

und führt dieſe unter Beibehaltung des Fabrilationg« 

programms weiter, Die Betriebsführung liegt auch 

unter ber.neuen Fee in Den Händen ven Seele 
usch. 


— ———— 


zu verwickeln, ſo daß ch, beide ebenfalls nun 
auf der Anklagebant befanden. Schönhaber 
würde wegen Devifenvergehens in Tateinheit 
mit einem Vergehen des Bannbruches und we⸗ 
gen Betrugs zu einer Geſamtzuchthausſtrafe 
von fieben Jahren und zu 15 000 AH Geldſtrafe 
verurteilt. Außerdem wurden ihm die bülrger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf 
Jahren abgesprochen. Das Mädchen aus Kiel 
erhielt wegen Devifenvergehens acht Monate 
Gefängnis. Die Schweſter wurde freigeſprochen. 


Ein Hecht von falt 22 Pfund Gewicht 

Bremen. Einen Fang, der ſich wirklich 
lohnt, machte dieſer Tage ein Tiſchlermeiſter in 
Hoya, als er einen Hecht von 21½ Pfund Ges 
wicht und einer Länge von 1,15 Meter erwiſchte. 
Eine ganze Betriebsaefolgihaft mußte antreten, 
um den kapftalen Bruder zu verſpelſen. Der 
HT in Verden gefangene 18⸗Pfünder iſt 
durch den Honaer Hecht noch um ein beträcht⸗ 
liches überboten. 


Den Finger angenäht 
Sulzbach (Saar). Beim Nähen mit einer 
eleftriihen Nähmaſchine brachte eine Frau aus 
riedrichsthal den Zeigefinger zwiſchen die 
jabel und die Gtihplatte, ſo daß der Finger 
angenäht wurde. Mit Hilfe eines Arztes mußte 
die N aus der ſchmerzvollen Lage befreit 
werden. 


Die Revolution von 1848 noch erlebt 
Memel. Die älteſte Memelerin, die aber 
4 0 feit längerer Zeit in Hamburg wohnt, iſt 
ieſer Tage 100 Jahre alt geworden. Es han⸗ 
delt ſich um eine Frau Emma Bräutigam ges 
borene Bodenſtein. Sie ift am 10. November 
1810 in Memel geboren. Mit 17 Jabren heiras 


tete ſie den Landwirt Karl Bräutigam und 
ſchenkte acht Kindern das Leben. Aus ihrer Ju⸗ 
gend erinnert fie ſich noch genau der Revolution 
Hs und des großen Memeler Brandes von 


Ein geſchecktes Reh 
Aus der Hochelfel. Zu den in den 
Eifeljagden am bäufigften vorkommenden Wild 
arten gehört das Reh, von dem wir willen, daß 
feine Haarfarbe rötlich ſchimmert und daß es 
erſt im Winter elne feiner Umgebung betſer 
angepaßte graue Färbung annimmt. Im Gegen 
laß Hierzu wurde in einem Jagdrevier del 
Adenau in den 1 055 Tagen ein weibliches 
Stück Rehwild, ein ſogenanntes Schmaltier, bes 
obachtet, deſſen Bruſtpartſe von den Vorper⸗ 
Läufen bis zum Hals weiß iſt. Das Ney trägt 
durch dieſen großen, welß teuchtenden Fleg eine 
ſeſcheckte Dede, die es, nicht gerade zu feinem 
'orteil, vom Grau der Landschaft rech deutlich 
abhebt. Es handelt ſich hier um eine der gro⸗ 
ben Seltenheiten, die in der Natur zuweilen zu 
beobachten find. 


Eine Frau jahrelang geſangengehalten 

Köln, In Kollig (Kreis Mayen) hat ein 
Ehepaar jahrelang eine Hüjährige Verwandte 
regelrecht gefangengehalten, ſchlecht behandelt 
und böswillig vernahläffigt. Dieſer Fall kam 
jeht zur Kenntnis der ung der die ſoſort eln. 
Neal und die Überführung der Bedauernswer⸗ 
en in ein Krankenhaus veranlaßte. Die Che 
leute, bei denen bie Frau untergebracht war, 
ſteckten darüber hinaus monatlich noch 54 RM 
als „Pflegegeld“ ein. Die Angelenenheit wurde 
der Stagtsanwaltſchaft übergeben, fo daß das 
Taubere Ehepaat einer empfindlichen Strafe 
entgegenſtebt. 
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‚Die Geſchichte Gneſens iſt zugleich die Ges 
ſchichte des Voltstumskampfes im Deutſchen 
Osten, denn die Stadt war lange Zeit Haupt⸗ 
Habt des polnischen Reiches und fand bis Heute 
im Brennpunkt des Gegenſatzes zum Polentum. 

Gleich einem öftlichen Nom’ breitet ſich bie 
Stadt über 7 Sigel die von mittelalterlichen 
Kirchenbauten gekrönt werden. Auf der markan⸗ 
teſten dieſer Anhöhen, die von Seen und grü⸗ 
nen Talſenken umgeben iſt, ragt die gewallige 
Maſſe des Domes empor. 

Beſonders eindrucksvoll iſt der Blick auf die 
Stadt von einer der Höhen im Norden oder 
Nordweſten; über dem Gewirr der Dächer ers 
heben Id die Kirchenbauten, überall, iſt das 
Stadtbild von Grün durchſetzt, und Dom und 
Dächer ſpiegeln ſich im See. 

ie es deulſche Bauern waren, die das Land 
kultivierten, jo waren es deutſche Handwerker 
und Baumeiſter, die den Dom und die herrli⸗ 
chen Gneſener Kirchenbauten errichteten und 
schmückten, hier und da noch italeniſche Künſtler. 

Der heutige Dom iſt in ſeinem Kern und im 
Aufbau ſpätgotiſch, doch ſtanden an der Stelle, 
wo er um die Mitte des 14, Jahrhunderls ers 
richtet wurde, vordem verſchiedene frühmittel⸗ 
alterliche Dombauten, die verbrannt oder zer⸗ 
kei würden. An dem fetzigen Bau haben vers 
ſchiedene Jahrhunderte gebaut, und auch er 
wurde zweimal teismeije ein Raub der Flam⸗ 
men. Der dreischiffige Raum 155 von einem 
Kapellenkranz umgeben, der als Begri 
ftätte für die Geiſklichteft diente. Die m 
kochen Kupferhauben gekrönten Badite 
find durch wuchtige Strebepfeiler verjtärkt, 

Das Innere iſt ein wahres Muſeum von 

Aur der verſchiedenſten Slilepochen; 
e der hervortagendſten Kunſtwerke 
mie Bronzetor zu nennen, das noch 
vom romanſſchen Dombau ſtammt und wahr⸗ 
ſcheinlich von ſächſiſchen Künſtlern Ende des 
12. Jahrhunderts geſchaſſen wurde. Noch viele 
von Deutſchen und auch Italienern geſchaffenen 
Werke ſchmücken den geobartigen aum, von 
denen namentlich Grabplatten von Veit Stoß 
und Peter Biſcher zu gewähren find. 

Gneſen macht mit feinen breiten Straßen 
nicht mehr den Eindruck einer mittelalterlichen 
Stadt; iſt es doch auch verſchiedentlich ein 
Safe ber Flammen 8 zuletzt egi im 
Jahre 1819 ein Brand jalt die geſamte Innen⸗ 
ftabt in Aſche, Bei dem großzügigen Neuaufbau, 
dem der König feine Hilfe gewährte, wurde 
eine große Achſe auf den Dom zu angelegt. Die 
deutſche Stadtverwaltung beabſichtigt dieſes 
9 9110 der Stadtanlage beſonders gut auszu⸗ 
gene ten, und hier iſt bereits eine Reihe von 

aulihen Mikbildungen aus polniſcher Zeit bes 

feitigt oder gemifbert worden Auch beſteht die 
Abſicht, dem durch Harte Bauen entſtellten 
Marktblatz feine urſprüngliche Schönheit wieder⸗ 
zugeben, die abſchüſſige Plaßfläche zu planieren 
und durch Texraſſenanlagen zu einem Aufmarſch⸗ 
platz umzugeſtalten. Durch Herabzonung einiger 
zu hoher Häufer wird der Blick auf die male 
kiſche Baugruppe des Franziskanerkt (öfters wies 
der freigelegt werben. 

Abgeſehen von einem ed Woh⸗ 
nungsbauprogramm wird der Neubau einer Uns 
zahl von öffentlichen Gebäuden erforderlich 
werden, der neue Bebauungsplan fieht gewiſſe 
Umſchichtungen im Aufbau der Sladt vor, bei 
dem auch der Abbruch vieler häßlicher Bauten 
notwendig werden wird. 

Überhaupt ſind die Vorbedingungen gegeben, 
aus Gneſen eine der ſchönſten Städte des 
Marthe ben u machen, denn die neu zu er⸗ 
ſchliehenden ohnviertel werden anmutig zwi⸗ 


ift das berü 


Die Flimbühne in Gneſen 


ihen Seen und Hügeln liegen, deren hervor⸗ 
zagenditer gegenüber dem Domhügel die neue 
Stabttrone fragen fol, Ein breiter Promeng⸗ 
denitreifen wird die Stadt durchziehen und die 
neue Stadt von Alt⸗Gneſen trennen. Durch ums 
ſangreiche Notitandss und Pflichtarbelten ſind 
Grünverbindungen um die Innenſtadt bereits 
im Frühlahr geſchafſen worden. Die Planun⸗ 
gen zum neuen N find ſchon fo welt 3 
diehen, daß fie zur Zelt auf der Austellung „Die 
ſchöne Stadt“ ezelgt werden konnten. 

Die Einwohnerzahl der in fruchtbarer Land⸗ 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Neues, fchönes Gnef 


en Y. Von Oberbürgermeifter Lorenzen 


Aufnahme: F. Mielten 


ſchaft gelegenen Kreisſtadt beläuft ſich auf 
etwa 35000. Von der Sadat it namentlich 
die Zucker⸗ und Lederinduſttie ſehr bedeutend. 
Gnejen hat neben den für eine Streisftabt not⸗ 
wendigen Behörden und Kultureinrichtungen 
ein Landgericht, ein eee elne Polizei⸗ 
ſchule und eine ſtarke Garniſon. 

Die deulſchen Verwaltungsſtellen wetteifern 
darin, Aufbau und Wietſchaltsleben dieſer als 
ten deulſchen Stadt zu fördern, jo daß die 
Some der polnſſchen Zwangsherrſchaft bald ver⸗ 
geſſen ſein werden. 


2 Ortsgruppen zeichnen 100000 RM. 


Vorbuduche Opferfreudigkeit im Kreife Lismannftadt=Land 


Am Sonntag, dem 17. November, eröffnete 
Kreisleſter, Pg. Mees, die Op! ſerbuchaktion in 
der Ortsgruppe Alezandrow. Im Anſchluß an 
die Kundgebung wurden 10000 AH gezeichnet. 
Nachdem nun das Opferbuch eine Woche ang 
in Alexandrow 3 hat, konnte der 
DOrtsgruppenleiter Ei ngel am verfloſſenen 
Sonntag dem Kreisleiter melden, daß die 
Orisgruppe Alegandrow im Opfer⸗ 
buch n 70 000 gezeichnet hat. 

Dieſes Ergebnis iſt überraschend hoch und 
darf zweifellos als eines der beiten des War⸗ 
thegaues Überhaupt angeſprochen werden. 

Dieſe Opferfreudigleit iſt um ſo höher zu 
werten, wenn man bedenkt, def Alezandrow 
ſich vorwiegend aus einfachen Strum 1 
zufammenſet. Allgemein muß unterftrihen 
werden, daß die Opferfreudigkeit in allen Schich⸗ 
ten des Deulſchtums gleich ſtark war. Neben 
den tauſenden der Unternehmer ſtehen die 5, 
10 und 20 A der Arbeiter. Wenn der eins 
Riel Arbeiter von feinem Lohn 20, 80 und mehr 

eichsmark im une zeichnete, To 175 et 
8 dieſe Summe vom Munde abgelharh, und 
fie bedeutet für ihn tatſächlich ein Opfer, 

Es find Fälle bekannt, wo alte Mütterchen 
und einfache ärmliche Arbeiterſamilien ihre 


Die Stadtverwaltung Kaliſch 


Ein neuer Gefchäfteverteilungsplan der ftädtifchen Dienftftellen 


Am 18. d. M. iſt ein neuer Geſchäftsvertei⸗ 
Tungsplan der Staptverwaltung Kalſſch in 
Kraft getreten. Dieſem Plan zufolge wird dle 
Stabtverwaltung in vier Dezernate ge 
gliedert, die vom Oberbürgermeiſter, vom Bür⸗ 
germeifter, vom Stadtkämmerer und vom Stadt⸗ 
baurat geleitet werden. Den einzelnen Dezer⸗ 
naten find folgende Dienftitellen unterſtellt: 


Dezernat I 

Das Hauptamt (Geſchäftsverteilung, Dienſt⸗ 
anwelſungen, Dlenſträume, Berwaltungsaufbau, 
Ortsrecht und Orksſatzungen. Nachrichtenweſen, 
Allgemeine Reichs, Landes: und ſtädtiſche An⸗ 
gelegenheiten, Angelegenhekten der NSDAP., 
der Wehrmacht, öffentliche Veranstaltungen, 
Ehrungen, Stadtarhiv und Bücherei, Kulkur⸗ 
und HGeineſnſchaftspflege, Volksertüchtigung, 
Jus ue age Sport, Verkehrsweſen. 
lirchliche Angelegenheiten], das Perſo⸗ nal« 
amt (Gehaltse und Lohnamt), das Rech 
eb b das Standes 
amt, die Sparkaſſe, die Schutzpol tze! 
(Ruftföuhangelegenfeiten), fowie die Gtadtr 
werte. 


Dezernat I 

Die Stellverttetung des Ober ⸗ 
bürgermeifters; das Schulam: (Kreis- 
bilbftelle, Voltsbücherei), Jugendfragen, 
Rolizei (mit Ausnahme der Shubpolizei — 
erinaltunnspolizel, Kriminalpolizei, Preisbile 
dung und Preisüberwachung, Meldeweſen, Paß⸗ 
weſen), Voltstumsfragen, das Feuer; 
löſchweſen, das Krankenbeförde⸗ 
rungsweſen, die Wehrmamtserfal- 
fung, Statiftit, Nane und Mah⸗ 
len, die Rechts angelegenheiten 
(Rechtsamt), das Ernährungs: und Wirt 
chats at, das Gefundheitswejen, 
bas Wohlfahrtsamt (Fürſorgeweſen, Ver⸗ 
fornungsheime, Kinderhorte und Voltskülchen). 


das Jugendamt und das Wohnungs⸗ 
und Quartieramt (Möbelverwertung). 


Dezernat III 
Die Stadttämmerei (Vermögens und 
Shulbenverwaltung, allgemeine Gründvermö⸗ 
gen, Beteiligungen, Haushaltsweſen, Gebühren 
und Beiträge, Gebäudes, Inventar» und ſonſtige 
Verſicherungen), dag Gtadtfteueramt 
und die Skabttoſſe, die öffentlichen 
Einrichtungen mit überwiegend wirt⸗ 
ſchaftlichem Eiuſchlag (Schlacht und Viehhof, 
Markiweſen, Badeanitalten, Anſchlagweſen), das 
Krankenhaus, Forſtverwaltüng, 
Dampfſägewert, das Beſchaffungs⸗ 
weſe n. 
Dezernat IV 
Die allgemeine Bauverwaltun 9 ‚(Baur 
hof, Bautijhlerei und Lohnbilro), der Städte⸗ 
au (Stadtplanung, Steblungs= und Bebaungs⸗ 
plan, Slumilinienplan), die Jochbauver , 
waltung (Wohnungs- und Sſedlungsweſen, 
Neubautätigteft und bauliche Unterhaltung des 
ſtädtiſchen Heſihes an Wohnungs- und Verwal⸗ 
tungsgebäuden, Schulen, Anjtalten Jo: Zus 
ſchüſſe aller Art für Gebäude und Wohnungen, 
Preisbildung und Schäß ungen), die Ttefbaus 
verwaltung Sirahen au mit Straßenbe⸗ 
leuchtung, Kanalbau, Kläranlagen, Fluß und 
Srüdenbau mit Waſſer⸗ und 1550 0 die 
Park und Gartenverwaltüng, att, 
Friedhof, Pflanzgarten, Sportplatz und Frei⸗ 
bad), das Vermeſſungsweſen 1921905 
ung, Ergänzungsmeſſung, Lagerbuchführung), 
ie Baupolizei (Bauberatung und Kon 
trolle, Brändſchau und Stadtverſchänerung und 
Sanierung), der Fuhrpark! (Führhof, Müll: 
aßfuhr und Verwertung, 
Desinfektionsanſtalt). 8 
Der neue Geſt e e der bes 
rells allen ſtädtſſchen Dienſtſtellen nge 
ift, geſtaktet der e ein leichtes 
Auffinden der zuſtändigen Amker und Stellen. 


Straßenreinigung, , 


letzten paar Mark für das Opferbuch hergaben. 

So ſammelten beiſpfelsweiſe auch die 55. 
und der BOM,, die natürlich auch nicht zurlck⸗ 
ſtehen wollten, im Kreiſe ihrer Kameraden 
200 Rn für das Opferbud). 

Es muß in Anerkennung fejtgeftellt werden, 
daß Alexandtaw nit gelpendet oder Almoſen 
egeben hat, ſondern im wahrſten Sinne des 
Wortes geopfert hal. Pro Kopf ergibt ſich für 
dieſe Ortsgruppe ein urchſchnitt von 14 In, 
pro Familie ein Duräichnitt von 50 Mt. 

enn man bie Ergebniſſe ber Ortsgruppe 

Alerandrow und der vorangegangenen Orts» 
rüppe Zgierz zuſammenzählt, ſo ergibt 
fs den Summe von rund 100 000 Ri. 

Diefes Ergebnis wird auch die anderen 
Ortsgruppen anſpornen. 
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TIDER. Schloß Reiſen 

Im nüchſten Jahr erheblich vergrößert 

Die Nationalpolitiſche Erziehungsanſtalt 
Wartheland (Schloß Reifen und Schloß Woll⸗ 
ſtein) wird im nachſten Jahr W ver⸗ 
begun Meldungen für das nächſte zu Oſtern 
ſeginnende Shullahr werden bereits jetzt von 
der Leitung (Siß im 55 Reiſen, Kreis 
Liſſa) entgegengenommen. Die Züge 1 und 2 
00 0 fen) werden im Schloß Wollſtein, Kreis 

ollſteln, den dre ie anderen Züge im 
Schloß Reiſen. Als Bewerber für die NICH. 
tommen bekanntlich nur volltommen gejund: 
tühtige, raſſiſch einwandfreie und charakſerlie 
ſaubexe Jungen in Frage; nur dieſe Faktoren 
find. bestimmend bei der Aufnahme oder Abs 
lehnung. Alle Auskünfte werden von der Leis 
tung der NREU. Wartheland in Reifen erteilt. 


Lask 
Stadtmitte überſchwemmungsſrel 

Die ſüdöſtlichen Straßen der Stadt Laſt 
waren zur polniſchen Zeit nach jedem größeren 
Regen kinſchließlich der Keller insbeſondere an 
der Pelrſtauer und Horſt⸗Weſſel⸗Straße Über⸗ 
ſchwemmt. Dieſem Zuſtand iſt durch ein noch in 
dieſem Monat fertig werdendes Regenwaſſerſie 
von einer im a 0,85 m und im Austauf 
ein Meter großen lichten Weite ab wel e Das 
ieſchloſſene, 990 Meter lange Stel Mi ri von der 
N über die Horſt⸗Weſſel⸗Straße und den 

irchplaz ins freie Gelände, Es entwäſſert das 
Überſchwemmungsgebſet der Stadtmitte durch 
13 Einfallulen. Der 429 Meter lange Untere 
lauf des Siels iſt offen und führt durch freies 
Gelände nach dem Bache Pizia. In den ober⸗ 


Felikan-Schreibband 


1 
A 


mit griffreinem Ende 


1515 Einlauf des geſchloſſenen Siels führt ein 
500 Meter offener Sammelgraben, der das 
Höhengelände füdlſch der Feldſtraße bis nach 
Wola⸗Laſka entwällert 


Wieder regelmäßig Kino 
Das Lichtſpielhaus in Laſt wird feit dem 
16. d. M. wieder regelmäßig beſpielt. Es er 
freut ſich eines guten Bellches. 


' Polniſches Denkmal bejeitigt 

Am 11. d. M. begann der Abbruch des pol» 
a en Freiheſtsdentmals in Laſt, Es ift ſchon 
bejeltigt. Die Grünanlagen Ecke Litzmanüſtäpter 
und Yeirianer Straße, auf denen das Denk⸗ 
mal ſtand, werden bis Ende dieſes Monats 
wieder hergeſtellt ſein. Das Denkmal trug am 
Sockel das Datum des 11. 11. 18, alſo den Tag 
des im Walde von Compfegne zwiſchen den 
Weſtmächten und Deutſchland abgeſchloſſenen 
Waſſenſtillſtandes. 


Tages nachrichten aus Kalisch 


36.000 Rt tin Opferbuch 

Wie uns von jeiten der NS. mitgeteilt 
wird, find die Zeichnungen in das Opferbuch 
für Kaliſch (Stadt) abge teilen, Der Abſchluß 
at Sign a alle Deutſchen den Ruf der 
teisleitung verstanden haben. Es wurden ins⸗ 
gelamt 86000 4 gezeichnet, d. h. AM 510, pro 
‚opf der deulſchen Bevölkerung, Kz. 


Herbert Jäger im Stadttheater 

Nach den großen Erfolgen in Litzmannſtadt 
kam Herbert Jäger auch nach Käliſch und 
fongertierte mit ſeinen Soliſten am Montag 
im Stadttheater. 

Viele, die ſich bisher nur durch den Ather 
an Herbert Jägers Kunſt erfteuen konnten, 
hatten nun einmal Gelegenheit, ihn leibhaft'g 
vor ſich zu ſehen. 

Im erſten Teil des Programms „Allerlei 
von 20,02 Uhr bis 21,09 Uhr“ ließ ſich Herbert 
Jäger als der allen Situationen gewachſen⸗, 
mit wunderbarer Einfühlungsgahe modulies 
rende Begleiter ſeiner Soliſten hören. 

Ingrid Larſen, Meifterin des Saxophone, 
konnte ſich des reichen Beſſalls innerlich ber 
wegter Juhörer erfreuen. Auch die Geſangs⸗ 
vorträge“ von Elfe Even, Itty Menter und 
Alfred Grunter, der gleichzeitig die Rolle eines 
Anſagers übernommen hatte, fanden. reichen 
Beifall: 

Den zweiten Tell leitete Alfred Grunert 
mit einigen humoriſtiſchen Vorträgen ein, Elfe 
Even fang, am Flügel begleitet von Lig Kauf⸗ 
mann⸗Steiner, „Unter dem Sternenzelt“ und 
„Ich Bin verliebt“. Itiy Menter vom Kaba⸗ 
zeit der Komiter, Berlin, brachte Chanſons aus 
alter Zeit. Dieſen mit Beifall aufgenommenen 
Darbietungen folgten zwei Kompofitionen von 
Herbert Jäger, Liehesſied und Tarantellg in 
denen ſich das Künftlerehepaar Bun Jäger 
und Ingrid Larſen ornent dem Publikum vor⸗ 
ſtellte und reichen Beifall erntete. 

Herbert Jäger beſtritt den Schluß des 
Abends mit einem kleinen Wunſchkonzert aus 
Opern und Operetten und zeigte ſich ganz groß 
in der Kunft, des Impropiſtexens. Mühelos 
leitete er mit ſinnigen Einfällen, manchmal 
ein verſchmihhtes Lächeln im Geſicht, von einer 
Melodſe zur andern über. Für den ſtürmiſchen 
Beifall des Publſtums dankte er mit zwei 
Zugaben. Wahrhaftig, Herbert Jäger gibt's 
nur einmal, A. G. 
Bunter Abend der Wehemacht im Stapttheater 

Die Veranſtaltungen der Wehrmacht haben 
immer eine beſondere Note. Diesmal war es 
Ernſt Walter mit feiner Künſtlerkruppe. die 


zum Wochenende mit einem an brei Abenden 
urchgeführten, gen auserlefenen Programm 
wahre Beifallsit 


tete. 

Ernft Walter gewann als Anſager bie Her 
zen im nu. Das Tanzpgar Nuth Shwarztop 
und Dttmar Reiner eröffnete den Reigen m) 
einem Walzer aus dem „Koſenkavalſer“ von R. 
Strauß, zeigte im weiteren Verlauf der Dar 
bietungen einen klaſſiſchen n Tanz von 
Albenſz und einen 1 0 as Künſtler⸗ 
gar geriet hauptfächlich mit dem der heiteren 
ole des Abends angepaßlen Bauernſanz. DIE 
mei Bledwenns, Kunſtfahrer von ganz großer 

laſſe, hielten die Zujhauer mit übten Einzel⸗ 
nen Kunftitüden oft in atemrauhender ORTE 
nung, Die3Romanis ließen ſich in ihrer Mu] tal 
nummer auf ber Trompete und den eigens von 
ihnen gewählten Blasinſtrumenten mit flotten 
Solbatenweilen, Milttärmärfchen und dem „Ein 
au der Gäfte a der Wartburg“ hören, rnit 

after trieb in feiner Nummer als Vortrage, 
Lünſtler die Stimmung auf ben . Ale 
Berliner, als Wiener, als Sachſe und als Ot 
preuße verftand er es, die Lachmuskeln gewaltig 
au reizen. Auch die theinifhe Vortragstüni 
lerin Madelene Dinon ſchloß ſich würdig den, 
übrigen Darbietungen an. Den Schluß des 
Abends bildete ein Kraftſport⸗Athletikakt mit 
Charlotte und Marfiefe Nidert. Charlolte 
Rickert, mit berküliſchen Körperkräften ausge 
ftattet, zeigte ganz außerordentliche eiche 
Der Tianift Serge Potatoff bat ein reihpalti, 
ges Programm. Das Publitum dankte mit 
ftürmifgem Applaus, was die Künſtler zu ver 
ſchiedenen Dreingaben veranlaßte. 6 

Alles in allem ein Abend, in dem jebe Nun 
mer in ihrer Art eine Beſonderhelt bebeutelt; 
umrahmt von Stimmung und Humor; ein 


lebnis, das einem nur große Könner Bieten, 


eme für ihre Leiſtungen ern 


Fertiggeſtellte Briicke 
J. Nach längeren Arbeiten ft die Bri 
der Gneſener Straße, Richtung Konin. | 
ſertiggeſtellt, daß fie in der ganzen Breite 15, 
den Wagenverkehr und für Fußgänger freigeg® 
ben werden konnte. 
— 


boſtbezieher! 


Belm Ausbleiben einzelner Ausgaben, 
„Lihimannftäbter Zeitung“ oder bei ung 
mäßiger Zuftellung bitten wit unſere iges 
Wonen ih, ode an ihr zuständig 
zoltamt zu wenden * 
„Lismanniläbter Zeitung 
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Echte . 


Aus den Usiaunen 


WuW, Bromberg. Betriebsleiter mit 
dem Krlegsverdienſttireuz ausges 
eignet. Eriimalig in Brombert erfolgte die» 
ſer Tage die Verleihung eines Kriegsverdienſt⸗ 
lreuzes an einen Industriellen und zwar den 
Ingenieur Gangnus, der zugleich auch der erſte 
Baltendeutſche ſein dürfte, dem eine ſolche Aus⸗ 
zeichnung zuteil geworden iſt. Die Überreichung 
des Kriegsverdienftfreuzes II. Klaſſe fand im 
Rahmen eines Betriebsappells der Maſchinen⸗ 
fabrit Blume ſtalt, der Ingenieur Pangnus als 
Betriebsleiter vorſteht. Der Inſpekteur der 
Riüftungsinipeltion des Wehrkreſſes XX, Konter⸗ 
abmiral Skraehler, dankte Ingenieur Gangnus 
für die geleiftete Aufbauarbeit und forderte ihm 
auf weiterhin ſeine ganze Kraft für das Werk 
einzuſetzen. 

WuW, Marienburg. Stadt des Frem⸗ 
denverkehrs und der Kongreſſe. Die 
Ortsgruppenleiter, . und Amts» 
vorſteher des Kreiſes Marienburg traten am 
20. November in die Nic zu einer Tagung 
zuſammen, auf der die Richtlinſen für die fonts 
mende Arbeit feltgelegt wurden. Was die 
Ziele der Stadt Marienburg ſelbſt anbelangt, 
Io wurde bei dieſer Tagung der früher gefahte 
Plan, Marienburg zu einer Stadt des Frem⸗ 
denverfehrs und der Kongreſſe zu entwickeln. 
erneut beſtätigt und singehenber zur h 
gebracht. U. a. wurde als vordringlichſte Auf⸗ 
gabe die Schaſſung eines Kulturhauſes heraus: 
ſeſtellt. Von den zahlreichen Einzelheiten des 
Leiſtungsberichtes N die Belhaffung von drei 
Motorjprigen und zwei Holzgasautobuſſen bes 
ſonders erwähnenswert. Zu Beginn der Ta⸗ 
gung, die eine Reihe 5 Lor ang. er und weg ⸗ 
weiſender Referate und Vorträge brachte, wur⸗ 
den durch den Kreisleiter und Landrat Neu⸗ 
feldt dem aus der Wehrmacht ausgeſchiedenen 
Kreisbauernführer Radlke und dem neuen Leis 
ter des Finanzamtes, Regierungsrat Schröter, 
1 herzliche Willkommensgrüße ent 
boten. 

„ WuwW. Graudenz. Verwahrloſte pol ⸗ 
niſche Jugend. Die Hemmungsloſigleit 
und die 8 Charakterveranlagung des 
polniſchen Volkes, die ihren ſichtbaren Aus⸗ 
druck in einer für an ſche eie etadezu 
unwahrſcheinlichen Blüte des Verbrechertums 
sand, hat bekanntlich, wo alle niederen In⸗ 
kinkle von höchſter Stelle angeſacht und in den 
Mantel nationaler Leidenſchaft verkleidet 
wurden, dem deutſchen Osten in feinen Be⸗ 
ſteiungstagen eine blutige Schlußoflanz des 
Grauens eingeprägt. Roch iſt ſedoch die deut ⸗ 
ihe Poltzel vollauf damit e t, das ver» 
hüngnisvolle polniſche «Erbe zu Liquidieren und 
züdjihtslos das polniſche Verbrechertum aus ⸗ 
zurotten. Nachdem erſt kürzlich ein neunjähri⸗ 
ger Knabe ſeſtgeſtellt wurde, der ſich als ne» 
jährlicher Kleidermarder betätigt hatte, konn ⸗ 
ten jetzt vier weitere Kinder bei Taſchendieb⸗ 
ftählen ertappt werden. Einer Frau, die in 
einem Schokoladengeſchäſt 1 wurde 
von zwei polniſchen Kindern im Alter von 10 
und 12 Jahren, 20 Mark aus der Handtasche 
geſtohlen. Die Age t wurden ſedoch er⸗ 
tappt und ſofort der Kriminalpolizei zuge⸗ 
führt. Bei einem 5 wurden 
ſerner zwei polniihe Mädchen im ſchulpflich⸗ 
ligen Alter auf friiher Tat ertappt und eben⸗ 
ie ſeſtgenommen. Die Beamten ſtellten im 

erlauſe ihrer Ermittlungen feſt, ve diefe 
beiden hoffnungsvollen Früchtchen ſchon ſelt 


jeraumer Zeit derartige Diebſtähle ausgeführt 
jaben, anne daß man ſie bisher dabei hatte ers 
wilden können. 


artige Verhandlungen. ee auch immer 


lünderns hatten ſich in 
aN An 


Lanpgericht Graudenz die Polen Anton Jas⸗ 
zulſti und Alfons Machholz zu verantworten. 
Die Angeklagten waren in das Anweſen des 


Landwirts Albrecht, der mit feiner Familie 
am 1. September 1939 n der de worden war. 
eingedrungen und hatten hier geplündert. Das 
Gericht verurteilte die beiden Angeklagten zu 
je 8 Jahren Zuchthaus und 8 Jahren Ehr 
verluſt. 

WuW. — Einführung des Arbeits⸗ 
buches. Das Arbeitsamt Graudenz hat dies 
für Tage mit der Ausgabe von Arbeftsbücherr 
für Arbeiter und Angeſtellte begonnen. 

WuW. Oſterode. Schlepper führer ⸗ 
Schule für Oſtdeutſchland. Der Reichs⸗ 
nährſtand, Kreisbauernſchaft Oſterode, Oſtpreu⸗ 
ben, richtet in Verbindung mit der Deula⸗Kraft 
in Osterode in dieſem Winterhalblahr eine 
Schule für Schlepperführer ein. Es werden 
hier nicht nur Bauern, Landwirte und Land⸗ 
arLeiter aus dem Kreiſe Oſterode und der Pros 
ping, ſondern auch aus dem Reichsgau Danzig⸗ 
Weſpkeuben, Wartheland und Ofipommern aus⸗ 
gebildet. Es werden laufend achttägige Kurſe 
durchgeführt, bei denen die Lehrgangsteilnehmer 
mit der Maſchine und ihrem praktiſchen Jweg 
W beim Pflügen vertraut gemacht 
werden. 


Aus dem Benezulgenzvernemen! 


L. Krakau. Eine Muſtermeſſe in 
Krakau. Die erſte Krakauer Muſtermeſſe, die 
von der Induftries und Handelskammer in Kra⸗ 
kau veranftaltet wird, findet vom 30. Novem⸗ 
ber bis 8. Dezember ſtatt. Ihre weſentlichſte 
Aufgabe wird fein, einen Uberblic über die Pro⸗ 
duktionsmöglichteiten der Inbuftrie und die 
Leiſtungsfähigteit des Handwerks zu geben. 

Die Fülle der Anmeldungen zu der Meſſe, 
aus der prominente und typiſche Produktionen 
at wurden, net bewielen, daß trotz 
ſchwieriger Verhältniſſe die e 
tefer Veranftaltung in den intereſſierten Krei⸗ 


ſen anerkannt wird. 

I. — Die letzten Volksdeutſchen 
verließen Lublin. In einem Sonder ⸗ 
lu haben fetzt die letzten volksdeulſchen Fami⸗ 
ien aus Lublin die Diſtriktshauptſtadk ver. 
laſen und ſich auf die Reife in die alte Heimat 
begeben. Bekanntlich find die Volksdeütſchen. 
die ſich in der Lubliner und Cholmer Gegend 
auf weit vorgeſchobenem Poſten in geſchloſſe⸗ 
nen kleinen Eicdlungen behauptet halten, im 
Wartheland angeſeſſt worden. Den letzten 

ug mit heimkehrenden Volksdeutſchen verab⸗ 
ſchledete der Gouverneur des Diſtrikts Lublin, 
ſoerner, perſönlich. Er überbrachte den Volss⸗ 
deutſchen auch noch einmal die Grüße des Ge⸗ 
neralgouverneurs. 


eee 


vertiefen ihr Wiſſen 
und Wollen durch 
Wort und Bild im: 


Ju besiehen durch alle Ortsgruppen der NSDAP 
und deren Blochleiter 


Zentralverlag der NSDAP, Franz Eher Nacht, Berlin 


Ein Fußball=Meifter, wie er fein foll! 


Schalke og auch im kriege unerreicht / Der Nachwuchs füllt vollwertig die Lücken 


©s war des gut jet Moden in Eilen, der Mats 
ſenſchmiede des Deulſchen Reiches. Gerade wor ein 
Grohftadion fertig geworden, das Cfiens größter 
Sportverein, der alle Er. Schwarzßelk, mitten 
im Kriege Hate jertigftellen ſaſſen. Tn ſich ſchon 
eine grohartige Leſſtung. denn wer in den heutigen 
geilen einmal im Nubrgebiet war, der weiß, wle 
art und wie angefpannt dort gearbeitet wird. Aber 
bie Sorge um das körperliche Wohlergehen unjerer 
Boltsgenoffen ft darum auch nirgends gröher als 
fat acer Da die man auch, nichts unver: 
elende alen, um dieses ſcöne Stablon. fertigzur 
ellen. 

Der Eimweihungstag tam betan und mit ihm ein 
Regenwelter, wie man s nur felten erlebt. Schon drei 
volle Tage riß der naſſe Segen einſach nicht ab. und 
auch an dem beiteffenden Sonntag gönnte ei fi 
nicht eine Minute Aubepaufe, Troß dieſer Unbill 
und froß ber Talſache, daß in Eſſen auch am Sonn ⸗ 
tag die Arbeit weitergeht, fanden fih am Ahlen 
trug — fo heißt die Gegenb des Stadions — gehn. 
faujende von Zuschauern ein, denn ales "Gaft 
des Plagveteins war der beulihe Fußballmeister 
Schaffe 04 erſchienen. Iwar konmen die Schaller 
nach Eſſen mit der Straßenbahn, da ihr Gtadtieıl 
unmittelbar vor den Toren der Kruppftadt liegt, 
aber wenn fie kommen, ſieht mon fie immer wieder 
gern, 

Kun {ft es eine betannte Tatſache daß alle Ber» 
eine mehr oder weniger in dieſem Kriege ihre ber 
ten Spieler zur Wehrmacht ‚abgegeben Haben, denn 
junge, aslunde und Teäftige enigen, mie fie der 

SRE, heranbildet, find nirgends beſſer am Platze 
ale dort, So Haben auch die Schalter ihre Jücen 
aufzuweilen, wenn fie auch dadurch etwas begün⸗ 
fiat And, dab, ihre Heimat dene een 

etriebe ftedt, in denen die Gtammazrbeiler bleiben 
mußten, Immerhin jah ihre Mannſchaft folgender ⸗ 
maßen aus: 
Seiffen, Sl 
weikfurt 15 
80 Kiba Fler 
Eppenhoff Szepan Kalwihli Nuzorra Schuh 

Der Fachmann ficht fojort, dak In dem Gerippe 
der alten Meifterelf verihlebene Neulinge fteden. 
Dem Spiel meitle man es ſedoch nicht an, denn 
deitweife legten die Knappen“. wie fie im Wolts⸗ 
munde immer noch heiden, einen elch zauberhaften 
90 Ban auf den mehr als feuchten Kaen, daß bie 

ulgauer in beite Sepeifterung gerieten. Und Bas 

will angefihts der Talſache, daß die Eflener gewiß 
nicht ſchlecht spielten und auch nur. 48 vetloten, 
allerhand Heißen. 

Am gleichen Tage ſtand der hervoxtagende Tor⸗ 
wart lobt in ver deulſchen Nationalmanniajt in 
Aram, wo es ein wenig erſteuliches 2.0, Pekluß⸗ 
ſplel gab, Aber der junge Penk entpuppie ſich als 
ein Talent, das jederzeit eingefeht werden kann. 
überhaupt {ft es ja die Stärke der Schalker, at ie 
über einen ſchler unerschöpflichen Nachwuchs an jutt« 
en Talenten verfügen, der auch immer wieder mal 
hier und nat bort in der alten Meiftermannihalt 
eingeſezt wird Neben dem bewährten Ehweihfuhrt 
fand Der ebenfalls mac Junge Sing, aber beide Bil, 
beten ein Verleidigerpaar, das ein ſchwer zu nehr 


mendes Bollwerk war. Bon der Läuſertelhe gilt 
das gleiche. Der kleine und unermüdliche Stopper 
Zibuljti ft in ganz Deulſchland bekannt, Berg 1 

t 


falls fein unbejhriehenes Blatt, dagegen A 
Palle im Iehten Sabre erft aus der Augen 
heraisgefommen, Er hatte den bekannten Eſſener 
Kechlsaußen Winkler zu ballen und fat dies in einer 
Art, die ſein ganz grobes Können verriet, Gelleid), 
jonit auf diejem Bolten, Rand als Urlauber auf der 
Tribune und freute ſich über ſeinen fomolen Stell 
vertreter. 

Im Angriff ftehen wie feit mehr als einem Jahr. 
jehnt immer nach die beiden alten Strategen und 
€ ee Szepan und Kuzorra, die erſt den Ruhm 
ihrer Manaſchaz begründeten und ibn daun zu den 
vorſchtedenſten Gipfeln führten. Ste find beide ſchon 
Milte der Dreißiger, aber alles andere als alles 
Eiſen. Gewiß, Szepan iſt nicht mehr fo flint wle 
ehebem, aber immer noch der groſſe Taltiler, Das 
gegen merkt man Kuzorra ſeine Jahre noch nicht an, 
er ift immer noch einer der Wendigſten und Schnell 
Lare aper tee can dagen de ren zwar feine 

ore, aber troſdem waren die Treffer durchweg ihr 
Verdienſt, da ſie dieſe einfeiteien, 

Bis ver zwel Jahren war Kalwihrt Rechtsaußen 
und Eppenhoff ſtand meift in der Mitte. Heute ift 
das umgekehrt, aber offenfihtlich eine kiuge Maß 
nahme, Kalmikti iſt der alte Wirbelwind geblieben, 
der jede Hintermannihaft durcheinander bringt, 
Eppenhoif aber ein Torſchuze von hohen Graden 
geworden. Der junge Sub, im vorinen da nad 
im der Dugenb, it ein Cintsaufen, ber Arban kaum 
vermiffen läßt, Flint wie ein AMiefel, dehnith. und 
dattif, allererfte Schaller Klaſſe und trotz feiner 
Brille von einer Cinlahfreubigleit, die ertennen 
Lahr daß hier wieder ein ganz großes Talent heran- 
wüchſt. 

So blieb die Schalter Fußtbaukunſt auch, im 
Kriege eine Offenbarung. Der weſtfäliſche Spiken« 
verein, der in den lezten Jahren dle meſſten deul⸗ 
ebnen e en Eee ift nad wie vor ber 

iebling der deulſchen Gporlgemeinde, er wird es 
auch noch lange bleiben, da eine kluge Bereinsfülhr 
zu nie die Förderung eines talentierten Nach 
wuchſes aus den Augen ließ. wt. 


Die Berufsborkämpfe im Warthegau 


Der Berliner BoglampfBeranftalter Erih Wel ⸗ 
gi beab| at noch in dieſem Jahre ben erſten 
erufsbortompf in Litzmannſtabt aufzuzſehen. Es 
ſchweben zur Zeit noch Verhandlungen verſchledener 


. Wie wir hören, ſoll kein Geringerer als 
der zweltbeſte deulſche Haibigmergewihtler Heim 
Adler, Berlin, den SHauptlampf bestreiten. 


Wir find gefpannt, wen man für ihn als Gegner 
ausſuchen wird. Als ficher feht heute ſchon fet, daß 
zen n einen beutfhen Ghmergemiciler von, ar 
dem Ruf boyen wird, da Seidler — außer Jean 
Kreiß — bereits alle guten deulſchen Halbſchwer⸗ 
gemictler gelßtanen hat. 

Wir werden auf die geplante Grokborprranftal- 
tung, die in der Sporthalle am 58. Park vor fi 
gehen wird, noch zurüdiommen, sch 


Bůͤchertiſch 


Uleich Sander: Der Mittwoch nachmittag. 
Roman. Verlag Adam Kraft. Kaxlsbab, Leipzig. 
reis 5,50 .. — Ulrich Sander. der ſoeben den 
Volkspreis für Deuiſche Dichtung erhalten hat, läßt 
in feinen Romanen immer wieder den Menihen 
feiner pommerschen Heimat zu Worte kommen und 
teilt ihn in dle norddeutſche Landschaft. Die derbe 
zelt des Meeres und des morbbeutihen Tieflandes 
wird in feinen Werten beſonnt durch einen keſt⸗ 
lichen Humor. Auch die zarte Liebes» und Ehe⸗ 
geſchichle dieſes Romanes atmet den Charakter der 
bommerſchen Landschaft. Unbeſchwert enitwidelt 155 
aus dem Erlebnis eines Mlitwochnachmittags eine 
geſunde Ehe zwiſchen einem Offizier und der Enkelin 
eines alten Bürgerhauſes. Pr tige Menſchen grup⸗ 
pieren ſich um dieſes Paar, Renſchen der Tradition 
und der Konvention, gegen die ſich das junge Paar 
durchſetzen muß, Der Keman ift kein Buch für Mük⸗ 
ker, jondern das Leben ſelbſt in feiner Unbelüm⸗ 
mertheit. Dr. Kurt Pfelſſer 
Dentſche Dichter. Ihr Leben und Schaffen. Von 
Wilhelm Bogepo hl. 146 Selten. Kart 1,50 .. 
Verlag B. G. Teubner, Leipzig und Berlin, — Auch 
ber ene Gebilbete, det bereits tief in das 
Weſen der deutſchen Dichtung kalen Fin iR, hat 
das Bedürfnis, über das Spezlalwiſſen Hinaus ein» 
mal uberblick zu gewinnen und die großen Linien 
der Entwicklung des deuiſchen Schriſtlums klar . 
ſehen. Vogelpogls handli 1 übt ihm Gele 
75 Dazu. Es iſt geeiguk, das Willen um die 
eulſche Diclang in die breitelten Schichten des deut ⸗ 


hen Volles zu tragen, Auf nach nicht 150 Seilen 
It es dem Verſaſſer gelungen, Leben und Schaffen 
ber bedeutendſten beulihen Dichter in velkstümficher 
und verständlicher Form jedem Deuiſchen näherzu⸗ 
bringen. Das Buch eg it ache er neuen 
ſpruch nehmen, daß es die Ergebniffe der neueſten 
wiflenfhaftlihen Forschung beriidfihtigt und bie 
Dichtung in die geiftigen und politiihen Strömun⸗ 
gen der denifhen Geſchſchte fteilt, Bei den Dichtern 
unjerer Zeit, die unter dem Geſichtspunkt volkshaf⸗ 
ten Gejtaltens behandelt werben, hat der Verſaſſer 
Verzeihnilfe der leſenswerleſten Bücher eingefügt 
Die Scheit ift eine nationalfozialiftifhe Kiteraturs 
geſchichte für alle und für jeden, Si. 


Der KRurfürft. Bon Robert Hohlboum, ber 
uns in Litznannſtadt vor kurzem mit einer Lefung 
2 5 Werte erjreute, erfhien ſoeben als Reclam“ 

ündchen die Novelle „Der Kurfä sit, In Teils 
ner liebenswerien Art ft biefes neue keins Wert 
ein achter Hohlbaum. Sein Gegenftand iſt der Kur 
Fürst“ Vinzenz Prleßnitz, jener beo Natur- 
arzt aus des Dichters engerer Heimal, dem Süͤdeſen. 
lande, Das kristallklare, gütige und unbeftehlice 
Auge biefes groben Menſchen, dem bie kräftige 
Dialeltfärbung eine befondere Wärme und urſprhug⸗ 
liöteit verkeibt, det uns aus dem Bude an, Bas 
in feiner anftedenden, gefunden Fröblichteit auch den 
Alltag cet der, in her Detiüce Mrlaub, von feinen 
Alltagsjorgen ſucht. Aus der ernften Revolutionz« 
185 um 1518, in der bie Novelle handelt, bricht 

berali des Dichters unverwültliher Humor durch, 
det uns am Schluß zu hellem Aufladen Beine 
Dr. Ernſt Rofelius 


Kilometermweit war das Gefchrei zu hören 


Mittelalterliche Zuftände bei den Juden Im ehemaligen Polen 


Die Juden im ehemaligen Polen find, wie 
wir wiſſen, nicht, wie das bel ihren Fall 
en in anderen Ländern zumelſt der Fal „ in 
Ihrem äuſſeren Gebaren durchweg ihrem Wirte ⸗ 
volk ähnlich geworden: Millionen hauften hier 
unter Bedingungen, die gen und gar an das 

ittelalter erinnern, id nur, daß 12 
die Millionen Tracht und Sprache ihrer Ur⸗ 
Däter erhalten haben, auch in ihrem Denken und 
fühlen ſind fie im Mittelalter ſteckengeblieden. 

'och heute beſuchen in zahlreichen Jüpenſtädt⸗ 
jen (es gibt ſolche mit faft 100 v. H. jüdiſcher 
ſevölkerung) Hunderte von Judenkſndern nur 

m ſogenannten Cheder, bie Religionsſchule in 

nur das Studlum des Talmuds getrieben 
wird. Leſen und Schreiben können fie nur ſid⸗ 


dich 
im Nachfolgenden ſollen einige Charakter 
füge und en eiten aus dem Leben der 
polniſchen Juden mitgeteilt werden, die aus der 
eit kurz vor dem Polenkrieg ſtammen und 
ſeinerzeit den in be tun, 1 ran 81255 
n. Sie jtellen beſſer als lange ſandlun⸗ 
gen den kulturellen Tleſſtand dieſes Volkes 
unter Bewels. 
. 


In einem kleinen Städtchen im Nabomer 
Bezirk taten ſich einige jüngere Juden, bie dich 
b europäifieren wünſchten, zuſammen und grün⸗ 

len einen Bolkebildungsverein. Eines Ta⸗ 

es drang eine Menge orthodoxer Juden. in 
as Vereſnslokal ein, zerſchlug die gelamte Eins 
dichtung und zerriß die Bücher ber Bibliotbel. 


gene mußte dem Treiben der Fanatiker ein 
de machen. 


In dem Städtchen Jaworzua in Ostgalizien 

hrten jüdiſche Liebhaberſchauſpielerk ein 

jeaterftüd auf, in welchem eine Trauung vor ⸗ 
kam. Als der Rabbiner davon erfuhr, erklärte 
er, daß die auf der Bühne geſchloſſene Ehe gül⸗ 
tig ſeſ. Den jungen Leuten blieb nichts übrig, 
als die Eheſcheidüng zu beantragen. 


An den Hochſchulen in ED Wilna und 
Lemberg ſtudierten denen . uden Medizin. 
Aon telen Studenten und ihren ariſchen 

ommilttonen beſtand ja! 31 ein ſehr ern⸗ 
ſter Konflikt, der zu manchen blutigen Schläge ⸗ 
keien führte. Die Urſache war folgende: Wahr 
rend der Anatomie der Hochſchulen regelmäßſſg 
Leichen von ariihen Verſtorbenen zu Sektions⸗ 
wecken zur Verfügung geſtellt wurden, wurden 
Reichen von Juden überhaupt nicht eingeliefert. 
Nach den Beſtimmungen des jüdifhen Ritus 
muß ein Jude nach feinem Ableben ſchnellſtens 
beerdigt werden — 60 75 Sezierung iſt nicht zus 
Täffig. Starb wirklich einmal ein Jude ohne 
Anhang in einem Krankenhaus, ſo Bob die 
Kranfenhausverwaltung die Leiche der Unator 
mie zur Verfügung ftellen wollte, fo fand ſich 
alsbald ein Jude, der den Verſtorbenen als ſel⸗ 
nen Verwandten reklamierte und auf Koſten 
des füdiſchen Beerdiaunasvereins beerdiate. 


Längere Zeit ſahen die ariſchen Studenten 
bah die Sache an. Dann riß ihnen aber die Ge⸗ 
uld und fie verlangten eniſchleden, daß bie füs 
diſchen Medizinſtudenten gemäß ihrem Prozente 
ſaß der Anatomie jüdiihe Leichen zu liefern 
jätten. Die Juden welgerten ſich. Sie wurden 
daraufhin von ihren ariſchen Kommilitonen 
nicht mehr in die Univerfität eingelaſſen. Es 
kam ſchließlich zu blutigen Schlägereien. Es 
alf aber nichts? die ariſchen Studenten blieben 
ſeſt. Als die Juden ſahen, daß fie nichte aus 
richteten, lieferten fie die Leichen gemäß dem 
Shlüffel. Aber Leſchen von — Artern] Denn 
jüdiſche Leichen waren, wie geſagt, für die Ana · 
tomie nicht zu haben. 


Den Warſchauer Juden entitand eines ſchö⸗ 
nen le ein 8 Der war gerade neun 
Jahre alt geworden. Mendel Maimonides hieß 
er. Sein Vater, der unter den frommen Juden 
der Warſchauer Altſtadt und darüber hinaus 
als Wundertäter gegolten hatte, hatte auf ſei⸗ 
nem Sterbebett mehrere alte Juden zu fi kom ⸗ 
men laſſen und Ss erklärt: Wir Juden ers 
warten ſeit Jahrhunderten das Erſcheinen des 
Propheten. Dieſer Prophet Alt jeht da. Es ift 
dies mein neunjähriger Sohn Mendel. Alle 
Weisheit meiner Vorſahren ift nichts fi n 
us lugheit. Nach meinem Tod hört auf ihn, 

eng alles, was er ſagt, 1 heilig. 

Nach ſeinem Tod verfuhr man nach feinem 
Willen. Tauſende Juden kamen, dem neuen 
ropheten zu huldigen. Aber bald kam es zu 
ſeftigen Stteitigkeiten unter feinen Anhängern, 
le eine Gruppe legte das kindliche Geſtammel 
Mendel Maimonides’ fo, bie andere anders aus. 
Schwarz ſtanden die Maſſen vor dem Haus des 
Bronbeten“. Das Geſchrel der Stteitenden 
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war ſtraßenweit zu hören. Fab mußte ein« 
greifen und dem Toben ein Ende machen. 


Der Rabbiner von Belz in Oftgalizien alt 
bei allen frommen Juden als Wundertäter 
Eines Tages wurde er krank. Als die Nach⸗ 
richt dapon ſich verbreitete, trafen im Rabbiner» 
haus täglich Hunderte von Telegrammen ein, 
in denen ſich Anhänger nach dem Befinden des 
Kranken erkundigten und ihm ſchnellſte Ges 
neſung wünſchten. Von allen Seiten trafen 
Geldbeträge ein, die für die ärztliche Behand⸗ 
lung des Nabbis beſtimmt waren. Der Kranke 
wurde von einem ganzen Stab von Arzten aus 
dem Ins und Ausland behandelt, rohdem 
farb Rabbi Rokach im Alter von 74 Jahren. 

Seine Beerdigung war eine Senſatſon, von 

der die Juden von Bel; noch e ſprechen 
Zwei Tage lang wurden förmliche Pilgerfahr⸗ 
ten zu ſeiner Leiche veranftaltet, die entgegen 
dem Gebrauch ſo lange öffentlich ausgeſtellt 
wurde. Der Fremdenſtrom war ſo groß, daß die 
Eiſenbahn Sonderzüge nach Belz elnlegte. An 
dem Begräbnis beteiligten ſich mindeftens 
100 000 Juden. Ihr Wehklagen war fo laut, 
daß man es kilometerweit hörte. Die Beerdl⸗ 
ung dauerte einen ganzen Tag, obwohl der 
ziedhof vom Trauerhaus nicht allzuwelt ent⸗ 
ſernt war. Hatte der Leſchenzug ein paar 
chritt qurlitgeient, ſo rilfen die Juden die 
Leiche wieder zurück. Auf dem Friedhof rifien 
ſich Männer und Weiber das Haar büſchel⸗ 
welſe aus. 

Der verftorbene Rabbiner hatte zu Lebzeiten 
regelrecht Hof gehalten. Sein Hoſſtaat beſtand 
aus 20 Perfonen. Täglich ſpeiſten an feiner 
Tafel 200 Perſonen. Nabbi Rokachs Gelrefät 
war ein ehemaliger Nittmeſſter des öſterreſchl⸗ 
Iden Heeres. Natürlich ein Jude⸗ A. K. 


[ Amtliche Bekanntmachungen | 


Ordnungsſtraſe wegen Veritoßes gegen die 
Beeisbeitimmungen 


Der Kaufmann Alezis Werfjig, Textil- 


fegte ‚die Sreisbeiimmngen, mit einer Drdnungs- 

frafe in Höhe von 7000, — Neichemart beftzaft worden 
Der Reglerungepräſibent 
Pieisüberwachungsſtelle 


Neuregelung der Fausbrandverſorgung 
im tandieeid Kiamann)ladt 
ab 1. Dezember 1940 

1. Ab 1. 12. 1940 erhalten die im Lanbfreis Li. 
mannfept, sugelajlenen nee 
von meinem Wiriſchaftsamt — Kohlenſtelle — Haus- 
Brandbsiteligeine, ‚le zum, maggonmellen been 
Steintople, Steintohlenbritette ham. Rats bezeitigen, 

2, Die Belieferung ber privaten Haushalte 
gel de in der Form, daß ſich die Haushaltsvorſtände 
ei einem der im Amtsbezirk anſäſſigen Kohlenbändler 
in die Kohfenfifte eintragen lajlen. Einztagun, 
nur bei einem Händler erfolgen. Den privaten 
Haushalten gleihgeltellt find auch Untermieter, die 
felßftändigen Haushalt führen. 

Handwerkliche, gewerdſiche und landwiriſcgaſt 
liche Betriebe, Biehhalter mit mehr als 2 Silla Graz. 
Mey, ferner alle Perfonen, die aus wirlidaftlihen 
Gründen einen erhöhten  Brennmatertalbedarf 
haben, melden diefen Bedarf ſoſork meinem Wirt“ 
\haflsamt. Ju diefem Zweck find Meldebogen bei: den 
Amtstommiflaren abauholen und vort nach Wusfüllung 
fofort wieder abzugeben. Meldepflichtig find auch alle 


Kokoverbrauder, 

4. Nicht melbepflichtig find Induftriefle Beiriehe und 
fonftige Großverbrauder, bie auf Grund der Belannt- 
madung Sr, 2 ber Reidhsföhlenttete Iren Bedarf bel 
der Snduftzie und Handelskammer zu melden haben 
(monattiher Berbraug minbeteng, 20 Tonnen in drei 

eliebigen Monaten bes Kalenderjahres). 

Lihmannftadt, den 29, November 1940. 

Der Landrat 
In Vertretung 
Henze 


darf 


Minimeterprele 15 We für die 12 geipaltene 
22 mm breite Millimetsrzeile. — Nachlöſſe bei 
Wiederholungen nach Anzelgenpreteliſte Rt 2 
— Für Aufnahme in beflimmten Ausgaben 
teile Gewähr. — Anzelgenſchlur täglich 18 Uhr, 


Für den Verkauf von Motorrädern 
und Lieferwagen werden einige 


gewandte und flichtige 
Verkäufer 


gegen Gehalt bezw. Proviſion ſofort 
angeſtellt. 
Arbeitsgebiet: Litzmannſtadt, Pabia⸗ 
nice, Oſorkau uſw. nebſt Landorten. 
Ausf. Bew. mit Lichtbild, Lebenslauf 
uſw. an die Promotor U-G,, Litzmann⸗ 
ſtadt, Südring 1 


Ilrebſame Damen und Herren 


ewandt im Berlehr mit dem Publikum, 
inden ausſichts re ſche 


Stellung im Aupendienft, 


Wie zahlen, hahe Provifion und Speſen. 

Ein Windeteinfommen wird garantiert, 

Meldungen Donnerstag. den 28. November, 

bei der Wertriebsieitung ber_Lihmann» 

fäbter, geilung Wolf: itler-Strahe 80, 
tot 


Hausmädchen 


für Arzthaushalt gesucht Koch- 
kenntnisse nicht unbedingt erfor- 
derlich. Nachfragen Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 49a, W. 5. 


und 
2ebensmittelgronhandlung wohnhaft in Lihmannftadt, 
MolfHitler-Strage 39, iſt von mit wegen Verſtoßes 


Handelsregiſter 
Beründetungen 

Amtsgericht Litzmannſtadt, den U. Nodember 1040, 

5. R. B. 1046. Seldenwarenfabrik K. Reisſeld, Als 
Seck in aft, Lihmannſtadt. Erwin und Alſons 
Sade in Litzmanuſtadt 1100 zu vorläufigen kommiſſſa⸗ 
riihen Berwalterm beſtellt. Die Wollmanten der bis⸗ 
herigen Bertretungsberehtigten find erloſchen 


Amtsgericht Liymannftabt, den 20. November 1940 
8.1513: Lebrecht Müllers Erben, Aftiengejellihaft, 
Litzmannſtadt-Süd, Donauſtraße 64/66. Hugo Haus⸗ 
ſalche ft durch den Tod aus dem Vorſtand ausge 
jeden, 


' Antlicheisekanttmaciungen 
der Stadtverwaltung Kihmannfladt 


Bebensmittelauteilung 
du die Woche vom 2. 12 bis 8. 12. 1940 kommen 
nachſtehende Lebensmittel zur Verteilung: 
Note Karten für Molterelerzeugniſſe 
. 17 — 250 g Butter 
. 1 — 62,5 b. Käſe 
„ 10 — Tei 
Note Lebensmittelkarten 
2 Stüc Brühwürfel 
1 Eüd Suppenwürfel 
. 9 125 g Kunſthonig 
100 K Marmelade 
— 200 F Rährmittel 
Als Nährmittel dürfen nach Wahl des Konſumen⸗ 
ten folgende Waren ausgegeben werben; 
Gtaupen 
ober Grüße 
ober Haferflocken. 
Gelbe Karten ſur Melterelerzeuguiſſe 
Nr. 11 — 62.5 g Margarine 
Grüne Lebenomittelkarten 
1 Stüd Brübwürſel 
100 g Marmelade 
100 & Kunſthonig 
200 g Grütze 
Der 0 e hat die Warenausgabe in den 
veiſchledenen Sortimenten nach Maßgabe feiner Ber 


Fr. 90 
Nr. 91 


Größeres Speditionsunternehmen 
in Litzmannſtadt 


ſucht per ſofort oder ſpäter: 


1 exftelaffige Stenotupiftin 
1 gewandte Telephoniftin 
1 geübte Expedientin 


Ausführliche Angeboten erbeten 
unter 1463 an die L. Zeitung. 


Achtung! 


Privatvertreter! 


Mir ftellen für Lihmannjtabt noch 2 bis 3 
Falte Vertreter mit gutem Neumund ein zum 
jertauf eines hochwert 1125 Kulturwerkes, das von 
. Stellen empfohlen wird. Referenzen von 
zaxlel, Behörden, Wehrmacht ufw. vorhanden. 
ohe Wrovlſton.“ Geeignete Herten wollen ſich 
den 28. November, vormlt⸗ 

temdenhof General Litzmann 


ielden Donnersta, 
ans D, Ahr, Im 
deim Porter. 


fände einzutellen und alle Kunden anteilmäßig 


und gerecht zu beliefern, 
macht ſich rafbar. 


Wer 9 


Die Ausgabe erfolgt ab Montag, den 2. 12. 1940. 
Der Anſpruch auf Aushändigung ſämtlſcher aufge 
benen Ih dcr ge 


zujenen Sebensmittel, wie Fleisch, 
dem . 
Die in der Betanntmachung 
von Lebensmitteln find unter allen 
den einiclägigen Einzelhandelsgeidä 


hrausmorhe, obyugsben. Bela, sinjeine Merbzauer 
ſchäfzen nicht oder nicht voll 
beliefert werben, ift Jofortige Meldun, 
kamen und An eilt des 
selhändlers an das Ernährungs und 
HermannGöring-Strahe 21, zu erſtalten. 
Die Auslieferung von Käſe an Kleinverteller er» 


don ihren Eingelbandelsge) 


von Warenart. Tag, 


folgt beſ der Firma 


B. Moritz, Schlagelerſtraße de. 
und Molfereizentrafe. Hermann«Göring-Strahe 20. 
ferner önnen ſich fämtliche Lebenemittel händler 00 bio 


100 kg Sauerkraut von der 1 88 
holen. Meet Litzmannſtadk, 
ofen. 


Ritmannftabt, den 27. November 1940. 
Der Oberbürgermeiſter * 


Ernährungs und 


zahlungen an empfänger von Familien- 
Unierhalt 


Joßtungen an bie Sinpspörlgen von Fiege 


erfolgen vom 1. Dezember „ ab 
Bezirksamt 8, 9 erman nc drein 
am 1 und ib. ſedes Monats. 
Wenn ber 
fällt erfolgt Auszahlung am nödlten 
Bie Zahlungen erfolgen von 9 
zwar für die 
von 9-10 Ahr 
von 10-11 Uhr 
von 1-12 Uhr 
von 12-18 Uhr 
von 19-14 Uhr 
von 14—15 Uhr 
Die vorſtehend feitgefenten Aus 
find genaueftens einzuhal 


Mechaniker 


für Buchungsmaſchinen 
nur Deutſcher, für Litzmannstadt 
und Umgegend ſoſort geſucht. 
Guter Verdienſt. Angebote un 
ter 1465 an die Lim. Zeltung. 


Demannffädſer 
Nobprobntlenhandlung 
Inhaber Roll Holafhuher, 
Haulünderſtrahe 25, 
ſucht deulſche und polniſche 


für Rohprodutte. 


Delllſche und Polen 


als Robftoff+ Kleinhändler und 

Sammler geſu cht. a e 

Itetenſtraße 244, Komm. Berwalt, 
aul Hanſel 


Intelligentes Fräulein oder jun« 
3 Mann für Verkauf von der 

bos ler G. E. Ruppert, 
Adolf⸗Hitler⸗Straße 147, per [os 
fort geſucht. 


Perfekte stenotupſſtin 


mit Büroarbeiten beſtens vertraut, von 
größerer Speditionsfirma zum 
ſofortigen Antritt geſucht 


Ausführliche Angebote mit Zeugnüsabſchriſten und 
Gehaltsanſprüchen untet 1464 an die L. Zig. 


Anzeige 
Wir ſuchen zum sofortigen Antritt 
perfekte Sienotppiſtin und Kontoriſtin 


mit buchhalterſſchen Kennlniſſen bevorzugt) jedoch 
mi Er ung. Den Bewerbungen bitten wir 
Jace u jenen Lebenslauf. Zeugnisabihriiten, 
ihtbild u. Gehaltsaniprüce beizufügen. Lale 
Gaubuchſtelle Wartheland, Zwelgſtelle Kallſch, 
Straße der SU Nr. 14, 


Zuverkäjfige, ehrliche 


Kraftwagenfahrer 


für Vergaſer⸗ und Dieſelſahrzeuge 


ſowie pflichtbewubte 


Tankwagen- Beifahrer 


mit Führerschein, bet ci Lohn, zum möglichſt ſofortigen Eintritt 


in Dauerfteilung get 


Angebote an: Mineralsl⸗Bertrieb Wart 


Hauptlager Litzmannſtadt, 
Krabweg 7/0 


Perſekte 


Slenotypiſtin 


fr Saugeſchäßt gelacht. 

Philipp Holzmann AG, 
Uißmannſtadt, 

Awols: Hier Straße 171. 
Ruf 188.40. 


Geſunve kräftige 
Hausgehilſin 
geſucht, zu melden unter Nr. 1406 

an die Litmannſtävter Zig. 


thegau G. m. ö. H. 


— — PFT— 
Junges Fräulein als Berfäufe: Suſettbame kann ſich melden 


in für Texlilwarengeſchäft ge 9 
dae Anabole unter 1457 an Buſchlinie 104 
die 2. Jig. 15928 cite“ 


Junger Mann 05 Botengänge 
zum fofortigen Antritt geſucht. 
4 8. melden in der Ae e 
„ Gaſiſtätte „Brle . E. Ruppert, Abolf⸗Hitler⸗ 
15933 Straße 147. 


Säuglingsschwester 
mit guter Ausbildung u. 
Erfahrung geſucht. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsanſprü⸗ 
chen, Lebenslauf u. Licht⸗ 
bild erbeten an die L. 3. 
unter 1467 


Ehrlihes 


uur dea 5 . en 
N f 
Kung van Hey Ahr e 
Mellterpausftrahe 2a. Wohnung 7, 
Borbereingang. 


Koch oder 
Köchin 
für Gefolgſchafto küche geſucht. 
Olio Hau, Spinmiinle 187. 


Polin mit guten Kochtenntniſſen 
ſucht Arbeit, Angebote unter 
1456 an bie L. 3g. 15326 


Deutſcher (Berliner), Medani: 
fer und Lehrenbauer, 31 Jahre, 
ſucht Stellung. Angebote an 


T ie in 2ebensmitteln und Obſt, erliſchl mit 
„ 12. 1940, 


enannten Mengen 


Garienſtraße 74, ab⸗ 


jabliag auf einen Sonn, ober Feiertag 


bis 15 Uhr, 
mpfänger mit den Ynfangsbu 


ten, auch das 


kergegen verfiöht, Zeit Aft unbedingt 


jereierzeugn! 


1 75 von 


Iten in der Ber- ber d. 


angabe 
ins 
ietihaftsamt, 


ale für Empfänger, die 


Wenn der 
fänt, erfolgt 

Die Zahlungen 
zwar fu N 
Allgemeine Kon⸗ 
von 10—11 


von 12—19 
von 16—14 


Wirtſchaftsamt. 


Zeit iſt unbedingt 


im Fürlorgeamt, 
fr Peas 208 


Wochentage. 
und 
Haben: 


szahlungstermine 
scheinen nor 


. erhielten: 


b auf einen Sonn- ober elerlog 
uszahlur 


Vernicklungen 


der für den einzelnen Buchſtabenabſchnitt feſtgelegten 


zu vermelden. 


Litzmannſtadt, den 27. November 1940. 


Der Oberbürgermeiſter 
Bürjorgeamt, Bezirtsamt 8 


Zahlung der Amiledlewsteeisfüriorge 


Zahlungen an Umfiebler erfolgen vom 1. Deyem+ 
3, cu Im Büritgeamt, 
Hausfirafie 208, nach 


eältlsamt g, Meiltere 
folgenden Terminen: 

ihre Zahlungen bisher zwischen dem 
am 4. ledes Monats 


„ 10. „ * 


ng am nächſten Wochenlage. 
erfolgen von 9 bis 15 Uhr, und 


ie Empfänger mit den Anfangsbuchſtaben⸗ 
von 9-10 uhr 
Ahr 
von 11-12 Uhr 
Ahr 
Ahr 
von 14—15 Uhr 
Die vorſtehend fertgefenten Auszahlungstermine 


ind genaueſtens einzuhalten, auch das Erſe 
ve fie den einzelnen Buchſtabenabſchniit jeftgelegten 


‚einen vor 


au vermelden. 


Litzmannstadt, den 27. November 1940. 


Der Oberbürgermeſſter 
Fürſorgeamt, Bezirksamt 8 


von Eisen- und 
Metallwaren 

sowie sämtlicher 
Haus- und Küchengeräte 


Versilberung für elektroteohnische Zwecke 
Feinmechaniker-Werkstatt 


Adolf Laufersweiler 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 82, Fernruf 203.26 


BWortanzeigen. nur privater Art. 45 mm 
breit, 1 oder 2 fettgenrudte Worte, ſe 20 1 


ledes weitete 


Wort 15 


. das Wort bie 15 


Buchſtaben — Kennwortgebühr: Bel Abholung 
20 A. bei Zulendung durch die Post 60 N 


Zuſchriften find zu richten an 
Reeisftelle 


Deulſcher aus dem Altreſch, 
ruhig und einſam, ſucht freund⸗ 
lich möbliertes Zimmer; Könige 
1 oder Nibelungenſtraße 
ſevorzugt. Angebote unter 1454 
an die . Zig. 15322 
1—2 gut möbl. Zimmer in Stadt⸗ 
mitte für fofort al be Ange⸗ 
bote unter 1455 an die L. Zig. 
Gut möbliertes Wohn: un! 
Schlafzimmer in ſauberem Hau⸗ 
fe, mo Kühe mitbenutzt werden 
kann, geſucht. Angebote unter 
1462 an die L. Ztg. 15347 


Vermietungen 


2 möblierte Zimmer mit Bes 
quemlichkeiten ab fofort zu vers 
mieten, Danziger Str. 31a, W. 6. 


Weißweinflaſchen kauft 
Wunſch Abholung) ihmanne 
155 Konſerven und Marme⸗ 
odeſahrik Walter Wagner, 
Schlieffenſtr. 35, Fernr. 219⸗45. 


Eisimmereinrihtung zu kaufen 
95 Bar: M. Goltz, Moltteſtraße 
8, W. 10. 1581 


8 


Lange Schaftſtiefel, 44—45, zu 
laufen 915 Hermann Has 
noldt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 129, 
W. 12a, 1534 


(auf 


4-5-immer-Wohnung 


möglichſt mit Zentralheizung 


gesucht. 
Deutſches Rotes Kreuz 


Litzmannſtadt⸗Land 


Moltkeſtraße 236a. 


mit Schlafaugen und Stimme, 
36 em hoch, für 6 N. zu verfaur 
fen. Könſg⸗Heinrich⸗Stt. 48, W. g. 


Dalnen , Herrenpelze 
elle zu pertaufen An. und 
Verkaufsgeſchüft, E. Rolbberg, 
Schlageterſtt. 4, Fernruf 244.05, 


Adler Junior Enbrislet 
zu verkaufen. Unfragen an Cars 
meneito, Aimmer 1066, Holst 
Dentihes Haus, Schlagelerſtr. 30 


Herrenpelz, ameritan. Waſchbär, 
für ſchlanke 151 (1,78), Preis 
50 Il. Adolf⸗Hitler⸗Straße 92 
W. 48. 15200 


Baufäliges e 
tragen, a verkaufen. 
ren bei der Firma „Kama! 
. je 

9 bis 11 Uhr vorm. 


um Ab. 
u erfahr 
Al⸗ 

von 
153200 


10 Kartons, gebrauchte, gut erhal’ 


tene, ca. 3041545 em groß, 
250 Silke irma Koſches, 
MbolfrHiiler-Str. 96, 1. 15551 
Verkaufe Büfett (maſſip), Län“ 
ge 3,5. N. Brauer, eulſchere 
dens⸗Str. (Fabrikſtr) 9. 1589 


Damen⸗Perſianermantel verkauft 


0 Kürſchner Schindler, Adolf⸗ 


ie 
ler- Straße 165. 5920 


Merfianer zu verlaufen. Embach. 
ftraße 9, iR 115 tabtjiebkunf, 
von 9—13 und 19—21. 1535 


Junger Wolfshund mit heller, 


210. 
0 
Ithberg, ut 4 — 


er, bei E. John, Litznann⸗ 
1 Ludendorffſtr. 28. _ 15325 


Erjtklaifigee Prabtiker 
Baumwollſpinnereifachmann 


neu oder 


nem Halsband zugelaufen ©! 
gelerſtr. 75 b, & 10. 1 


200 Frſhbeet⸗Fenſter 


wenig gebraucht, kauft 


H. EIN BROD T 


Adolf-Hitler-Straße 50. — 184-02 u. 184-09 


il 


u 


Au 
mein Hi 


Du 
vember 
Frledhe 


lont 


Wer 


das Belär 


mit e 
Je 


elegten 


ter 
mt 8 2 ) 
Schwägerin 
E 
Dezem ⸗ 
Reliter« 


en dem 


elettag 
age. 
t, und 


um 2 Uhr nachm 
Naben: 


auf dem alten kathol. Friedhof ſtatt. 


ermine 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine geliebte Schweſter und 


Marie hoffrichter geb. Jaftoupl 


im Alter von 76 Jahren, nach langem ſchweren Leiden zu ſich abzurufen. 


Die 7 unſerer Lieben findet am Donnerstag, dem 28. November, 
ttags vom Trauerhauſe, Ludendorffſtraße (Zeromſti) 51, aus 


Die kleſbetrübten Angehörigen 


en vor 
elegten 


fier 
mt 8 


> 


Tiefbetrübt bringen wir ple traurige Nachricht, daß es Gott dem lfmäctigen 
hwiegermuiter, Großmutter, Urprohmutler, 


hat, unlere über alles geliebte Mutter, 
gerin und Tante 


Dproshen Wiesner oo. Wildemann 


am Dienstag, dem 25. Oktober. nach kurzem Ihweren Lelden im Alter von 82 
de Beesbigung unferer lieben Heimgegangenen findet Donfierstäg, 


zu zufen, 


ahren zu f 
Yan A le 


er, um 14 Uhr vom Trauerhauje, Ravolſ⸗Heß⸗ Straße 220, aus auf dem alten evang. riero ftatt. 


Ein treue Mutterherz 
dat aufgehört zu ſchlage n. 


In tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


Am 25. November um 22 Uhr verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden mein innigſtgeliebter Gatte, unſer herzensguter Vater, Bruder, 


Schwager, Ontel und Couſin 


Julius Michelis 


Sausbeſitzer 


im Alter von 47 Jahren. Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 
28. November, um 14 Uhr von der Leichenhalle des Krankenhauses der 


Barmherzigkeit aus auf dem alten evangeliſchen 
In tiefer Trauer: 


Auf tragiſche Welſe verſchled am 22. November um 14 Uhr 
mein lieber Gatte 


Adolf Schmidt 


Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen findet am 27, Nor 
vember um 14.15 Uhr von der Leichenhalle des evangeliſchen 
Briebhofes aus ſtatt. 


Die leſteauernde Gattin Elſe Schmidt 


AI 


Josef Gärtner & 2 


Litzmannstadt 
Zentrale: Heerstr. 19 Filiale: Adolt-Aitler-Str. 275 
Gegründet 1888 


Fernruf 114-04 u. 114-03_ Tag ut. Nacht 


Familien- 
Anzeigen 
gehören in die 


Litzmannſtädter Zeitung 


Wer übernimmt 


das Beläumen von Schlafdecken 


mit Oberlock⸗Alich 


Jernſprecher 210.59 


Friedhof ſtatt. 
Die Hinterbliebenen. 


Zentnerlast-- 
und krankeFise? 
Jeder Schrittmacht große 
Schmerzen? Dann eine neue 
muskelstützende Einlogein 
Holz-Leder-Technik: 
Auskunft kostenfrei durch: 


Kurt 
‚Optik — Chirurgie 


Adolf-Hitler-Straße 111 


Verloren 


ſierſchein der Staniſlawa Ma⸗ 
He ſarkgraf⸗Gero⸗Straße 9, 
verloren, 15319 


3 Fleilhfarten der Waclam, 5% 
lia, Irena Maciejemita, Kö⸗ 
nigsbacher Str. 54, verloren. 


‚Straße 10, verloren. 
Anmeldung zur polizeilichen Ein⸗ 


Verloren Nahrungsmittelkarten 
sed. ausgeſtellt vom Wirt- 


Gernsdorff ': 


Anmeldung zur pofizetlihen Eins 
i Ausweis der 
Deutigen Volksliſte Nr. 513 500 
des Johann Hübner, Schlageter⸗ 
ſtraße 28, verloren. 15350 
Anmeldung zur polizeilihen Ein« 
wohnererſaſſung des Kazimierz 
Baranowicz, Dorf Kamien, Gem. 
Chabielice, Kreis Laſt, verloren. 
Gulſchein und Bezugſchein für 
Kohle des Hugo Kiſt, Danziger 
5308 


wohneterſaſſüng der Czeſlawa 
Walczak, Iglerz, Parcela Ru- 
donki 4, verloren. 150023 


Am 22. d. N. If von einem War 
em auf, Saba Nis Ke bie 
Brauerel Guftav Nelilch Adierſt 25, 
ein Teppich 322 m berloren ober 
aeftohlen worden, 

Dex ‚Zbiederbringer erhält eine Ber 
dehnung von RER. 50 In der Brauerel 
Sultev Keilic. 


Edith Bäzel 


Kunſtgewerbe 
Seine Geſchenke 


Litzmaunſtabt, Adolf⸗Hitler⸗Straße 78 


bittet Sie zur 


heutigen Geſchüftseröffnung 


um Ihren Beſuch. 


Kurzfristig lieferbar: 


ftat, Kartoffel. 
Dümpfanlagen 


6, 8 und 10 Ztr. 
fahrbar, Kartoftel-Dampfko- 
lonnen —1 wenig gebr. ge 
neralüberholten: KEMN As 
Heißdampfpflugsatz — Hück- 
selmaschlnen für Trocken. u. 


Landw. Krelsgenossenschaf „ Kallsch - Tel. 417-419 


Reparaturwerke in Spatenfelde und Schwarzau 


Nr. 118 638, 118639, 118 840, 
ſchafts⸗ u. Genöhrunsant, Be: 
Zirk 25, Litzmannſtadt. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, dieſe 
Nahrungsmittelkaxten beim ge 
nannten Wirtſchaftsamt abzulſe⸗ 
fern; fie werden bine Vel als 
i erklärt. Eine Benützung 
iſt ſtrafbax. 1535) 
SA. Ausweis Nr. 6611 verloren, 
Alfred Kurtz, Zgierz, Stempo⸗ 
wiefe 28. 

Ausweis mit Fingerabdruck der 
Marie Tadeuſchak, Spatenfelde, 
Ponlatowſtiſtr. 1, Kreis Kalisch. 
verloren. 


2 Quittungen der Reinigungs 
anſtalt Weber und Lewandomifi 
für 2 Bluſen und 1 Kleid auf 
den Namen Lange verloren. Er⸗ 
kläre dieſe hiermit für uns 
gültig. 15316 
Braune Aflentaſche mit Wert⸗ 
papieren am Sonnabend, d. 29. 
11. abends abhandengekommen. 
Bitte gegen Belohnung abzuge 
ben Horſt⸗Weſſel⸗Str. 206, W. 15. 
Obſttarte auf den Namen Rea 
Böticher, Alexanderhofſtr. 115, 
W. 3, verloren. 15308 
Braune Aktenmappe mit Werts 
papieren am Sonntag vormittag 
abhandengekommen. Bitte abzu⸗ 
neben Hermann⸗Göring⸗Str. 91, 
MW. 2 ab 5 Uhr nahm. 15821 
Anmeldung zur polizeilichen Ein ⸗ 
wohnererfaſſung, Ausweis vom 
Arbeitsamt des Felits Bintewfli, 
Königsbacher Sir. 101, W. 2. 
verloren. 15356 


Legitimation des Arbeitsamtes 
des Henryk Sarbinowͤfki, Kudolf⸗ 
15345 
2 Geifenfarten der Karl Bahr, 
milie Krauſe, Karlshof, Edel⸗ 
metallweg 1, verloren. 15346 


4 Buiterlarten der Senon, Wle⸗ 
ſlawa, Waclawa, Zofla Supczyn⸗ 
it, Zeichnerſtraße 9, verloren. 
5 19 95 auf Kol je, ee 
ogula, Hermann:Göring-Stra| 
200 verloren. ? 55015 


Anmeldung zur pollzellichen Eins 
wohneter ans 


ber mina 
Pawlak, Zbulezyee, Gem. Jur⸗ 


nice, Kreis Turek, verloren. 


Heß⸗Str. 9, verloren. 


Carl Lamprecht, Sprottau i. Schles. 


Bahnstrecke Posen —Lissa Glogau Sprottau 


Gegründet 1889 


Leistungsfähige 
Großhandlung für: 


zeln 


Sanitäre Installations- und 
Kanalisations artikel u. Röhren 


Aumelbun; 
wohnererfallung i 
Kacprzak, Rogsw, Gem. Jurnice, 
Kreis Turek, verloren. 


Anmelbun; 
wohnererfaſſung ber 
in 
Gem. 
Anmeldung zur polizeilichen Ein⸗ 
1 ee der Wladyflawa 

e 
Gem. Bülſchet, verloren, 
Unmelbun; 
ie ae 
liewilſch, 
verloren. 
Ausweis der Deutſchen Volls⸗ 
liſte mit ji 
Hugo Notynſki, Friderſcusſtr. 
verloren. 


zur polizeilichen Ein⸗ 
des Marian 


zur polizellichen Ein» 
Janing Der 
Ita, erf Grabina Wola, 
Tuſzun, verloren. 15897 läßllich u. wild. 
Deshalb empfehlen Arzte 

auch für Kinder Darmeol, 

Selbst bei längerem Ge- 

brauch tri keine Gewöhr 
nungeln.Darmolschmeckt 

ausgezeichnet und Ist 20 

angenehm im Gebrauch; 

keine lange Zubereitung, kein bange. 
nehmes Schlucken. Das bewährte Darmol 
kann wie Schokolade genommen werden, 
In Apotheken u. Drogarlen RM =74 u. 1.39 


monczyl ola⸗Buczlowſta, 


zur polizeilichen Ein» 
des Jan Rynt⸗ 
ſychlew, Gem. Widzew, 


Lichtolld 520855 des 


16202 dieguteAbführ-Schokolade 


Jun Kind 
werden? 


Gerade für junge le- 
bendige Menschen, die 
vielseitige Interessen 
haben undsomanches- 
lei Begabungen ven 
raten, ist die Frage der 
Berufswahl ganz bo- 
sonders schwierig. Dis 
vielseitigen Berufe im 
Verlag der Zeitung 
bieten vielen Fähigkeiten und Begabüngen die 
Möglichkeit zur freien und vollen Entfaltung aller 
Kräfte, So auch die verlagskaufmännischen Ab- 
teilungen wie Buchhaltung, Rechnungs- und Ein- 
kaufswesen, Verwaltung, Personalabteilung und 
im besonderen die technischen Abteilungen. An 
jedem Arbeitsplatz steht dem Tüchtigen und Reg- 
samen die Möglichkeit des Vorwärtskommens 
ollen. Gute Leistungen führen zu leitenden Stel- 
kungen und schließlich zur Spitze des Unterneh- 
mens, zur Verlagsleitung! Ein hohes Ziel, das bei 
den guten Zukunftsaussichten deutscher Verlags- 
unternehmen und ihren beruflichen Möglichkeiten 
bn In- und Auslande durch hervorragendes Können 
erreicht werden kann, 
wZeitungsberufa - 
veich an Spannung und Erlebnis!” 
Eine kloine Schrift uber den Beruf des Vorlagsfachmannen, 
selne gegenwärtigen und künftigen Möglichkeiten, — 


Kostenlos auf Anforderung durch dle Litemennstadter 
Zeitung, Litmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 86. 


Spielplan der Kismannitädter Filmtheater von Heute 


+ Fur Jugendliche ‚eriaubi 


Zwelte Woche 
Bauta Werely in 


Ein Leben lang 


Europa 
laneteriträße 20. 


Ann d Wie fonnteit 
_rachts der Spree Du, Veronika! a 
Roma 


Deerfixahe be 


Bein baster Freund . 
Harry Biel 


Der unsterbliche 
Walzer” 


Beginn 
den Worttellungen (m 
Caſino, 
15.30 18,00, 20.80 
Kan 
. 80 18.0 
Sonntag auch 14.80 Mimosa 
In allen anderen 


Theatern 
1.0, 17,30, AUS Abt, 
Tomntane auch 10 


Rabarett-Restaurant 


CASANOVA 
Letzte Tage 


des ausgezeichneten 


November- 
Programms 


Kapelle 
Peter Anhalt 


Textilien 


jeder Art, für Kleidung, 
Bett, Tisch und Küche, 
bei 


Das Haus der zufriedenen Kunden 


„gur Jugendliche uber 14 Jahre erlaub, 


Palast 
Falſtaff in Wien 


mit Paul Hörbiger 
Gloria 
Luoenborfiitt, 74/70 


Der dunkle 
Punkt 


Palladium 
Böhmifge inte In 


k. u 
eins rauschande Ballaacht 
Zarah Leander | 


Ma! 
Kömgsdeinzih.ötzsu 


Unter heißem 
Himmel 


Bujhlinie 176 


Frasaulta 


F 


Feinpaplere, wie 
5 Durchschlagpapier, walss u fertig. Anf 
Schreib- u. Druckpapiere, 
Kartons, weiss und farbig, 
Zeichenpapier, 
Heftumschlagpapier, 


braune, graue und weisse. 


Packpapiere, wie 
1 Manila, Ceylon K, Java weiss u. 
farbig, Natron, Packseiden, Per 
gamentersatz, Pergamin gebl. 
und ungebleicht 
offeriert 


Papier- und Pappen-Grosshandlung 


Dr. Woldemar Rudolph 


K. V. d. Fa. J. M. Lipinski 
LITZMANNSTADT 
Hermann-Göring-Str. 259, Ruf. 171-12, 

. 


Täglic) bie 16 Uhr 


tönnen Anzelgen an unserem 
Schaller 

Adolf ⸗Hitler⸗Str. 86 
für die nächſte Frühausgabe 
aufgegeben werben. 


Theater au Lihmannftadt 


städtifhe Bühnen 
Voranzeige 


Erſtaufführung 
Sonnabend, den 30. November 1940, 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf fete Miete 
Erſcheint nich 
in der Erſtaufführungs⸗ 15 e ⸗Miete 


Slack und Glas 


Schauſpiel von Heinz Steguweit 
Spielleitung: Wilhelm Liſt⸗Diehl 
Bühnenbilder: Wilhelm Terboven 
Koſtüme: Ellen⸗Carola Carſtens 

Mitwirkende: 
Damen: Hoeller, Stukering, Zaſtrow; 
Herren: Baſchang, Blietz, Kobelt, Lohbuſch, 
Reit, Sedat 
Heute, Mittwoch, den 27. November 1940, 20 Uhr 
Vorſtellung für die Polizei. Freſer Kartenverkauf. Wahlfteie Miete 
Wenn der Hahn kräht. Komödle von Auguſt Hinrids 


e den 28. November 1940, 20 Uhr 
ing 4, Den Karlos. — Ausverkauft 
eit nn tihes Gedicht von Frledrich Schiller 


Glas- und Gebäudereinigung 


Wir reinigen: Schau-, Fabrik- u. Wohnungsfenster, Glasdächer, 
Glasdecken, Parkettfußböden, Ae Ölwin Öldeoken. 


5 7 Sachen 


die alten selbst 


Buschlinie 89 


Ab. I. u. U. SCAUSCHKIEWITSCH 


Filmtheater 


Palladium 
Böhmische Linle 16 
Mittwoch, 97. u. Donnerstag, d. 9. XI. 


JUGENDVORFUHRUNG 


Schneewittchen 


und die 7 Zwerge 


Filmtheater ROMA 


Mittwoch, 
JUGENDVORFÜHRUNG 


A 
Schneewitichen 
und die 7 Zwerge 
Beginn; 1490, Die Kasse lat eine 
halbe Stunde vor Beginn geöffnet 
Preise: Kinder 0,%0 und 0,40 RM. 

Erwachsene 905 ud 010 RM, 
Straßenbahn: Nr. f, b, 


Die beiten gelſer 
beim Einkain 


find die Anzeigen in der 
Litzmannſtädter Soſtung. 


Sie regeln Angebot und 
Nachfrage in ür zoster Friſt 


SAHL MESS u. OU 


r 
* VE 
. 


EMAILLIERWERK SE SEGOR 


DANZIG- LA 


Ausbildung == 
per. Lohnbuchhalter 


d. bow. Fernschule — Gila. Gutachten — Abschlußreugnis 
Fachw, Fortbildung 
Dr. Jaenlcke, Rostock L 73, Am Schildo 18 


2 = 
Wir liefern: 
Schlämmkreide 


Holzkonservierungsmittel 

Dachlack, schwarz, grün, rot 

Buntkarbolineum, grün, rot 
Buntanstrich, braun, rot 


Xylamon verhindert die Holz- 
zerstörung, vernichtet den Holzwurm restlos 
und bokämpft Ungoziefer. 


Paul Starzonek K6.,6logau 


Fernruf 2127 und 2128, 


GROSSHANDLER WENDEN SICH AN DIE MALTO-WERKE SCHRIMM 


Kunsthandlung 


SCHROTT 


METALL 


Si 


lede Urtu. Menge 
tauft Händig 
het um 
rot» und 
Metall⸗OHaude ! 
Buſchlinle ö 


Lehrer für Schiſſerklavier ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter 1458 
15327 


der Name verbürgt Qualität. Hausfrau, beachte! 
„ROXIN“ — Wasch- und Bleichmittel — überall 
Erhältlich. Genehmigt von der Reichsstelle für 
industrielle Fettversorgung It. Nr. 01/042, 


Am 25. 


November if mieher delt 
ginn bei Watg, Kor, A 1% 
Edart: Straße Nr. 11, 


ARTUR KESSLER 
UNTZMANNSTADT BPINNLINIE 91 
FERNRUP 18305 


Diese von kompeten- 
ter Seite als praktisch 
und übersichtlich an- 
erkannte, auf der gan- 
zen Erdkugel verbrei- 
tete Methode, führe ich 
auch weiterhin ein, da 
sie, zufolge des zum Komplett gehören- 
den Gruppierers sich besonders gut für den 
neuen Kontenrahmen eignet, 


Durchschreibe-Lohnbuchhaltung 
Abschlüsse — Kontrollen 


Behördlich genehmigte Organisation 
im Bürowesen 


O. N PFEIFFER 


Litzmannstadt. Str. der 8. Armee 249. 


a we 7 
BUCHHALTUNG 
7 


1. Zur Kräftigung des Haarwuchſes 
2. Gegen Schuppen und Haarausfall 
3. Gegen ſchädliche Haarparafiten 


Wie waſche ich mein Haar eichtig? — Was 
iſt typiſcher männlicher Haarausfall? — Wie 
bekämpft man die ſchädliche Settabſonderung 
des Haarbodens? — Iſt die Kopfbedeckung 
2 verantwortlich für den Haarausfall? = 
welche Wirkung hat das Haarſchneiden auf 
den Haarwuchs 7 

Diele und viele andere wichtige Fragen ber 
antwortet die neue Urilnſin-Broſchüre, Ste 
enthält auf Grund wiſſenſchaftlicher Set 
ſtellungen alles, was Sie über das Haar, ſeine 
Erhaltung und feine Pflege willen müſſen. 


Chriſtbaumſchmuck Ke 
\owie prächtige 


Fenſterdekorationsartikel 
Ja in großer Aus wahl 


REKLAME ZEICHNUNGEN 
METALLSCHILD 


— er 


UTZMANNSTADT 
‚ADOLF HITLERSTR.1O1.RUF 141-39 


Leſt die V. . 


E 


Haufgeluche 


Max Kunert 


Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-Str. 178 


Ankauf! Verkauf! 


Antiquitäfen 7 Gemälde 


Möbel  Porzellen / Miniaturen usw. 


Achtung! 
Adolf Hitle: 
Auswahl in 


Rut 127.05 


Bindfaden 
Kordel 


für Poſt. und 
Bahnverſand 
lieſern sofort 
Gebr, Hoffmann 
Fagrohhandel 
Breslau I, 
Sunternftrabe 11 
Bertzeter gelacht. 


Kassen- 
Blocks 


kurzfristig ung 
preiswert durch 


Bruno 
Görges 


Danzig, 
eee 1 


Mferbegeſchler 


eu ober deren . Saufen Mulor 
Atanspot Anternebuten Ele 
Bale Sante . Tel lt 


Dat n 


zum Besäumen von 
Decken zu kaufen 
gesucht. Ffernsp. 20-53, 


Wir ſenden Ihnen diefe Broſchüre gern koſten. 
los und unverbindlich zu. Füllen Sie diefen 
Albſchnitt gut lesbar aus. 

Staſchen Rm 1.82 und um 8.04 


Werk Kosmetik, Promonta cm b. H. Hamburgs 
Bitte ſenden Sie mir koltenlos Ihre neue Teilnfim 
Broſchüre. 


Home; 
Stadt: 
Straße und Nr. 1 


